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vroteft genügt hier nicht
Veutschex Schritt m Kowno. Nom . VariS und London

erli « , 23. März.Die ungesetzliche Auflösung des MemefländischenLand¬tages hat zu Protest schritte « der deutschenRegierung in Kowno, Rom, Paris und London geführt.In diesen Protesten wird darauf hingewiesen, — und zwarm Uebereinstimmung mit dem letzten gemeinsame« Schrittder Unterzeichnermächtein Kowno —, daß das DirektoriumSimmat im Widerspruch zum Memelstatut gebildetworden ist, da es als ein ausgesprochenes Kampsdirektorium
gedacht war zu dem Zweck , den Memelländischen Landtagaufzulösen. Ungesetzlich war also bereits die
Bildung dieses Direktoriums. Ungesetzlich istebenso die Auflösung des Landtages . Die Unterzeichner-
Mächte werden weiter darauf hingewiesen, daß ihre Verant¬
wortung für die weiters Entwicklung im Memelgebiet weiter
besteht , daß die Angelegenheit Böttcher das Haager Gerichtbeschäftigenmuß und daß endlich — was nunmehr die wich¬
tigste Frage ist — die Neuwahlen zum Memelländischm
Landtage vollkommen im Einklang mit dem Memelstatut vor
sich gehen müssen und durch irgendwelche MachenschaftenDirektoriums nicht verfälscht werden dürfen.

In Berichten aus Kowno ist bereits , wie wir schon
gestern meldeten, von einer Verordnung des Gouverneurs
die Rede, wonach Litauern , die in Memel nicht ortsansässig
sind , aber unter irgendwelchen Vorwänden während der
Wahlzeit ins Memelgebiet hineingebracht werden, die Mög¬
lichkeit einer beschleunigten Einbürgerung verschafft werden
soll . Auch dies würde selbstverständlicheinen Verstoß gegenden klaren Wortlaut und Sinn der Gesetzesbestimmungenbe¬
deuten. Vielleicht wird zu überlegen sein, ob nicht notfalls
eine - -einstweilige BeMgvugi -seitens des - Haager Gerichts¬
hofes in Anspruch genommen werden könne.

Im übrigen wird mit Bestimmtheit erwartet , daß der
litauische Außenminister Zaunius seine in Genf gegebene
Zusage wenigstens in dem Punkte einhält , daß der Belage¬
rungszustand endlich aufgehoben wird.

Es ist übrigens anzunehmen, daß die litauische Regie¬rung eine Art Tarnung ihrer Gewaltpolitik im Memel-gebiet dadurch herbeizuführen versuchen wird , daß sie den
litauischen Gouverneur Merkys abberuft und zum Ge¬sandten in Moskau ernennt . Wahrscheinlich wird dis litau¬
ische Regierung gegenüber den Signatarmächten behaupten,daß damit eine Erleichterung der Stimmung im Memelgebiet
geschaffen werden soll.

Praktisch hat die litauische Regierung bereits alle Ge¬
waltmaßnahmen , die notwendig waren , durchgesührt, so daßes nicht mehr auf die Person des Gouverneurs , sondern ausdie Beseitigung des von der litauischen Regierung geschaffe¬nen Systems ankommt.

IZr Wahttereoe begrünt
Berlin , 24. März.

Wie die „ D.A.Z . " aus Memel meldet, hat der Kom¬mandant des Memelgebietes der Memelländischen Land¬
wirtschaftspartei , der größten Partei des Memelgebietes,die Abhaltung von Versammlungen vorläufigverboten. Das Verbot soll so lange bestehen bleiben, bisein „ Zwischenfall" aufgeklärt ist, der sich am 18 . März ineinem Dorf bei einer Versammlung der Partei zugetragenhat . In dieser Versammlung hatte ein großlitauischer Par¬teimann führende Persönlichkeiten der Landwirtschaftspartei
auf das schwerste beleidigt. Die Zuhörer beförderten daraus
trotz des Widerspruchs des VersammlungsleitKrs, und des
Parteivörsitzeüden den größlitauischen Parteimann an die
frische Luft. Der Parteivorsitzende hat gegen das vorläufigeVerbot Protestiert und daraus hingewiesen, daß die Wahl¬
vorbereitungen der Landwirtschastspartei durch das Verbot
auf das schwerste behindert werden. Außerdem trage an dem
„Zwischenfall" nur der großlitamsche Parteimann Schuld.

Theaierbrand in nSnigSbecg
Keine Menschenopfer— Ein Suerbau niedeegebranvt

Königsberg, 23. Marz.
Während einer Ausführung der „Drei Musketiere" brach

ii Mittwochabend im Königsberger Opernhaus Feuer aus.
er Zufchauerramn war gut besetzt ; das Publikum bewahrte
Kochvoll st ändige Nu h e, als der Inspizient die Mtt-
llung machte, daß ein Brand ausgebrochen sei. Während
e Oper in aller Ruhe geräumt wurde und der eiserne Bör¬
nig siel, schlugen die Hellen Flammen aus dem Dachstuhr
s Bühnsngebäudes . Die Feuerwehr rückte sehr schnell an
kd nahm kurz vor 22 .00 Uhr die Löscharbeitenauf.

Der Brand , der durch Kurzschluß eines Scheinwerfers
Stands wurde während des Trsrmn -elLanzes bei den „Drei
wsketieren" kurz vor der Pause bemerkt . Die Bühne war
Mummen rauchsrÄ, und nur in den Nebenräumen beob-
htete man einen Brandgeruch. Bei den Löscharbeiten er-

i -r^ nr^A-^ ss Nmr äsin Ducke des Quer-
res stürzte ein Feuerwehrmann , oer o ;,enoar ov « i Ranch
äubt war , etwa acht Nieter tief ans das Dach eines Por¬
tes. Er wurde schwerverletzt.

Die Löscharbeiten, die auch durch Schutzpolizei unter¬
st werden , gingen mit Rauchmasken vor sich. Gegen22.R>
r schlugen noch immer Helle Flammen aus dem Dachsiuhl.
; Rauchentwicklung war außerordentlich stark . Das ganze
eater war von einer ungeheuren Menschenmenge nor¬
mt. Bewundernswert war die außerordentliche Ruhe, mir
das Theater geräumt wurde. Sämtliche Besucher konnten

e Garderobe mitnehm-en.
Gegen 23 Uhr war der Brand zum groPen Teil ge¬

ht . Von dem Brand ist im wesentlichennur der Querbau
! Bühnenhauses in Mitleidenschaft gezogen worden. Ter
jaden durch Feuer und Wasser scheint ziemlich erheblich
sein. Der Zuschauerraum ist nicht beschädigt worden,

mschenopfer sind nicht zu beklagen.
. Ueber den Brand gibt ein Augenzeuge folgenden

Kurz vor der großen Pause beim Trommeltanz erschien
l der Bühne ein Bühnenangestellter, der zunächst em
nig aufgeregt aus und ab lief und das .̂

llett verstau-
lte, das sich jedoch kaum aus der Ruhe brmgen ließ. We
- Stück nicht kannte, hatte den Eindruck dag ^
e scherzhafte Einlage handelte, doch p^ tzluh bat r -
tellte den Kapellmeister, abzubrechen was sofott gesckM
s Publikum wurde mm aussiefo ^ ert gan^eater zu verlassen, da ein kleiner Brand ^
e Zuschauer legten ein vorbildliches ^ erhaUcn

den Taa Mäbreud einige Frauen leise Schwere au»
Heu . wurden überall beruhigende Worte ^eater ohne Hast geräumt. Wesentlich zur Beruhigt g

trug bei, daß die Bühne vollständig rauchfrei war und keine
Flammen beobachtetwurden . Man hatte den Eindruck, daß
es sich um eine Kleinigkeit handelte , obwohl tatsächlich zu
diesem Zeitpunkt bereits die Mammen lichterloh aus dem
Dach schlugen.

Aus denr menschenleeren Paradeplatz hatte ein Jour¬
nalist Las Feuer beobachtet, war in das Theater gelaufen»
wo er einen Theaterdiener verständigte, der dann die
Räumung veranlaßte . Das Publikum begab sich ruhig in die
Garderoben , niemand drängte sich vor ; manche machten gar
nicht Anstalten, das Theater zn verlassen, offenbar in dem
Glauben , daß weitergespielt werden würde.

Das Orchester mußte, da sofort der eiserne Vorhang
herahgelassen wurde , durch den Zuschauerraum flüchten.
Die Instrumente wurden in aller Ruhe mitgenommen. Auch
die Künstler und das technische Personal kamen unversehrt
meist mit ihrer Garderobe aus dem Theater heraus . Die
inzwischen angerückte Feuerwehr griff sofort mit zahlreichen
Rohren das Feuer an und konnte dann gegen Mitternacht
des Brandes Herr werden.

-Äe
Schon heute wieder Opernbetriei;

Königsberg, 24. März.
Zu dem Brand im Königsberger Opernhaus teilt die

Feuerwehr mit , daß in den Garderobenräumen wertvolle
Garderobenstückeverbrannt sind . Der Bühnenraum ist nicht
beschädigt worden, so daß der Opernüetrieb ohne Unter¬
brechung schon am Donnerstag wieder ausgenommen werden
kann. Das Feuer ist um Mitternacht vollkommen gelöscht
worden; eine Brandwache blieb zurück.

SMetts Pariser VespreÄungM
Paris , 23 - März,

An dem Festessen iu der amerikanischen Botschaft zu
Ehren des amerikanischen Berliner Botschafters, nahmen
u . a . hervorragende Mitglieder der hiesigen amerikanischen
Kolonie mit Damen teil.

In politischen Kreisen wird erklärt, Sackett habe mit
dem französischen Ministerpräsidenten und mit dem deut¬
schen Botschafter gesprochen und dabei auch flüchtig das
politische Gebiet gestreift. Man sei jedoch stillschweigend
übcreingekommeu, nicht auf Einzelheiten einzugehen und
jede diplomatische Aktion aus dem Spiel zu lassen , da zn
diesem Zeitpunkt politische Verhandlungen ohne Teilnahme
der Vertreter der übrigen Großmächte nicht zweckentsprechend
seien . Die wahre Bedeutung des Besuches habe in der Aus¬
sprache zwischen den Botschaftern Sackeft und Edge gelegen.

Letzterer sei in der Lage gewesen, seinem Berliner Kollegen
überdiepolitischenEindrückeseinerletztrnAmerika - Reise zu berichten, während Sackett die LageDeutschlands und die damit verbundenen finanzielle» und
Wirtschaftlichen Fragen behandelt habe. Schließlich habe
auch die endgültige Lösung der Stillhalte - und Kreditfrageeine nicht unbedeutende Rolle gespielt. Ein direktes Ein¬
greifen des Berliner Botschafters der Vereinigten Staatenin die Verhandlungen mit der französischen Regierung ge¬höre nicht zu den diplomatischen Gepflogenheiten, doch werde
Edge sicher nicht versäumen, den Ministerpräsidenten und
Außenminister Tardieu in entsprechender Form über die
Auffassung seines Berliner Kollegen zu unterrichten. In¬direkt sei also der Besuch Sackefts keineswegs bedeutungs¬los und füge sich der internationalen Fühlungnahme als
Glied in der Kette ein.

Am Mittwochabend um 9.15 Uhr reiste BotschafterSackett aus Paris nach Wiesbaden ab.

Minister Nomas zur irischen Frage
London, 23 . März.

Der Minister für die Dominien , Thomas, wurde am
Mittwoch in einstündiger Audienz vom König empfan¬gen . In der Besprechung wurde in erster Linie die eng¬
lisch-irische Spannung behandelt. Anschließend fand die
wöchentliche Kabinettssitzung statt, in der die Stellungnahmeder englischen Regierung zur irischen Frage sestgelegtwurde.Am Nachmittag gab dann Thomas vor dem vis ausden letzten Platz besetzten Unterhaus die Regierungs¬erklärung über die irische Frage ab. Er teilte mit, daß das
englische Kabinett eine Mitteilung an die irische Regierungüber die Frage des Treueides ausgearveitet habe, in der der
Standpunkt Englands in der eindeutigsten Weise llargelegtwerde. Der Treueid sei ein untrennbarer Teil des
englisch - irischen Vertrages, der vor zehn Jahren ab¬
geschlossen und aus beiden Seiten ehrenhaft befolgt worden
sei. Eine Einstellung der jährlichen Entschädigungszahlungan England würde eine offene Verletzung eines rechtlicheinwandfreien Abkommens sein, ganz gleich , was für eine
Regierung in Irland an der Macht sei. Never die Stellung¬nahme der englischen Regierung könne kein Zweifel bestehe ».Ein in Ehren abgeschlossenes Abkommen könne nur durcheine von Leiden Vertragsparteien gebilligte Verabredunggeändert werden.

Anschließend an diese Erklärung fragte ein Arbeiterab¬
geordneter, warum nicht zunächst mit der irischen Regierung
freundschaftlicheVerhandlungen über die Streitfragen statt¬fänden . Ein konservativer Abgeordneter bemerkte, Irlandhabe kein Verlangen nach Verhandlungen zum Ausdruck
gebracht. Minister Thomas erklärte darauf erneut , es han¬dele sich bei dem Vorgehen Irlands um eine einseitige Ver¬
letzung eines Abkommens. Darauf riefen mehrere Arbeiter¬
abgeordnete, daß sei eine Kriegserklärung.

Eine Medaille Friedrichs des Grade«
für die Amtskette des Bürgermeisters von Marienburg

D i e g o l d e n e A mt s k e t t c,
die dem erstenBürgermeister der einstigen Ordens -Hauptstadt
Marienburg jetzt übergeben wurde . Das Kernstück der Kette
ist eine goldene Medaille, die Marienburg 1772 von Friedrichdem Großen bei der Wiedereinverleibnng der alten Ordens¬
stadt in den Staat Preußen erhielt. Eineinhalb Jahrhundertewar die historisch bedeutsame Medaille völlig in Vergessenheit

geraten.

Des Karfreitags wegen erscheint die nächste Nummer der „Nachrichten" am Sonnabend , dem 26 . März 1932
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Vee ksWM WZL VmmWWerg
NS nationalsozialistische Zeitungen ver¬

botenoderbeschlagnahmt
I)r. U . Berlin , 24. März.

(Fernsprechdlenst unserer Berliner Schrtillettung)
Der drohende Konflikt zwischen Braunschweig und dem

Reich ist , soweit sich heute übersehen läßt , vermieden worden.
Der braunschweigischeInnenminister Klagges hat auf An¬
weisung des Reichsinnenministeriums , dieTaguug der Hitler-
Jugend wegen des Oster-Burgfriedens nicht stattfinden zu
lassen , mitgeteilt , daß er zwar Persönlich die geplante Ver¬
sammlung für nicht öffentlich halte , gegen die Anweisung des
Reichsinnenministeriums aber natürlich nichts machen könne.
Bleibe das Reichsinnenminiflerimn bei seiner Ansicht , so
werde er die Versammlung nicht zulasscn können. Es bestehe
jedoch die Möglichkeit, ein Treffen der Hitler -Jugend in e i n-
geschränkter Form als geschlossene Kund¬
geb u n g zu veranstalten . Vorher hatte Klagges das Reichs¬
innenministerium um eine Präzise Auslegung darüber ge¬
beten, was eine geschlossene und Was eine öffentliche Ver¬
sammlung sei . Das Rcichsinnenministerium hat sich außer¬
stande erklärt, eine solche Präzise Auslegung zu geben, das
wäre bei der Verschiedenartigkeit der Versammlungen nicht
möglich. Der Reichsinnenminister aber , so wurde erklärt , sehe
auf alle Fälle die für Ostern vorgesehene Tagung der Hitler-
Jugend als eine öffentliche Versammlung an.

Inzwischen ist auf Grund des Oster - Burgfriedens die
Wahlbewegung für den zweiten Wahlgang so gut wie still¬
gelegt. Politische Versammlungen sind verboten, Flugblätter
dürfen nicht verbreitet werden , und auch die Haupt¬
propaganda ist taktisch unmöglich gemacht: aus einem Tele¬
gramm Hitlers an Reichsinncnminister Groener geht hervor,
daß in den letzten Tagen nicht weniger als 2 5 nation a l-
sozialistische Zeitungen verboten oder be¬
schlagnahmt wurden . Vor dem Staatsgerichtshof in
Leipzig wird am heutigen Donnerstag in öffentlicher

Sitzung über den Antrag verhandelt werden , eine einst¬
weilige Verfügung gegen Preußen zu erlassen wegen der
polizeilichen Beschlagnahme von Material der NSDAP.
Die NSDAP , hatte beim Staatsgerichtshos eine weitere
Klage wegen des Verbots erhoben, Hitler als Reichs-
Präsidentschaftskandidaten im Rundfunk sprechen zu
lassen.

Ns HZMdMgse VKrsZEE «MeW
Hamburg, 24. März.

Erst nach Mitternacht nahm die Hamburger Bürgerschaft
die entscheidendeAbstimmung über den nationalsozialistischen
Antrag auf Auslösung der Bürgerschaft vor . Der
Antrag wurde von allen anwesenden Abgeord¬
neten angenommen. Ein anderer nationalsozialistischer
Antrag , den Termin für die Neuwahlen auf den 10. Mai fest¬
zusetzen , konnte nicht zur Abstimmung gebracht werden , da
Sozialdemokraten und Demokraten kurz vor der Abstimmung
über diesen Antrag den Saal verlassen hatten , und so keine
Zweidrittelmehrheit erzielt werden konnte. Die Neuwahl der
Bürgerschaft wird , wie in der Verfassung vorgesehen, vom
Senat bestimmt werden . Sie dürste am 24 . April erfolgen.

In der voraufgegangenen Aussprache wandte sich der
demokratischeRedner Koch gegen die Nationalsozialisten . Die
Sozialdemokraten hätten in dm ganzen Jahren der Zu¬
sammenarbeit über die Parteibrille hinweggesehen und den
sachlichen Notwendigkeiten des Staates immer Rechnung ge¬
tragen . Für die sog . technische Fraktion , die Gruppe der Zen¬
trumsabgeordneten , der Wirtschaftspartei und der Christlich-
Sozialen , sprach der Zentrumsabgeordnete Bayerisch und der
Christlich-Soziale Claus . Bayerisch wünschte als Ergebnis
des Wahlkampfes ein Staatswesen , frei von Klassen- und
Kulturkampf. Claus stellte fest , daß die Bürgerschaft im
letzten halben Jahr politischen Selbstmord begangen habe.

..GrM JepZMrr" am Ml
Pernambuco, 23. März . ,

„Graf Zeppelin" ist am Mittwoch um 20 Uhr in Per-
nambuco gelandet.

Das Luftschiff wurde bei seiner Ankunft über Pernam¬buco von Tausenden von Zuschauern begeistert begrüßt . Es
flog über der Stadt eine Schleife und bereitete dann die
Landung vor. Um 6 Uhr nachmittags Ortszeit , etwa 20.50
Uhr MEZ . , war cs sicher verankert. Die Reife ist programm¬
mäßig ohne Zwischenfälle verlaufen.

Treviramrs ' Londoner AAsrrOM
Goethefeier der deutschen Kolonie

London . 23. März.
Reichsminister Treviranus war am Mittwoch Gast

des Unterstaatssekretärs im Foreign Offioe Vanstttart . ^ An
dem Essen , das einen rein privaten Charakter trug , nahmen,u, a . der Außenminister Sir John Simon , der UnchrstaLts- ,
sekretär für Indien , Sir Samuel Hoare und der deutsche
Geschäftsträger Graf Bernstorfs teil.

Am Nachmittag stattete Treviranus der Verkehrsstelle
der Deutschen Reichsbahngesellschaft einen Besuch ab. Am
Abend war er Gast bei der Goethefeier , die von der
deutschen Kolonie in London abgehalten wurde . Den
Mittelpunkt der Gedächtnisfeier bildete ein Vortrag von
Professor Huebner. Im Namen der deutschen Regierung
hielt Gras Bernstorss eine Ansprache.

Des mm MichshkMshMsALM
Berlin» 23. März.

Der Reichshaushaltsplan für 1932, dessen Aufstellung
vor dem Abschluß steht , wird , wie die „Vossischc Zeitung"
berichtet, in Einnahmen und Ausgaben mit etwa 8,5
Milliarden Reichsmark ausgeglichen sein.
Er wird also um etwa 800 Millionen Reichsmark niedriger
liegen als der Haushaltsplan für 1931.

MglüSslall vek her lkMIsUchen Marine
Paris , 24. März.

Bei der Uebergabe des Kommandos eines französischen
Torpedobootszerstörers im Hafen von Toulon ereignete sich
am Mittwoch ein Unglücksfall, der einem Zerstör er-
kom Mandanten und einem M a rineinge n i e u r
das Leben kostete. Der bisherige Kommandant des
Zerstörers war in Begleitung eines Telegraphisten in einem
Boot an Land gegangen, um den neuen Kommandanten und
einen Marineingenieur an Bord zu holen . Bei der Rückkehr
gerieten sie in einen heftigen Sturm , der das Boot zum Ken¬
tern brachte. Einem sofort herbeigeeilten Rettungsboot ge¬
lang es, dis beiden Kommandanten und den Telegraphisten
zu retten , währen der Marineingenieur nicht wieder aus¬
gefunden werden konnte. Der neue Kommandant war jedoch
so erschöpft , daß er bereits wenige Minuten später
starb.

- - Die Ankeihepolitik der französischem Regierung -
gemißbilligt

Fm auswärtigen Ausschuß der Kammer erstattete am
Mittwochabend der Unterausschuß Bericht über das Ergeb¬
nis der Untersuchung, die eingeleitet worden war , um dis
näheren Umstände festzustellen, unter denen die französische
Regierung an gewisse ausländische Regierungen größere
Anleihen gewährt hatte . Nach Kenntnisnahme dieses Be¬
richts und nach einem ausführlichen Meinungsaustausch,
würde eine Entschließung angenommen , die nichts weiter
als eine Verurteilung der bisherige nAnleihe-
Politik der Regierung darstellt. In dieser Entschließung
heißt es n . a . , daß der Ausschuß die Unzuträglichkeit sest-
gestellt habe , die sich bei einer Gewährung von Anleihen
ohne vorherige Rücksprache mit den auswärtigen Aus¬
schüssen der beiden Häuser ergeben hätte . Es wird der
Wunsch ausgesprochen, daß die französischeRegierung in Zu¬
kunft mit den durch das parlamentarische Regime geschaffe¬
nen Kontrollorganen zusammenarbeitc.

—-

SSS -Ause vse 3«W Jahre«
Des MsZrrg des KAdee Mas ! rm SAegsl des emMerr MsgsabzmgsergehMs

Tell el Amarna (Aegypten ) , Mitte März.
Die letzten Ergebnisse der Ausgrabungen in Aegypten , ver¬

schiedenen Städten Palästinas und im Irak , dem alten Baby¬
lonien , an denen u . a. auch deutsche Gelehrte hervorragend
beteiligt sind, enthalten höchst bedeutsame Funde , die einen
wichtigen Abschnitt der biblischen Geschichte, nämlich den Aus¬
zug der Kinder Israel aus Aegypten , ihr Mähriges Umher-
irren und ihren schltetzlichen Einzug in das Getobte Land , zu
bestätigen und zu ergänzen geeignet find.

Die wichtigste Entdeckung ist in Tell el Amarna selbst
gemacht worden . Es handelt sich dabei um eine Reihe von
Briefen , aus Toutaseln niedergeschrieben . Die Entzifferung
dieser Hieroglyphen hat die Geschichtsforschung für die Zeit um
1500 v . Ehr . sehr wesentlich bereichert. Die Briese ent¬
halten dringende Hilferufe von ägyptischen
Statthaltern aus zahlreichen abgelegenen,
von breiten Wüsten strichen umgebenen Städ¬
ten diesseits und jenseits des Jordans . Es ist
die Rede von einem gewaltigen fremden Heer,
und der Pharao wird ausgefordert , sofort
Truppen zur Verteidigung seiner Städte zu
schicken . Die andrängenden Feinde werden „Habirus"
genannt . Zwei andere , fast gleichzeitig in Jericho und Baby¬
lonien gemachte Funde lassen es bei einem Vergleich der Daten
als unzweifelhaft erkennen , daß diese Habirus mit Len
Hebräern , den aus Aegypten ausgezogenen Israeliten , identisch
waren.

Die Ausgrabungen in Babylonien haben Schriften zutage
gefördert , in denen häufig von den Habirus die Rede ist. Dem
Professor Langd an von der Oxford -Universität , der die
dortigen Ausgrabungen leitet , ist es gelungen , definitiv sest-
zustellen , daß damit die Israeliten gemeint sind. Von besonderer
Bedeutung ist die bei dieser Gelegenheit gemachte Feststellung,
Laß es außer denägyptischenJsraelitennochan-
dereHebräer in den Gebioten zwischen Babylo¬
nien und Aegypten gab , eine Tatsache,, die schon früher
Vermutet wurde und deren Nachweis manche bisher gehegten
Zweifel an der Richtigkeit des Bibelberichles zerstreut.

Noch wesentlicher als die Funde in Babylonien sind die in
Jericho . Hier wurden zahlreiche Tonschristen entdeckt, aus
henen sich ergibt , daß die Stadt im Jahre 1407 v . Ehr . von
zinem fremden Heer eingenommen und geplündert wurde . Das

ist eine Feststellung , die an historischer Tragweite gar nicht
überschätzt werden kann. Denn sie bestätigt wortwört¬
lich den Bericht der Bibel von einem 40jährigen
Umherirren der Israeliten nach dem Verlassen Aegyptens . Man
weiß , daß der Pharao Amenhotep U im Jahre 1447 v . Ehr . den
Thron bestiegen hat , und daß seiner Thronbesteigung unmittel¬
bar der Auszug der Israeliten gefolgt ist. G e n a u 4 0 I a h r e
später wurde Jericho von einem fremden Heer
erobert. Und es bestehen keinerlei Anhaltspunkte für die
Annahme , daß etwa in der fraglichen Zeit noch eine andere
kriegerische Invasion in Palästina stattgesünden hätte . Es kann
sich bet dem fremden Heer also nur um die Israeliten ge¬

handelt haben . '
Die weitere Suche der Archäologen in Jericho konzentriert

sich nun ganz auf einen bestimmten Punkt . Man hosst, tm
Lause der Ausgrabungsarbeiten dieAntwortd e s Pharao
auf das Hilsegesuch seines Statthalters , das bei den Aus¬
grabungen in Tell el Amarna entdeckt worden ist, zu finden.
Damit würden alle die Ueberlegungen , deren Richtigkeit aller¬
dings heute schon nicht mehr zweifelhaft ist, noch einmal über¬
zeugend bestätigt werden.

MMes Esfslg Les FrmMeAe Ksrdösßch
Telephongespräch um den halben Erdball

Rorddeich, 23. März.
Zu einem überraschenden Erfolg führten die Versuche

der HauptfunkstelleNorddeichauf dem Gebiete der drahtlosen
Telephonie . Es gelang, zunächst eine Verbindung mit dem
am westlichen Ausgang des Kanals befindlichen Lloyd¬
dampfer „Europa" herzustellen. Dann verband man die
„Europa " über Norddeich mit Nauen , wo wiederum die Ver¬
bindung erweitert wurde , nach Bangkok, so daß sich das Ge¬
spräch über den halben Erdball hinzog. An Bord
der „Europa " sprach ein Offizier mit einem Chinesen in
Bangkok einevolle Stunde lang. Das teils englisch,
teils deutsch geführte Gespräch war außerordentlich klar ver¬
ständlich. Der geglückte Versuch ist als außerordentlicher Er¬
folg der deutschen Versuche auf dem Gebiete der Tunk-
telephonie anzusehen.

V

Glossen » s KMmsesÄiAle
Klaus Heim darf nicht kandidieren

Aus Kreisen, die Klaus Heim nahestehen, wird mitge¬
teilt , daß die Absicht Fernstehender , Heim zu einer Kandi¬
datur zu bringen , nicht mit dem Willen des Bauernführers
übereinstimmte . Es würde überhaupt au eine derartige
Kandidatur nicht gedacht, die auch aus bürgerrechtlichen
Gründen unmöglich ist . lieber Klaus Heim veröffentlicht
die deutschnationale Fraktion des Preußischen Landtags
folgende Zeilen : Der Bauernführer Klaus Heim aus
Schleswig -Holstein ist wegen der seinerzeit bekanntgeworde¬
nen Sprengstosfattentate zu einer siebenjährigen Zuchthaus¬
strafe verurteilt worden . Es hat sich bei diesen Attentats¬
versuchen darum gehandelt , daß ein freier Bauer, dessen
Familie auf seinem Hof über 500 Jahre ansässig ge¬
wesen ist , mit einem an sich nicht zu billigenden Mittel die
Oeffentlichkeit auf die Not des Bauernstandes lenken wollte.
Nicht Menschenleben sollten vernichtet werden , kein nennens¬
werter Sachschaden sollte angerichtet werden, sondern die
Bomben sollten nur die Mitmenschen aufmerksam machen,
daß das heutige Steuersystem dem Landwirt dasLeben auf
eigener Scholle fast unmöglich macht. Vor dem Gesetz
hat sich Klaus Heim durch seine Verzweiflungsnot strafbar
gemacht, moralisch ist dieser Mann kein Verbrecher.
Trotzdem sind alle Versuche vergeblich gewesen, bei der heu¬
tigen preußischen Negierung Gnade für diesen Mann zu er¬
wirken. Kurz vor dem Ausemandergehen des Preußischen
Landtags lehnte der Landtag gegen die Stimmen der
Deutschnationalen und der äußersten Linken ein Gnaden¬
gesuch ausdrücklich ab . Wenn diese Ablehnung auch formell
endgültig war , der 24. April wird eine andere Zusammen¬
setzung des Landtags ergeben und wird einem deutschen
Manne , wenn die Wähler sich auf ihre nationale Aufgabe
besinnen, wieder die Freiheit geben, die ihm heute noch durch
Parteien versagt wird , denen die Rache an einem nationalen
Menschen scheinbar eine Freude bedeutet.

„Jugendweihe " im Zeichen des Burgfriedens
Alljährlich zu Ostern sind unsere Sozialisten über alle

Maßen betriebsam , um ihre „Jugendweihen " zu organisie¬
ren , mit denen sie , als „Ersatz" für die Konfirmation und
Kommunion , ihren Jugendlichen die Reife fürs Leben zu¬
sprechen. Freilich weiß man schon längst , daß es sich dabei
im Grunde um eine Reifeerklärung für die eigentliche
sozialistischeParteiarbeit handelt . Von langer Hand werden
diese merkwürdigen Feiern vorbereitet , von den Sozial¬
demokraten sowohl wie von den Kommunisten, und das ist
auch in diesem Jahre wieder der Fall . Unter der Devise
„Religion ist Opium für dgs Volk" sammelte zum Beispiel
die kommunistische Partei Berlin -Neukölln am Sonntag
Palmarum . Jugendliche jn einem Saale und hämmerte ihnen
ein, daß sie sich für alle Zeit von aller Religion fernhalten
müßten ; und dabei wurden dann die üblichen Schmähungen
gegenüber: den Konfessionen laut . Mutz man darin nicht eine
Provokation der christlichen Kreise des deutschen Volkes, die
doch immerhin noch in der weit überwiegenden Mehrzahl
sind, erblicken ? Diese Frage mutz umsomehr aufgeworfen
werden , als wir eben seit dem Sonntag Palmarüm im
Zeichen Bes O -S- leben. ML christ¬
lichen Teile des deutschen Volkes müssen verlangen , daß die
Handhaben dieses Burgfriedens auch angewandt werden
gegenüber Entgleisungen in dem von den Gottlosen geführ¬
ten Kampfe. Es ist bedenklich , daß hiervon an amtlichen
Stellen offenbar die Augen verschlossen werden . Denn die
Ausfälle bei den Jugendweihen der Kommunisten und auch
der Sozialdemokraten z . B . in Berlin beschränkten sich nach
den vorliegenden Berichten von Ohrenzeugen durchaus nicht
auf das religiöse Gebiet, sondern trugen in vielen Fällt«
eine betonte Staatsfemdlichkeit zur Schau . So wurde bei
einer Berliner Jügendfeier der KPD . ein „Weckruf " gesun¬
gen, in dem es hieß : „Marsch, die neue Rebellion und war'
es zum Tod , unsere Fahne ist rot , vorwärts zur Neuen Re¬
bellion ! " Und eine zu dieser Jugendweihe verfaßte Schrift
enthielt folgende Drohung an alle Nichtsozialisten: „ Es ist
noch nicht aller Tage Abend , ihr seid die ersten, die am
Laternenpfahl baumeln Werder : ! " Dieser Schrift war dann
ein Aufnahmeschein für die Proletarische Freidenker-Jugend
beigefügt . . . Das bedeutet Vereidigung von
Jugendlichen für den Bürgerkrieg? Und das
im Zeichen des Oster-Burgfriedens?

-Ä-
Goethe bei unseren Nachbarn

Das von so vielen Spannungen erfüllte , in so viele
weltanschauliche Gruppen aufgespaltene deutsche Volk findet
sich in diesen Wochen einig im Bekenntnis zu Goethe zu¬
sammen, dessen Vermächtnis eine der gewaltigsten Aus¬
prägungen des deutschen Kulturgutes darstellt. In diesem
Sinne ist Goethe, bewußt oder unbewußt bei uns W-
gemeinbesitz, ja , die Auswirkungen der Goetheschen GL
nialttät gehen weit über unsere Grenzen hinaus und machen
Goethe zu einem der Großen der Weltgeschichte . In fest¬
lichen Reden ist das in der letzten Zeit von fast alle«
Kulturvölkern Europas und der anderen Koutinente hul¬
digend anerkannt worden . Wirklich, uns Deutschen wird
endlich wieder einmal die Genugtuung zuteil, Baß ein
Deutscher in aller Welt geehrt wird . Verzeichne» wir das
nicht nur als eine Tatsache von heute, sondern mache « wir
daraus eine Forderung « » die Welt für morgen.
Während nämlich jetzt Goethe bei allen Kulturnatione«
Tribut gezollt wird , erinnern wir uns , daß zu gleicher Zen
Millionen Ausländsdeutsche — die ihrer Sprache und volk-
lichen Herkunft nach Deutsche und lediglich auf Grund von
Formalien Staatsbürger fremder Mächte sind — als Minder¬
heiten sich nicht in der Lage sehen, an Hand von deutschen
Büchern, deutschem Unterricht und deutschen Feiern Einkehr
bet ihrem Volksgenossen Goethe zu halten . Das gilt be¬
sonders von unseren Nachbarstaaten , die in diesen Monaten
redlich Goethe preisen, die aber weiterhin ihre engherzige
Minderheitenpolitik gegenüber den Deutschen innerhalb ihrer
Grenzen fortsetzen. Sagen wir also unseren Nachbarn, daß
es nicht genügt , beredt Goethe zu loben , sondern daß al»
Konsequenz daraus den deutschen Minderheiten endlich gan)
der Weg zu dem Deutschen Goethe geöffnet werden Miß.

Deutsche Reklame draußen
Zwei Tage lang hat Berlin im Zeichen der Werbung

gestanden, als die Spitzenverbände des Reklainegewerbc.
dort tagten . Preisend mit viel schönen Rede» sind diese
Tage vergangen , und es steht bereits ganz danach ans,



Lindbeegh -VE endgiMg verlöre«?
irervenzurammenbrnO der Ettern — Zn einigen Monaten wird das Kind

nicht wiederznertennen Sein

Ser Verleger von Meyers
Konversationslexikon gestorden

vr - stttii. Hermann M eh e r,
der Chef des bibliographischen Instituts in Leipzig und Her¬
ausgeber von Meyers Konversations-Lexikon , ist im Alter
von K2 Jahren gestorben. Vor seiner verlegerischenTätigkeit
machte sich Hermann Meyer als Fvrschungsreisender einen
Natnen . 1895 unternahm er eine Expedition nach Zentral-
Brasilien in das Quellgebiet des Xingu und entdeckte dort
einen bisher unbekannten Nebenfluß . Später gründete er
aus eigenen Mitteln in dem brasilianischenStaat Rio Grande
do Sul die deutsche Kolonie Neu - Württemberg , die heute

14 000 Bewohner zählt.

Newyork, 23. März.
Die Ermittlungen über den Raub des Lindbergh-Babys

scheinen völlig auf ein totes Gleis geraten zu sein. Je
länger die Untersuchung fortdauert , desto geringer wird die
Hoffnung, daß es gelingen wird , das geraubte Kind seinen
Entführern abzunehmen. Die Polizei ist bisher nicht einen
Schritt weitergekommen und man rechnet nun ernstlich mit
der Möglichkeit, daß die Räuber , die vielleicht selbst den un¬
geheuren Aufruhr nicht vorausgeahnt hatten , den sie mit
ihrer Tat in der ganzen Welt erwecken würden , das Kind
ermordet haben, als sie sich durch die Polizei jeder Möglich¬
keit beraubt sahen, mit den Eltern in Verbindung zu treten.

Allerdings haben sich die Amateurdetektive aus der
Unterwelt in dieser Angelegenheit auch nicht gerade mit
Ruhm bedeckt. Obwohl Spitale und B i tz vom Ehepaar
Lindbergh ungeheure Mittel zur Verfügung gestellt bekamen—
aus ihrem Flug nach Detroit hatten sie eine runde Viertel¬
million Dollar Lösegeld in der Tasche — konnten sie bisher
nichts ausrichten, so daß Lindbergh sich jetzt veranlaßt ge¬
sehen hat , daß Detektiv-Institut Pinkerton um Hilfe an¬
zurufen. Ob dieser ältesten und angesehenstenDetektei Ame¬
rikas, die bereits zahlreicheaussichtslos scheinende Fälle auf¬
geklärt hat , in dieser Angelegenheit ein Erfolg beschicken
sein wird , ist allerdings fraglich. Die unglücklichen Eltern
haben bisher schon ein Vermögen für die Nachforschungen
ausgegeben ; man greift nicht zu hoch, wenn man diesen Be¬
trag aus 100 000 Dollar veranschlagt.

Das Ehepaar Lindbergh ist völlig zusammengebrochen.
Zum ersten Mal hat man Amerikas Rational¬

helden weinen sehen. „Wen ich vor fünf Jahren
nicht nach Paris geflogen wäre , könnte ich heute ein glück¬
licher Mensch sein. Vielleicht wäre es besser gewesen, wenn
mich damals das Meer verschlungen hätte . Jetzt muß das
unschuldige Kind für meinen Ruhm büßen ."

Die Nerzte erklären übereinstimmend, daß die bedauerns¬
werten Eltern körperlich geradezu erschreckend verfallen sind.
Oberst Lindbergh hat seit dem Verschwinden seines Kindes
20 Pfund an Körpergewicht verloren ; seine Frau wird un¬
ausgesetzt bewacht, da man befürchtet, daß sie sich in ihrer
Verzweiflung ein Leid antun könnte. Aus der Umgebung
Lindberghs wird versichert , daß das Ehepaar Lind¬
bergh sein h alb e s V ermö g en a n Arme ver¬
schenken würde , wenn es gelingen sollte, das Kind wie¬
der aufzufinden.

Ein bekannter Newyorker Arzt und Universttätspro-
fefsor hat die aufsehenerregende Erklärung abgegeben, daß,
Wenn es gelingen sollte, das Baby erst nach 8 oder 10 Mo¬
naten zu entdecken , selbst die Eltern das Kind nicht mehr
wisdererkennen würden . In diesem Alter verändert nämlich
der Säugling schon innerhalb weniger Monate vollständig
sein Aussehen, ja sogar die Farbe seines Haares und der
Augen . Es kann also der Fall Eintreten, daß das blonde
und blauäugige Kind später bedeutend dunkler wird , und
daß skruppellose Schwindler sich diesen Umstand zunutze
machen würden . Sollte das unglückliche Ehepaar nicht in
kurzer Zeit wieder zu seinem Kinde kommen, dann ist es
nicht ausgeschlossen, daß in einigen Monaten „ Lipdbergh-
Babies " in Massen auftauchen würden , mit denen man ver¬
suchen wird , von den Eltern große Geldbeträge zu erlangen.

als sollten sie im Strome der Zeit alsbald wieder unter-
lauchen. Wir müssen jedoch sagen, daß es sich lohnt , ein¬
mal einen näheren Blick aus den Inhalt der Tagung zu
werfen . Denn dort ist manches Wort gesprochen worden,
das als wichtiger Fingerzeig für die deutsche Auslands¬
politik gelten kann. In erster Linie denken wir dabei an
die glänzende Rede des früherett Reichsverkehrsministers
Or. Krohne, der mit Nachdruck daraus hinwies , daß eine
gute Reklame die Verbindung eines Volkes mit der Welt
wesentlich verstärken kann. Krohne sagte wörtlich: „ Ein
Volk darf niemals in isolierter Stellung verharrendes muß
aus dem Alleinsein durch Propaganda heraustreten , um An¬
schluß und Verbindung mit der ganzen Welt zu erhalten .

"
Fällt ? einem hierbei nicht ein, wieviel das Deutsche Reich
schoü seit den Jahrzehnten vor dem Kriege im Punkte der
Auslandsbewegung versäumt hat ? Um nur ein Beispiel aus
der jüngeren Zeit zu nehmen : Wir stehen ans dem Stand¬
punkte, daß der Deutschenhetze in den Kriegsjahren nur
deshalb sobiel Erfolg zufiel, well wir Deutschen in der
Weltpropaganda nicht mitkonnten; hier erfüllte sich an uns
in furchtbarer Weise fast wörtlich der altdeutsche Spruch:
„Es muß sterben, wer nicht will werben .

" Und weiterhin
meinen wir , daß in der Nachkriegszeit die Aechtung des
deutschen Namens in der Welt zum Teil auch deshalb noch
jahrelang andauerte , weil dem auch daun noch nicht mit
propagandistischen Mitteln entgegentreten wurde . Das sind
Gedankengänge , die sich Lei einer Betrachtung der kürz-
lichsn Berliner Reklanietagung einfinden. Sie gipfeln in der
Forderung , daß wir Deutschen endlich mehr Willen
zur Auslandspropaganda aufbringen müssen.

Ein ideales Abwehr-Ministerium
In Zukunft werden wir uns keine Sorgen mehr zu machen

brauchen, baß wir Deutschen nicht in Ruhe und Frieden leben
können, weil es bösen Nachbarn nicht gefällt. Denn da Wird
es folgendermaßen sein : „Sollten die Fremdländer einzeln
oder gemeinsam zu Gewalttaten schreite««, so wird das Ab¬
wehr-Ministerium die Maßregel ergreifen, die alle feindlichen
Annäherungen in der Luft, zu Wasser oder zu Lande schon von
ferne absolut vernichten . Jedoch soll nur im Notfall zu die,er«
Zerstörungsmitteln gegriffen werden, und eine einzige Probe
Wird allen feindlich gesinntenLändern genügend beweisen , daß
selbst den besten bekannten Kriegserfindungen entgegengetretsn
werden kann." Das lautet ideal, nicht wahr ? Aber es kommt
noch besser : „Die neue Regierung erklärt, das neue Deut,che
Reich zum ersten Mitglied der Vereinigten Staaten Europas
MSE .) ." Und wann das sein wird ? Sobald die „Mgememe
Deutsche Reichsbewegung kür die Rechte der Gesamtheit" sich
erst im Volke durchgesetzt haben wird. Ob es allerdings dazu
kommt , erscheint uns sehr zweifelhaft. Bisher sieht es uns da¬
nach aus , als ob lediglich eine Einzelperson — deren Namen
wir wissen , der wir aber nicht vorzeitig zur Berühmtheit ver¬
helfen wollen, die sie sich ja auch selbst erobern will —- Propa¬
ganda mache mit einem „Reichsprogramm"

, aus dem wir ein¬
gangs einige Punkte als Kostprobe mitgeterlt haben. Hier laßt
sich ein zweifellos um Deutschland besorgter und Wohl auch
um gutem Willen ausgestattcter, aber von politischer Sachkennt¬
nis nicht beschwerter Zeitgenosse in Gedankeugange ein , bet
denen vom Erhabenen bis zuitt Lächerlichen deshalblem Schritt
Mehr getan zu werden braucht, well ihnen bereits in tollster
Weise das Merkmal des Grotesken anhaftet. -E
s-ch" zum besagte » Reichsprogramm heißt es? „Wer sich semer
Gemeinde lästig macht . . . wird als Uebeltatcr kenurltch ge-
macht ." Wir meinen jedoch , daß w«r gegen dm Ver asser dieser
merkwürdigen Staatsgrundsatze nicht so scharf vorzugehen
brauchen; es wird genügen, wenn wir uns an die weiter dem
Reichsprogramm beigefügte »Ergänzung halten, wo «u lesen
sieht , daß, wer sich sträube, produktiv ö» arbeiten. Land-
arbeiten verrichten müsse . . . Mit dem guten Willen allem ist
»s nicht getan, wenn man die bösen Zeiten bessern will.

Uehexsall auf den japanischen Vizekonsulin Hamburg
In der Nacht znm Dienstag wurde in Hamburg wie

erst jetzt bekannt wird , eitt Ueberfall aus der« MamM"
Vi.^ekonsirs verübt Der Konsul befand stch m Begleitung
einer Dame auf dein Heimweg, als plötzlich mehrere Mam^ r

über ihn herfielen und ihn mißhandelten. Er trug erhebliche
Hi-bverletzungen am Kopf davonkonnteab nachAeg g
eines Notverba,wes auf der nächsten Pol Mwache ft« -

Wohnung entlassen werden. Die Tater ^ nnien noch mcht er

mittelt werden Die näheren Umstande des uebersalles i

noch nicht geklärt. Es scheint sich um einen persönlichenRache¬
akt zu handeln . ,

Neues dom Tage
Tardieu will nur Steuersenkung für Theater , nicht

für Lichtspielhäuser
Paris , 24. Marz.

Ministerpräsident Tardieu empfing am Mittwoch¬
abend die Direktoren der Pariser Theater - und Lichtspiel¬
häuser, mit denen er eingehend die von der Regierung be¬
schlossenen Hilfsmaßnahmen besprach . Tardieu wies darauf
hin , daß zwischen den Theatern und Lichtspielhäusern ein
Unterschied zugunsten der Theater gemacht
werden müsse. Die Regierung schlägt für die Theater
eine Herabsetzung der staatlichen Steuern um 2Z4> v . H . vor,
Während die Lichtspielhäuser leer ausgehen sollen. Die
Theaterdirektoren haben zu den Vorschlägen Tardiens noch
keine endgültige Stellung genommen, da im Lause des heuti¬
gen Donnerstagnachmittags noch einmal eine General¬
versammlung stattsindet.

Ausschreitungen in der Frankfurter Stadtverordneten¬
versammlung

Im Verlaufe der Mittwochverhandlungen im Frank¬
furter Stadtparlament wurde der Führer der kommunistischen
Fraktion , Stadtverordneter Lang, wegen fortgesetzter
Zwischenrufe aus dem Saal gewiesen. Seine Fraktions»

kollegen Aschenbrermer und Vornvran protestierten trotz
Wortentziehung dagegen, so daß auch sie schließlich aus dem
Saal gewiesen werden mußten . Darauf schleuderte Aschen¬
brenner dem stellvertretenden Vorsitzendeneinen Löscher und
ein Tintenfaß an den Kopf, so daß er stark blutende Ver¬
letzungen erlitt . Es entstand ein wüster Tumult . Die Sitzung
Wurde aufgehoben. Der Aeltestenrat beschloß , Aschenbrenner
für zehn Sitzungen und Vorndran für drei Sitzungen aus-
zuschüeßen.

O-
Viel Schnee

Auch in der letzten Nacht hat es wieder geschneit , wo¬
von vor allen Dingen die schlesischen Berge, aber auch der
Schwarzwald und die Bayerischen Alpen profitierten . Da
außerdem die Temperaturen verschiedentlich recht tief liegen,
sind die Sportbedingnngen teilweise nach wie vor aus¬
gezeichnet . Im Harz ist der Schnee verharscht, im Zug¬
spitzgebieterreicht die Schneehöhe gute 3V- Meter.
Seit 64 Tagen zum erste« Male wieder Regen!

Aut Dienstag regnete es in England zum ersten Male
wieder seit 64 Tagen in einer meßbaren Menge. Eine
ähnliche regenlose Periode war zuletzt in den Jahren
1873/74 und 1890/91 zu verzeichnen.

Sport Wöhren- -er Feiertage
GZotzeS FWbM-Msgmmm

Der Karfreirag bringt in allen Bezirken lebhaften
Spielbetrieb. Der Weser -Jade -Bezirk hat sein Hauptspiel im
Weser -Stadion zwischen dem vorjährigen Westdeutschen Meister,
Fortuna Düsseldorf , und einer Kombination Bremer SV . und
SV . Werder. — In Braunschwcig gastiert Vienna Wien
und spielt dort gegen eine Auswahlmannschaft. Auch wenn die
BraunschweigerElf noch so geschickt aufgestellt wird, die Wiener
werden sich den Sieg nicht nehmen lassen ; es kann sich nur um
die Höhe handeln. — Hannovers Auswahlmannschaftemp¬
fängt die SpVg . Fürth , den vorjährigen süddeutschen Meister.
Die Lemberger-Etf hat in der letzten Zeit etwas nachgelassen,
dürfte aber trotzdem eigentlich noch stark genug sein , gegen die
beste hannoversche Vertretung zu siegen oder mindestens ein
ehrenvolles Ergebnis herauszuholen. — Der Hamburger SV.
empfängt mit dem WAC. Wien österreichische Gäste . Die Gäste
erscheinen in ihrer besten Besetzung , u. a. mit dem österreichi¬
schen Standard -Torwart Hiden und dem Internationalen
Blum.

Der norddeutsche Exmeister , Holstein Kiel , hat Gaste aus
der Reichshauptstadt. Viktoria 98, der ewige Rivale Tennis-
Borussias in der Berliner Abteilungsmeisterjchajt, steht in Kiel
vor einer schweren Aufgabe. Die Holsteiner haben eine glän¬
zende Saison hinter sich : ungeschlagener Bezirksmeister, dazu
Siege über den HSV ., Union Altona und Tennis -Borussia,
stempeln die Mannschaftzum ernsten Favoriten um die deutsche
Meisterschaft , gegen den die Berliner kaum werden bestehen
können . — Zu diesen Großereignissenam Karfreitag kommen
noch eine Reihe Gesellschaftsspiele kleinerer Verbandsvereine
gegeneinander. ^ ^ .

Der Ostersonnabend bringt das Gastspiel Fortuna
Düsseldorf in Hamburg gegen Viktoria. . .

Der Ostersonntag steht Holstein Kiel im Kamps gegen
den englischen AmateurmeisterIlford London, der am zweiten
Tage gegen den Weser -Jade -Bczirksmeister, VfB. Komet, ein
Gastspiel gibt. Der Hamburger SV . empfängt die Spiclvcr-
einigung Fürth , gegen die er bisher recht ungünstig abschnitt.
In fünf Spielen fünfmal verloren, das ist sicher kein Ruhmes¬
blatt. Die Fürther scheinen zur Zeit eine Schwächeperiode
durchzumachen ; jedenfalls deuten die letzten unbeständigen
Leistungen darauf hm. Vielleicht gelingt dem HSV . diesmal
ein Sieg . — Ebenfalls süddeutsche Gäste , und zwar keinen ge¬
ringeren als den 1. FC . Pforzheim, empfängt Hannover 97 , die
Mannschaft, die in diesem Jahre zur Bezirksliga abstergsn
muß. Die Hannoveraner brachten eine zu unbeständigeMann¬
schaft heraus , die einmal groß war , dann aber auch mal voll¬
kommen versagte - trotzdem war die Mannschaftauch nicht schlech¬
ter als die übrigen unteren Vereine ihrer Staffel. Eben durch
Pech kamen sie ans Tabellenende, den sog . „Schrecken" der süd¬
deutschen Endspiele, der Mannschaften, wie 1 . FC . Nürnberg
und SpVg . Fürth , zu Fall brachte , haben die Hannoveraner
natürlich keine Siegesaussichten. Zu erwähnen bleibt noch die
Gastspielreise des Bremer SV ., die ihn am ersten Feiertag in
Braunschweiggegen Leu im Kampf steht ; am zweiten Ostertag
lösen die Bremer gegen den SC . Erfurt eine alte Rückspielver-
^ ^ rm?nia

" '
Hannover spielt mn Montag gegen den Kar¬

freitags-Gegner des HSV ., WAC. Wien. „
llnion -Altona hat am zweiten Tage mrt Wacker 04-Berlm

Gäste aus der Reichshauptstadt. Union ist auch recht unbe¬

ständig, auf den einwandfreien Sieg gegen Phönix-Lübeck
folgte eine 1 :7-Niederlage gegen Holstein , aber trotzdem ist die
Mannschaftnicht so schlecht. Da auch Wacker in diesem Jahre
nicht zur Spitzengruppe zählt, ist ein Sieg der Altonaer nicht
ausgeschlossen.

Zahlreiche Gesellschaftsspiele norddeutscher Verbandsver¬
eine unter sich ergänzen das reichhaltige Programm.

Nicht unerwähnt bleiben soll auch die Reise von Hanno¬
ver 96 in das benachbarte Holland, wo am ersten Feiertag
Be Quick-Groningen und am zweiten Tag der VC. Achilles-
Affen , der nordholländischeMeister , Gegner der Hannoveraner
ist. Die Hannoveraner stehen vor bestimmt nicht leichten Auf¬
gaben, wir wollen hoffen, daß sie den norddeutschenFußball
würdig vertreten.

Nicht nur im Machtbereich des »König Fußball" herrscht
Ostern Hochbetrieb ; auch die anderen Rasensportarten werden
ihren Anhängern Besonderes bieten. Die Freunde des oavlen
Balls haben Ostern wieder einmal die Möglichkeit , englische
Rugbymannschaften in Deutschland spielen zu
sehen . Gewiß stehen unsere Vereine in den Hochburgen Han¬
nover, Heidelberg usw. auch aus einem beachtlichen Spiel¬
niveau, doch erreichen sie noch nicht die Form, die in England,
dem Mutterlands des Rugbys, zu sehen ist. — AuchBremen,
das leider seit langem schon überhaupt keine Rugbyspiele mehr
zu sehen bekam, hat Gelegenheit, englische Rugbyspieler zu
sehen . Der SC . Varel, der es in außerordentlich bewunde¬
rungswürdiger Arbeit an sich selbst verstanden hat, stch eine
Stellung im norddeutschen Rugbysport zu erobern, wird am
Ostersonnabendmit Unterstützungdes NRFV . und des Weser-
Nade -Bezirks ein Rugbyspiel gegen die Londoner Essex-Fünf¬
zehn im Weser - Stadion zu Bremen durchführen. Die
Vareler . Mannschaft wird durch verschiedene Spieler aus Han¬
nover, Bremen, Wilhelmshaven usw? verstärkt werden, um ein
allzu ungünstiges Abschneider « zu verhindern.

Ein ganz großes Programm haben die Hockeyspieler.
In Hannover veranstaltet der Deutsche HC. ein Turnier,
an dem sich außer einer englischen Mannschaft Magdeburger,
Essener , Goslarer und Bremer Spieler beteiligen. Der Club
zur Vahr-Bremen spielt am Freitag gegen den HC. Hannover.
Am Sonnabend tritt der Uhlenhorster HC. gegen Atkinfon 11°
England an. Am Sonntag tritt der Club zur Vahr dann gegen
die Elf des Berliner HC. an und am Montag gegen Etus-
Efsen . Auch der HarvestehuderTHC. weilt in Hannover, und
wird u. a. gegen den DHC. spielen . Auch sonst ist noch allerlei
los im hannoverschenund braunschweigischen Hockeysport . In
Bremen hat der MTV . 75 am zweiten Ostertag die erste Elf
der Elberfelder Turngemeinde 47 „Weiß-Rot" im Weser-
Stadion zum Gegner. Am Karfreitag ist ein Spiel gegen den
Bremer HC. vereinbart , eine wichtige Generalprobe. Die Da¬
men des MTV . fahren nach Walsrode und spielen dort gegen
eine kombinierte Walsroder und Cellcr Damenelf. Damit ist
das Programm , das in Hamburg, Lübeck usw. noch Spiele
Vorsicht , aber noch lange nicht erschöpft . Zum Teil liegen aber
leider noch keine genauen Spielabschlüsse vor. Sicher ist aber,
daß es Ostern ganz großen Sport geben wird ; hoffentlich hat
Petrus noch auch ein Einsehen.

iE - Der heutigen Post- nnd Landauflage liegt ein Prospekt
der Firma CarkWagner, LeipzigCI » BayrischeStr . 10, bei.
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!n altbekannterDualität

D. Sündermann
Lange Straße 65

Beste Einkaufszentrale
Mr Wiederverkäufer in Tabakwaren

Hermann Paraat,
Tabak - Grotzbandlung,

Haareuktratze 18. Eckbans Burgstratze
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Am Ostersonnabend bleibt unser Büro
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Telephon 3266.
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Donnerstag , d . 24.
März, 7 )4 bis 9)4
Uhr: 8 26 Goethe¬
feier.

Freitag , 25. März,
geschlossen.

Sonnabend , d . 26.
März. 7)4 bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpv.
V Nr. 3501 bis 4375
einschl . „Alessandro
Stradella ."

Sonntag , den 27.
7)4 bis gegen 10)4
Uhr: Zum letztenmal
„Hofsmanns Erzäh¬
lungen." Kl. Preise,
SO Ä bis 2,50

Montag, 28. März
3)4 bis 5)4 Uhr:
„Charleys Tante."Kleine Preise, 50 H
bis 2,50

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Im weißen Röhl."
Einheitspreise 50 H
Vis 1 .50

kintornk ?S77
4 -Sitzer-Opel-Limousine

Kilometer 15 Pf.

Klavieklebrelin
ert. grdl. Unterricht.
Preis Stünde 1 Mk.
Margaretenstratze28.

FamWn-NachrichSsn
Lerlobllms-Mzeigen

Ihre Verlobung geben bekannt
FÄS KKoLTrrrK

HVikÄsIrrrVVLGtrrrA
Streek , 1. Osterlag 1932

vis Vsrtokung unssrsr locb-
ter Ilss mit cksm 8tvsisn-
osssIsor diErfn Dr. Karl
O o rk s , ?ot5som, gsbsn Hr
bisi-mit bs !<ooiit

Kesbsski kiben u. krsu
kmmo gsk . dtslmick

/vtsins Vsrlodung mit f ^öv-
Isio Urs sti dsn bssbrs ick
mick onrvrsigsri

sts. Karl Kecke
Olssadurg , käsiaorctusstr. 4? Votsciam

Ostsm 1932
Var brovtpooi- ist om 1. O5tsrtogo anwsssvcl

3 t ott !< orts
b4sias Vsilokung mit fröu-
Isin Irmo kumscksicit
ksskrs ick mick onrvrsigsn

Ois Vsrlokung vnrsrsr lock-
tsr Irma mit Kisten ^ ckois
Wsnr ksskesn wir uns sr-
gsksnst onrvrsigsn

fs . lrllmsckM u . fsIu Lüsst Wem
lokonns gsk . stsssnius 1

Olcksnlsurg , klrösssr 8tr. 13, Ostorn 1932, kmpsong I . Ostsrtog

LermWMgS'Anzeigen

i- ians i- sonIiLk -cis u . Î 53u ^ >56
gsd . ^ islite

geben ikes ksuts morgen ststigstuncisns
kkssoküskung bekennt

S ^ Kl,IKIVii1S Stüncionnststsg 19ZL
3osokimsiks !stsit . 17 / Pension Vioistts

UM2 48k
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

Bremer
Mttlmter

Freitag , 25. März,
geschlossen.

Sonnabend , d . 26.
März. ab . 7.30 Uhr:
„Die Zauberflöte."

Sonntag , den 27.
März . abds . 6 Uhr:
„Parstfal ."

Montag, 28. März,
nachm . 3 Uhr: „Fm
weiß. RöU? — Ab.
8 Uhr: „Die schöne
Helena."

Dienstag , den 29.
März, abds. 8 Uhr
( geschlossene Vorstel¬
lung) ; „Egmont."

In den Eentralhäl-len, Düsternstratze.
Sonntag , den 27.

März, ab. 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Mittwoch, den A).
„Mein Leopold."
März, ab . 8 .15 Uhr:

Donnerstag , d . 31.
März, ab. 8 .15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Traurings
Vsrlokungs -
u . kiockrsitr-
Osscksnks

LSsrsiis
3cküiiing!tr. ll

Ihre Verlobung geben bekannt
Aiurs LrsMr - Ä

Osterscheps Edewecht
März 1932

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzetgen

^ Lrrirr VoFsk
Lrnrk Hs ^ rrrs

Lüerte Kirckbatten
Ostern 1932 — Kein Empfang

lkrs Verladung geben bekannt

kma ksinscki

Ilisvc ^ vk ' 6a !<Slikiu5

Ostern 1932

/ läcii ' lSciisn l„ O56l ( s
k-isink'icii dor^ss

Verlobte
5ags rrt . brsttork Uttel rrt . 3ags

Kein kmptong

^ vironn km !<en
Verlobte

ütrkorn rrt . ^ ltsnkuntorl Sellen
Ostern 1932
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lodeg-Anzeigen

Oldenburg, den 22. März 1932.
Heute entschlief sanft nach län - !

gerer Krankheit mein strebsamer,
i lieber Mann , unser Schwager und z
Onkel

!M!
j im 76. Lebensjahre.

Dies bringen tiesSetrübt zur'
^ Slnzeige

Wme . MMMe Meims
geb . Brinrmann u. Angehörige.
Die Beerdigung findet am Sonn - !

abend, dem 26. März, nachmittags
! 4 Uhr, vom Evangl . Krankenhause'
aus statt. Kranzspenden erbeten §
zum Evangl. Krankenhaus.

3tott Karten
O!sVsrlobvng unsere»! ocktsr
hz^RIKI^ mit kisrrn 1an3vrirt
kikkr ^ /kkiki kl8Oüb8k,
Srüppsnbükrsn , geben vrir
hiermit bekannt

lok . üililes unä ffsu

^ sinsVsrlobung mitkrövlsin
H401169 bsskrs

ick mick hiermit cmrursigsn

»ermsnn Negeler
QIWk-?bbIbükiI1bt4

^Altenhuntorf, den 23. März 1932.

Heute morgen 6 Uhr entschlief
sanft mrd ruhig unser lieber Sohn,

^Bruder , Schwager und Onkel

^ keocloi'
im 22. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

W . Logmani, rr. Familie.
Beerdigung am Dienstag , dem

i29. März, nachm . 3)L Uhr. Vorher
Andacht im Hause.

? ^ n >1-4^ '

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg i. O . . 23 März 1932.
Heute . 2)4 Uhr nachmittags, ent- 1

schlief sanft und ruhig nach schwe¬
rem Leiden, Wohl vorbereitet, mein I

! lieber, guter Mann , unser treusor-
gender Vater. Schwiegervater und!
Großvater, mein lieber Bruder , j

^unser Schwager und Onkel,
Herr Kaufmann

». U. KsSpokI
s nach einem arbeitsreichen, rastlos !
tätige» Leben im Alter von 81 j

j Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau 3da Kravohl
geh . Diekmann

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

, Dienstag , dem 29. März, vormit¬tags 10 Uhr, vom Pius -Hospitalaus auf dem Gertrudenkirchhof.Das Seelenamt ist um 9 Uhr in
j der Pfarrkirche.

Von Beileidsbesuchenbitten wir!freundlichstabsehen zu wollen.

, Gestern ist unser lieber Mit -- !
! arbeiter,

Herr Prokurist

st . W. MM
! nach kurzem , schwerem Leiden sanft jentschlafen.

Der Verstorbene hat fast fünf-undfünfzia Jahre im Dienste un.seres Hauses gestanden u. konnte
rm Jahre 1927, von allen geehrt,!fein fünfzigjähriges Jubiläum lfeiern. Er hat unserer Firma die ^
weitaus längsteZeit seinesLebens ,seine ganze Kraft gewidmet.

Wir werden unseren treuen Mit¬arbeiter allezeit in dankbarer Er¬innerung behalten.
F. G. Wimm AG.

Rach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief am 23 . d . M . der lang-

, jährige Prokurist der Firma I . G.
! Schrimper AG..

Herr

st. U. MM
Er war uns immer ein gerechter , §

wohlwollender Vorgesetzter , u. wirwerden uns seiner stets in Dank- ibarkeit erinnern.
Sie Belegschaft der Firma

3. G. Schrimper AG.

Am 23. d . M . entschlief unserlieber Mitarbeiter
Herr

st. W. MM
In den langen Jahren gemein-amer Arbeit haben wir den Ver¬storbenen als einen freundlichenund gütigen Menschen schätzen ge¬lernt , und werden ihm ein ehren¬des Andenken bewahren.

Die Angestellten der Firmen
3. G. Wimm AG..

Ad. ToksstkeumerkWittemoor.
k . . Ä

Danksagungen
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme bei dem schweren Verluste unsereslieben Vaters sprechen wir im Name«aller Angehörigen, insbesondere HerrnPastor Meyer für seine trostreichen Worte,

sowie Schwester Helene und den lieben
Nachbarn, die uns so hilfreich zur Seitestanden,

unseren herzlichsten Dank aus.
Familie Wemmie. Neuenkruge.»

vateiTidil
in Klaffen und einzeln vis Abitur.

Schülerheim. — Seit Jahrzehnten vom
Oberschulkollegium zugelaffen. — Mitgl.
des Reichsverbandes Priv. Knabenschule «.

8i«prisn, PrioMrer
Gotiorpstratze 18. — Fernruf 2905.
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Karlrettag
Pilatus sendet seinen Bericht nach RomKomm, Knabe, her und mache Lichtund schreibe Caesar den BerichtIch selber bin zu müde jetzt,lonjt hätte ich ihn aufgesetzt.Es war , was Rom mir glauben magem harter und verwirrter Tag.

Doch mußt ich Rom, wie immerdar,
auch heute schützen vor Gefahr.
Man fragt in Rom Wohl ohnediesweshalb ich Barrabas entließ,den kühnen Spötter , dessen Todmir ein Befehl von Rom gebot.Dafür , daß ich ihm Freiheit gab,
bricht Caesar sicher mir den Stab.So schreibe , daß mir Rom nicht grollt:Dre Bürger haben es gewollt!
Der sanfte Jesus tut mir leid,
doch gab ich wiederholt Bescheid,daß mir, obwohl er uns bekriegt,an seinem Tode gar nichts liegt.
Doch machtlos war ich. Schreib es hin:
Unbeugsam war des Pöbels Sinn,Ich mußte Barrabas befrein,und Jesus mußte Opfer sein!
Und schreibe , daß Jerusalem
jetzt wieder still ist, wie vordem.
Und was noch murrt in Wort und Tat,
ist nur der Abschaum dieser Stadt.
Der Tag war schwer und grau und lang.
Jetzt will ich Wein und Zimbelklang!
Ich weiß, daß schon nach kurzer Frist
die Menschheit Jesu Tod vergißt.

UeSersetzung eines alten englischen Gedichtes von M . A.

Aas Stadt and Laad
* Oldenburg , 24. März 1932

Landestheater
Aus dem Lheaterbüro wird uns geschrieben:

Zum 24. Male „Im weißen Rößl" !
Der sensationelle Operettenerfolg dieser Spielzeit, Ralph

Benatzkys großartige Ausstattungsoperette „Im Weißen
Rößl" kann am Montag , dem 28 . März , dem zweitenOster¬
feiertag, abends 7 -15 Uhr, bereits zum 24. Male in Szene
gehen . Immer wieder sind die Aufführungen dieser Operette
restlos ausverkauft . Die Vorstellung am Montag ist eine
Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf . bis
1 .50 RM.

Heute, Donnerstag , findet die erste Wiederholung der
Goethefeier statt.

Gruppe V der Notgemeinschaft erhält am Sonnabend,
dem 26. März , abends 7 -48 Uhr, „Alessandro
Stradella " .

„Ho ff manns Erzählungen "
, Offeubachs be¬

liebte phantastischeOper , der große Opernersolg dieser Spiel¬
zeit, geht am Ostersonntag, dem 27 . März , abends 7 .15 Uhr,
bei kleinen Preisen von 50 Pf - bis 2,50 RM zum letzten
Male in Szene.

„Charleys Tante "
, der altbeliebte Schwank von

Brandon Thomas , hat auch in der Neuinszenierung in Ol¬
denburg wieder seine alte Durchschlagskraft bewiesen, die
das Häus immer zu den . größten Lachstürmenhmreißt . Dis
nächste Wiederholung ist am Montag , dem 28 . März , nach¬
mittags 3 .Z0 Uhr , bei kleinen Preisen von SO Pf . bis
2.50 RM.

VaMysmM

Meder Zwangsversteigerung von geMndete « Schinkn

Die Aufführung der Passionsmusik in der Lambertikirche
eginnt morgen am Karfreitag um 8 Uhr ; Ende gegen 9 .30
Ihr. Die Kirche wird um 7 .40 Uhr geöffnet. Es wird noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht , daß numerierte Karten
ur noch heute bis 7 Uhr in Sprengers Musikalienhandlung
t haben sind. Am Karfreitag werden von 7 .30 Uhr an in den
-eitentürmen der Kirche nur unnumerierte Karten aus-
egeben . Es wird dringend gebeten, die auf dm Program-
len unten angegebenen Eingänge zu benutzen. Die Werke,
uch denen die Passtonsmusik besteht , kommen alle in Olden-
urg zum erstenmal zur Aufführung. Mitwirkende Mo:
-opran : Lisa Millers; Alt : Henriette Lehne, Lerpzrg;
Mor : Hartwig Kemper, Hamburg ; Baß :

, Paul Loh-
lann» Berlin , der in der Berliner Presse m dm letzten
lagen als „eine der wenigen ganz großen PersommMteu
nter dm Sängern unserer Zeit " bezeichnet ward, und der
urch sein Auftreten hier auch dem Oldenburger Publikum
ls groß gestaltender Meistersänger bekanntgeworden rst. Die
-höre singt der Bach - Verein und - amb er t i-
irchenchor, die Orchesterbegleitungspielt das Landes-
rchester; an der Orgel wirkt Helene Theilen mit . Der

-ext ist in den Programmen vollständig enthalten.
*

Sfterwe ar? Vobbendiek
Nu is dat doch noch wedder vull in ' Gang kam ' . Jungedr,

rat dor nu arbeit ' ward disse Dage, dat kost manmg Truppen
-weet! Dat schad ' aber nix, is ja sör de anner LuunLaw
och dat best , wat et giwt : de armem een § rmd tu malen,
enn kannst di sülms ok freu'n. Wenn all Lu so denken de n
enn seeg dat faken anners ut an Val Sta n ; aber de >-ungs
°r bi dat Osterfüer , Wat se dor upboot, de denkt so , willtun
chölt so denken; de eene seggt den annern , un denn gerht dat , i

m, . ,Eme Zwangsversteigerung von Schinken und Speck wurde
MUtwochmorgen wieder im Auktionslokal des Amts Olden-vurg abgehalten, zu der sich , wie das erste Mal , zahlreiche Land¬reute eingefunden hatten, die der Versteigerung begreiflicher-innerer Erregung folgten . Sie nahm aber einenruhigen Verlauf, und es wurde alles verkauft . Ansangs war

^ Elvrislokal überfüllt, auch ans der Straße hielten sich
^ woen auf. Gegen das Ende der Versteigerung hatte

Pch die Zahl der Zuschauer sehr verringert. Wie zu Beginnbekannt gegeben wurde, handelte es sich um vollwertige Ware,vre auf dem Schlachthof untersucht worden war . Verkauft wur-
" I E ganzen etwa 30 Schinken von allen Größen und an-W Seiten Speck . Für Schinken wurden im Durch-

schmtt 5o bis 70 Pfennig das Psund erzielt, kleinere waren"
.Ewer ^ ur Speck wurden SO bis 55 Pfennig bezahlt; teil¬

weise blieb er auch unter diesem Preise.

- Zweiten Zuschrift heißt es : Die Ware stammteaus Pfändungen, die wegen rückständiger Steuern bei Land¬wirten in der Gegend von Großenmeer, Moorriem usw durch¬geführt worden sind . Wie zu erwarten war , hatte sich eine ge¬waltige Schar kauflustiger Personen eingefunden. Wer auchan die Hundert Landwirte aus dem Mündungsgebiet warenwieder zur Stelle, um den Gang der Auktion zu kontrollieren.Der Staat hatte den Verkauf jo organisiert, daß jegliche Be¬
einträchtigungunmöglich war . Ein Aufgebotvon Beamtender
Ordnungspolizei war vom Damm über die Elisabethstraßebis
zum Amtsgebäude postiert worden. Weitere Patrouillen be¬
wachten die sämtlichen Eingänge zum Amt und Amtsgerichtund hatten gleichzeitig auch die angrenzenden Straßen zu be¬
obachten . Personen, die sich im Verkaufsraum durch Bemerkun¬
gen verdächtig machten , wurden des Lokals verwiesen. Die
dichtbesetzten Fluren des Amts und auch des Amtsgerichtswur¬
den polizeilich geräumt. Auf den Straßen wurden Ansamm¬
lungen nicht geduldet. Bei Zerstreuung der Menge kam es mehr¬mals zu unbedeutenden Widersätzlichkeiten . Die Beamten
nahmen in 17 Fällen Zwangsgestellungen vor, die teils im
Gesängnisgebäude gegenüber dem Amt, teils aus der Schloß¬
wache durchgeführt wurden. Nach Beendigung der Zwangs¬
versteigerung wurden die Persönlichkeiten wieder auf freien
Fuß gesetzt. Für Schinken wurden 65 bis 75 Pfennig, für Speck
40 bis 45 Pfennig das Pfund erzielt.

Zu der Notiz vom 22. März in den „Nachrichten "
, daß

„ alle Gepfändeten nicht um Frist nachgesucht hätten und keine
Ratenzahlung angeboten hätten"

, wird uns milgeteilt, daßLandwirt H. in Burwinkel sofort vor der Pfändung an den
Beamten und nach der Pfändung bei der Amtskasse in
Elsfleth 10 RM bezahlt und vom Wilchgeld weitere Abschlags¬
zahlungen in Aussicht gestellt hat. Das hat H . auch sofort
dem Ministerium mitgeteilt, als trotz dieser Abzahlung doch
3 Seiten Speck und 3 Schinken ab geholt wurden. Aus diese
erste Eingabe hat H. keine Antwort erhalten. Von seinen
Waren wurde auf der Versteigerung ein Schinken von 15,8
Kilogramm für 21 RM , also unter 70 Proz . des Wertes, als
erstes Stück verkauft , eine Seite Speck von 24 Psund sollte

für 10 RM verkauft werdendes wurden aber nur 9,80 RM
geboten . H . hat am Sonntag , dem 20. 3., diese Tatsache sofort
dem Ministerium und der Amtskasse mitgeteilt und Ver¬
wahrung gegen die Verschleuderung seiner Lebensmittel ein¬
gelegt . Daraufhin erhielt H . am 21. März telephonisch Bescheidaus Elsfleth , daß er bei Zahlung der 30 RM seine Waren
wiederbekommen würde. Die im Beisein von H .s Vertreter
beim Amte geführte Nachfrage , ob H . ein Stundungsgesuchein¬
gereicht habe , ergab die unklare Antwort, daß H.s Sache vom
Ministerium dem Amte gerade vorliege, H .s Sachen wären
freizugeben. Der Vertreter H.s erklärte sofort: „Warum man
denn auf die erste Mitteilung an das Ministerium vor dem
Verkaufe nicht die Sachen freigegeben habe, warum erst auf
die zweite Eingabe an das Ministerium, nach dem Mißlingen
des Verkaufs der Pfandstücke . H. behauptet, daß er auch vor¬
her schon direkt an das Amt ein Stundungsgesuch eingereicht
habe, ohne vom Amte Auskunft erhalten zu haben. Vorherwar ihm gestundet . Die Darstellung von seiten des Mini¬
steriums trifft also praktisch absolut nicht zu ! Eine telephonische
Rückfrage von der Amtskasse beim Ministerium ergab , daß von
H .s Waren ein Schinken wie gesagt verkauft ist für 21 RM.
H .s Vertreter lehnte die Zahlung aller Kosten ab , behielt sich
Regelung des Schleuderpreises für : den einen Schinken vor,
zahlte jetzt 30 RM von 180 RM ab unter der Bedingung,
daß der eine von den zwei verbliebenen Schinken für 1 RM
das Pfund übernommen würde, falls man diesen Schinken durch
die Mißhandlung auf dem Transporte als nicht geeignet be¬
finde für Dauerware. Unter diesen Vorbehalten und Be¬
dingungen wurde die Freigabe verfügt. H . wird vom Mini¬
sterium die Zahlung des Mindererlöses aus dem verkauften
Schinken erwarten, da er entgegen der Behauptung des Mini¬
steriums zweimal je 10 RM Abzahlung geleistet und weiters
Zahlungen dem Pfändungsbeamten und der Amtskasse in Aus¬
sicht gestellt hat. Für den nächsten Monat kann H . natürlich
die Zahlung für den zwangsversteigertenSchinken auf die Ab¬
zahlungsrate in Anrechnung bringen. H . hat im Herbst auch
einen Teil der Gesamtgebühren bezahlt.

Schließlich erhalten wir noch folgende Zuschrift, die die
Dinge vom Standpunkt des Staates beleuchtet : Die Kassen¬
lage des Freistaats Oldenburg ist augenblick¬
lich mehr als trostlos, und zu bedauern sind bei der
Stimmung , die im Lande herrscht , die armen Steuerbeamten,
die die Anweisung jetzt erhalten haben, rücksichtsloser vor¬
zugehen . Es spielen sich daher auf den Steuerbüros die aller¬
unerquicklichsten und bedenklichsten Vorfälle ab . und es ist wirk¬
lich dringend notwendig, den Steuerbeamten und allen, dis
mit der Einziehung von Steuergeldern in Verbindung stehen,
und die nur ihre Pflicht erfüllen müssen , erhöhten persönlichen
Schutz angedeihen zu lassen . Die Steuermoral darf nicht aus
den Nullpunkt herabsinken . Wir können durchaus verstehen,
wenn es allgemeine Entrüstung hervorruft, daß man bei den
Landwirten Lebensmittel pfändet, von denen die Familien das
Jahr über leben sollen . Aber es ist auch Pflicht des Steuer¬
zahlers, nach bestem Können seiner Steuerpslicht zu genügen.
Der sorasamst gehütete Eigenbesitz geht verloren, wenn Anarchie
im Lande herrscht.

un denn steiht dat ! So mutt dat Wesen ! Timmermann Hus-
mamr hctt de Jungs wedder een dägte» Middelpahl ver-
spraken — de is so lang , Le reckt wedder 'n ganz Enn ' öwer
den Strückerbülten weg. Dor sind all allerlei Strüker nn
Sprickels, aber dor kann noch 'n Barg tokam'

. In de letzte
Tid is dor woll allerlei van de dicken Knüppels to Brennholt
weghalt , dat is nu ut . Denn is dat so ok noch genog, Wat
tohope kmnmt, dat kann' bannig Ostersür wer'n ! Dor schall
Ostersönndag woll wedder 'n Barg Minschentokieken.

MchtWAskSOMWM
Von der Pressestelle der Landwirtschastskammer Wird

uns mitgeteilt : Der in der letzten Vollversammlung der
Landwirtschaftskammer neugewählte Sonderausschuß für
Pachtwesen trat am Mittwoch zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen. Nach mehrstündiger eingehender Beratung über die
Festsetzung von Pachtpreisrichtlinien kam der Sonder¬
ausschuß zu der Ueberz -eugung, daß der Fried ens-
Pachtwert1913/14 als Grundlage für die
Pachtpreislinien gelten muß. Der Friedens-
pachtpreis könnte eventuell mit Hilfe des Einheitswertes
1928 gefunden werden. Neber die Abschläge wird man sich
voraussichtlich in einer Sitzung, die am Dienstag nach
Ostern stattfinden soll , einigen.

Etwaige herauszugebende Richtlinien sollen nach An¬
sicht des Sonderausschusses vorläufig nur für das Wirt¬
schaftsjahr 1931/32 gelten.

VMMgMM dSL FZMchssWskMe
während der Stillegung der Fleischmehlfabrik

Auf Anfrage beim Stadtmagistrat erfahren Wir , daß
der Stadtmagistrat das Vergraben von Konfiskaten in der
Umgehungsstraße nicht vornehmen lassen wird , da sich wider
Erwarten noch eine andere Regelung, die Konsiskate zu be¬
seitigen, gefunden hat . Es ist zu hoffen, daß diese Regelung
sich so lange durchführen läßt , bis die Fleischmehlfabrik
wieder in Betrieb genommen wird.

ist
Goethefeier im DeuMerr RepirbMnMen

Leheerhrmd
Am Montagabend fand sich im „Haus Niedersachsen " die

Oldenburger Landesgruppe des Deutschen Republikanischen
Lehrerbundes zu einer Goethe -Gedenkstunde zusammen . Herr
Frey begrüßte die Mitglieder und Gäste , wies vor Beginn
des Vortrags auf den Kampf um Hindenburg hin und zeichnete
kurz ein Bild dieses Mannes, in dessen Gestalt die besten
Traditionen von Potsdam und Weimar eine innige Verbin¬

dung eingegangen sind, die jeden Deutschen zu Ehrfurcht und
Treue ihm gegenüberverpflichten . Sodann nahm Oberstudien--
direktor Or. Mod ick das Wort zu einem von tiefem Ernst und
Verantwortungsgefühl getragenen Vortrag über „ Goethe und
die geistige Lage unserer Zeit" . Der Redner schilderte zunächst
die geistige Lage der Gegenwart auf verschiedenen Gebieten.
Er steht das Wesen der geistigen Krisis darin , daß das Geistige
die Führung in der gesamten Lebensgestaltung verloren hc t.
Wir Heutigen nehme » das Geistige nicht mehr ernst . Ein
Ueberblick über Goethes Werke zeigt , wie durch alle Lebens¬
alter hindurch in ihnen das eine gemeinsam ist : heiliger Ernst
in der geistigen Erfassung der Begriffe: „Ich — Mensch —
Menschheit — Natur — Gott"

, in der Betonung ihrer geistigen
-Wirklichkeit . Eine Betrachtung der „Wanderjahre" läßt das be¬
sonders deutlich erkennen . Dem heutigen Menschen mögen dis
Gestalten dieses Romans unverständltchsein — aber es liegt
nicht an ihnen und ihrem Gestalter, sondern an uns . Die Welt
der Erscheinungenhat alle unsere Kräfte an sich gebunden —
die Welt der Wesenheiten ist uns verloren gegangen. Sie
wiederfinden heißt Goethe als Führer neu entdecken . Goethe
hat in einer weihevollenStunde unter besonderen Umständen
zu Eckermann gesagt , seine Werke könnten nicht populär wer¬
den : heute am wenigsten sollte man versuchen , sie populär zu
machen . Jeder aber, ver irgendwie zur Führung und Erziehungdes Volkes berufen ist, müsse Goethe bescheiden nachzueifern
suchen in diesem Ernstnehmen des Kleinsten wie des Größten.
Goethes Geist , lebendig geworden im Geiste der Erzieher der
Nation, herandrängend auch an die Probleme, die Goethe noch
nicht gekannt , wird die Ueberwindung der geistigen Krise lang¬
sam vorbereiten. Keine Gruppe von Menschen , weder politische
noch religiöse, noch wissenschaftliche , darf es wagen, Goethe für
sich beanspruchen zu wollen. Daß sie es alle mehr oder weniger
versuchen , beweist nur die Tiefe der geistigen Zersplitterungund weise auf die Aufgabe, unter allen Umständendie Einheirim Geistigen wiederzu,indem Dann ist Goethe wiedergefun¬
den . Der Führer ist da ; man mutz hoffen, daß sich die wieder
zu ihm finden, die seine Führung suchen und ihrer würdig
sind . Die Versammlung dankte ergriffen und herzlich für die
Zeichnung dieses ganz persönlich geschauten und erlebte»
Bildes von Goethe, das nicht dazu verleiten kann , sich feines
Besitzes zu freuen, sondern es als immerwährende Aufgabe in
sich zu fühlen.

Ist^ Die erste theologischePrüfung (Tentamen ) bestände»stnä . tüsol . Aden, Stiekelkamperfehn; stuck, tüsol . Eilks,
Rüstringen , und stuck , tüsol . Schwitters, genannt Georg
Ianßen in Aurich.

- Kommerzienrat Direktor Reisarth von der Olden¬
burger Versicherungs- Gesellschaft vollendet am 28 . März sein
70 . Lebensjahr und scheidet mit Ende des Monats nach
30jähriger Tätigkeit aus seinem Amt, um in den Ruhestand
zu treten . Vor seiner Wahl z»m Direktor der Oldenburger
Versicherungs-Gesellschaft war er 18 Jahre hindurch im
Innen - und Außendienst beim ehemaligen „DeutschenPhönix"in verschiedenen Bezirken (in Berlin , Königsberg , Stettin)
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Uitig, so daß er auf eine fast 50jährige Tätigkeit im Versiche¬
rungsgewerbe zurückblickt . Er hat seine reichen Erfahrungen
auch vielfach in den Dienst der gemeinsamen Interessen der
Privatverstcherer gestellt . Es gelang ihm, sich einen großen
Kreis von.

'Freunden zu erwerben , zu denen er. auch den ver¬
storbenen Großherzog zählen durfte . Man kann Kommerzien¬
rat Keisarth , der allenthalben großes Ansehen genießt , nur
von Herzen wünschen, daß ihm die körperliche und geistige
Frische noch lange Jahre erhalten bleiben möge. Das
„Oldenburgische Landwirtschastsblatt "

, das Organ der Land-
Wirtschastskammer, würdigt seine Verdienste in einem
Artikel, in dem es u . a . heißt : „Kommerzienrat Reifarth hat
es verstanden, die aus dem ganzen Deutschen Reiche an die
Zentrale hier eingehenden Gelder in Stadt und Land nutz¬
bar anzulegen und vorwiegend als Hypotheken-Darlehen
KUszul -eihen, soweit sie nicht zu Brandschaden-Zahlungen Ver¬
wendung finden mußten . So hat seine Gesellschaft auch nach
der Stabilisierung unserer Wirtschaft wiederum , wie schon
vor dem Kriege, beträchtlicheKapitalien aus Stadtgrundstücke
und . Landstellen ausgeliehen , und mancher Besitzer konnte
trotz der im allgemeinen herrschenden Geldknappheit von der
Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft ein Hypotheken¬
darlehen erhalten . Der Jubilar hat es auch für seine Pflicht
gehalten ^ mit allen hiesigen Behörden und Kammern die
Heften Beziehungen zu pflegen; in allen praktischenund kom¬
plizierten Fragen seines so vielseitigen Berufes stand er
gern jedermann beratend zur Seite . Auch uns — der Land-
Wirtschastskammer steht der Jubilar ebenfalls sehr nahe;
es ist Ws daher eine Freude , ihm zu seinem Ehrentage die
herzlichsten Glück- und Segenswünsche zum Ausdruck zu
bringen,"

* Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft, Oldenburg, hat
in ihrer gestrigen 14. Darlehnszuteilung wiederum rund 70 000
RM an zinslosen Darlehen ihren Mitgliedern und damit der
sldenburgischen Wirtschaft zuführen können / Die Gesamt¬
leistung an vergebenen Darlehen erhöht sich damit auf über
eine Million RM ; der Mitgliederbestand ist seit dem Grün¬
dungstage am 29 . Juli 1930 aus über 1530 gestiegen ; gewiß
schöne Erfolge der heimischen Tatbewegung, in denen sich das
ungeheure. Vertrauen der oldenburgische« Bevölkerung wider¬
spiegelt.* Grünkohls Ende. In den altoldenburgischen Fa¬
milien in Stadt und Land kommt, soweit es nur ebetr
angängig gemacht werden kann, am Gründonnerstag als
Mittagsgericht das oldenburgische Nationalgericht , der
„braune Kohl" , auf den Mittagstisch , und zwar aus längere
Zeit hin zum letztenmal. Vorläufig wird er jetzt aus
dem Küchenzettel gestrichen und erscheint darin in der kom¬
menden Zeit vereinzelt nur als „ Sprottenkohl " und Schnitt¬
kohl . In diesem Jahre ist der Grünkohl sehr sparsam ge¬
wesen, und zwar infolge der Witterung mit ihren stärkeren
Nachtfrösten und zeitweise Schnee im Wechsel mit Hellem
Sonnenschein am Tage . Solche Witterung ist dem Kohl nicht
zuträglich, und ein großer Teil seines krausen Krautkopses
verdarb . Er war daher in der letzten Zeit , namentlich vor
dem Gründonnerstag , eine viel nachgesragte und begehrte
Ware , die verhältnismäßig hoch bezahlt werden mußte.

* Vom Wochenmarkt. Der Mittwo ch m a r k t stand
gestern noch absolut nicht im Zeichen der kommendenFesttage,
wenn auch das Geschäft nicht als schlecht bezeichnet werden
kann. Doch hatte es den Anschein- als hielt-en - die Haus¬
frauen mit der EinLecknngihres Bedarfs noch zurück bis zum
kommenden Sonnabend , der dann wahrscheinlich wieder ein
Tag erster Güte für die Verkäufer werden wird . Das schöne
Sonnenwetter am Tage hatte zu einer vermehrten Anfuhr
von Kartoffel« geführt , für die auch ein guter Absatz
vorhanden war . Gute Speisekartofseln liegen unverändert
im Preise von 4 RM der Zentner , Odenwälder Pflanz¬
kartoffeln kosteten dagegen 5 RM . — Aus dem Gemüse»
m ar k t mußte dem Gründonnerstag Rechnung getragen
werden durch eine starke Anschaffung in braunem Kohl, was
Leun auch geschehen war . Für 30 Pfennig das Pfund wurde
das nunmehr für diesen Winter zu Ende gehende National¬
gericht nochmals fleißig gekauft. Neben Spinat und Kopf¬
salat sind jetzt auch die ersten diesjährigen Stangengurken er¬
schienen, die aber mit 60 Pfennig das Stück noch etwas reich¬
lich hoch im Kurse für wenig Begüterte liegen . Reichlich an-
geboten wurde wiederum der Blumenkohl, der etwas in der
Bewertung nachgelassenhat gegenüber den letzten Märkten.
Erstaunlich viel Aepfel hatte der Obstmarkt zu verzeich¬
ne» ; die Verkäufer scheinen hier stark aus Abstoßung zu drän¬
gen , denn der geforderte Kaufpreis war wirklich billig für
die durchschnittlich gute Ware . Die Apfelstnenanfuhr läßt
immer noch nicht nach , die Früchte sind im Gegenteil in allen
Sorten und Preislagen stark vertreten . In der Halle inter¬
essierte besonders das Geschäft in Eiern, das aber gar
nicht so groß war , wie es hätte sein können in Anbetracht
des baldigen Osterfestes. Es war gar nicht einmal sehr viel
vorhanden , und dieses war auch Wohl mit die Hauptursache
für die Steigerung auf 7 Pfennig je Ei . Hier wird es am
Sonnabendmarkt bestimmt anders sein. — Geflügel
tst nach wie vor sehr beliebt bei der Bevölkerung, denn auch
diesmal wurde glatt „Rest weg" gemacht. — Der Blumen¬
markt hebt sich endlich langsam , besonders sind es Topf-
Hlumen, die sich manche Hausfrauen zur Schmückung des
Heims mit nach Hause nehmen . Nimmt man den Durchschnitt,
so kann von einem befriedigendenMarktgeschäft
gesprochen werden.

* Ein größeres Schadenfeuer mit starker Rauchentwick¬
lung . entstand am gestrigen Spätnachmittag im Hause der
Herren Käuper und Henken am Nedderend . Ein Teil
der Hinteren Dachgeschoßräume brannte aus . Der Brand
Hafte , eine große Menge Neugieriger angelockt . Die Feuer¬
wehr teilt dazu mit : Gestern gegen 18.15 Uhr wurde die
Feuerwehr durch Feuermelder nach dem Nedderend Nr . 5
gerufen . Bei Ankunft der Wehr brannten Teile des Dach¬
stuhls Und der Inhalt einer Bodenkammer. Das Feuer
würde mit einem O-Rohr nach einhalhstündiger Tätigkeit auf
seinen Herd beschränkt.

* Freiwillig aus dem Leben geschieden ist die Frau eines
Anwohners an der N .-Stratzs . Angehörige fanden sie gestern
nachmittag kurz nach 3 Uhr im Zimmer erhängt vor. Wieder¬
belebungsversuchehatten leider keinen Erfolg . Das Motiv zur
Tat soll in wirtschaftlichenSorgen liegen. Den Angehörigen
wird allgemein großes Mitleid entgegengebracht, zumal der
Ehemann sich auch als Kranker im Krankenhaus befindet.

* Undank ist der Welt Lohn. Wir erhalten folgende Zu¬
schrift : Gestern nachmittag fand ein arbeitsloser Durchreisender
aus dem Bürgersteig vor einem Gartentor 50 RM , zwei zu-
sammengesalteteZwanzigmark- und einen Zehnmarkschein . Ob¬
gleich er von niemandem bemerkt worden war , fragte er eine
Frau , die im Garten am Hause stand , ob sie das Geld verloren
habe. Sie bejahte und nahm nur mit einem „Danke schön !"
den Betrag an sich . Der ehrliche Finder , enttäuscht über die
Behandlung , befragte einen Orpobeamten, ob ihm in dem Falle

isociLMellrmei 'k Siemen,öai AHA

nicht Finderlohn zustehe . Er erhielt den Bescheid , daß er
mindestens 5 V. H . beanspruchen könne . Deshalb begab er sich
mit einer entsprechenden Bitte in das Haus der Verliererin zu¬
rück, wurde aber abgewiesenmit dem Bemerken: „Sie sind ein
gemeiner Mensch ! " — Es tauchen mindestens Zweifel aus, ob
sich der „Fund " , und die weitere Entwicklung der Dinge so ab¬
gespielt hat, wie es in der Zuschrift geschildert wird.

* Verkehrsunfall . Am Dienstag gegen 19 -30 Uhr fuhr
ein Trecker aus Alt-Moorhausen mit zwei Anhängern auf
der Chaussee Oldenburg — Wilhelmshaven in Richtung Ol¬
denburg . Ein ihm folgender Möbellastzug wollte den Trecker
bei Etzhorn überholen . In dem Augenblick des Ueberholens
bog der Trecker plötzlich ohne jeglichen Grund nach links aus
die Fahrbahn . Um einen Zusammenstoß zu vermeiden, bog
der Führer des Möbellastzuges etwas nach links ab und
geriet hierbei von der festen Fahrbahn und fuhr gegen einen
starken Baum . Durch die geringe Fahrtgeschwindigkeit hielt
der Baum den Anprall aus und verhinderte so ein Um¬
kippen des Möbellastzuge « in den Chausseegraben. Bei
diesem Anprall wurde der Beifahrer des Anhängers am
Kopse durch Glassplitter erheblich verletzt. Der hinzu-
gerufene Arzt , Vr. Müller, Ohmstede, leistete die erste
Hilfe. Der Trecker, der ohne Schlußlicht fuhr , kümmerte sich
um den Unfall nicht, suchte vielmehr zu entkommen. Es
gelang erst in der Nadorster Straße durch Hinzukommrn
eines Polizeibeamten , den Führer des Treckers zum Halten
zu zwingen.
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Jeder Pfennig hilft unfern Müttern , unfern Kindern!

Der öffenNche VeMuf der NohlWrtsMeDäÄen endet'
am 81. Mürz . Alle Wohlfahrtsbriefmarken behalten aber
ihre Gültigkeit bis zum 31 . August d . I.

Kaust 6-Ps .- ( 1v Pf . ) Marken für Postkarten nach aus¬
wärts.

Kauf 1L-Pf .° (iS Pf .) Marken für Fernbnese.
Kauft K-Ps, - ( 12 Pf .Marken für Ortsbriese .

'
Kaust 15-Pf >(20 Pf . ) Marken für Doppelbriefe im Orts¬

verkehr.
Kaust 25-Pf .- (35 Pf . ) Marken für Doppelbriefe im In¬

land und einfache Briese ins Ausland.
Die Unterzeichneten Verkaufsstellen bitten herzlich und

dringend um Abnahme der alten und neuen Wohlfahrts-
briefmarken!
Pastor vr . Ehlers, Taubenstraße 21, Geschäftsstelle der

, Inneren Mission.
Frau Frieda Rehse, Marschweg 3 , Deutsch -Evangelischer

Frauenbund.
Willa Thora de, Bismarckfiraße 23 , Vaterländischer

Frauenverein vom Roten Kreuz, Landesverband Oldenburg.

MMs MMMmmen
Im „Grafen Anton Günther " in Rastede findet am

zweiten Ostcrtage unter Mitwirkung des Theatsrvereins Rastede -Süd
ein großer Ball mit Humoristischen Einlagen statt . Da die ge¬
botenen Unterhaltungen wie Aufführung, Couplets und ein Neger-
tanz etwas ganz Besonderes sind , kann der Besuch , nur bestens emp¬
fohlen werden.

Im Viktoria - Gtiftungsfest Programm treffen sich
am Karfreitag Sparta-Bremerhaven gegen Viktoria. Beide Mann¬
schaften stehen in der Spitzengruppeihrer Klasse . Am Haupt-Stiftungs-
festtage , dem 2 . Ostertag, präsentiert uns Viktoria in einer best¬
bekannten Bremer Mannschaft „Blan-Weitz Liga" einen vortrefflichen
Gegner.

Der Wirteverein hält laut Anzeige heute eine Versamm¬
lung ab.

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg.
Die Ortsgruppe Ohmstede hält laut Anzeige am Sonnabend ln
Meters Gasthaus bei der Kirche eine Bauwirtskundgebung ab,

Im „Drögen Hasen" feiert der Junggesellenklub „Dröge
Jungs " am 2 . Ostertage einen großen Festball, n. a . wird ein großes
Osterfeuer abgebrannt, zu dem augenblicklich von der Firma P . Them-
men ein schönes Brillantssuerwsrk zusammengestelltwird.

dp
Osternburg,

Bessere Zuwegung erhalten jetzt die aus der südlichen Seite
der Bremer Chaussee dicht hinter der Kaserne liegenden Län¬
dereien. Der Kleingartenbau-Verein läßt gegenwärtig für
seine zahlreichen Interessenten eine feste Brücke Herstellen . Bis¬
her mußte der breite, mit Wasser gefüllte Graben ans Stegen
überquert werden.

Der Kegelklub 38 veranstaltet am ersten Ostertage das Ab¬
brennen eines großen Osterseuers. Vom Vereinslokal G. Hull-
mann , am Bahnhof, wird unter Vorantritt einer Musikkapelle
zum Feuerplatz marschiert, wo die Kapelle während des Ab¬
brennens konzertiert. Anschließend findet im Vereinslokal der
unterhaltende Teil statt, wozu freier Eintritt gewährt wird.

Wardenburg.
Autounfaü . Ein Autounfall ereignete sich gestern nach¬

mittag in Wardenburg , Ein Auto mit holländischemHeimat-
zeichen , welches von Oldenburg kam , fuhr in einen Chaussee-
graben . Der Fahrer hatte ein übermäßiges Tempo und
konnte so die Kurve nicht bekommen. Der Unfall ereignete
sich in derselben Kurve in der sich vor zwei Jahren ein
Motorradunsall mit tödlichemAusgang ereignete. Das Auto
wurde stark demoliert.

Die ReichspostdirektionOldenburg hatte mit dem Ver¬
kehrsverein Wardenburg eine Besprechung über die Aus»

Wetterbericht der Vermischen Landeswetterwarre
(Nachdruck verboten)

Die Wetterlage wird von einem umfangreichen Hochdruck¬
gebiet beherrscht , dessen Kern über Norwegen lagert und durch
ZusammenstNken nur allmählich an Kraft eiubüßt. Ein flache¬
rer Teilkern Hai sich über Frankreich ausgebildet, wodurch die
ozeanischen Tiefdruckausläufer zunächst wieder zurückgedrängt
wurden . Oestliche Winde führen anhaltend kalte Luft gegen
unseren Bezirk vor, so daß die starken Temperaturgegensätze
zwischen Tag und Nacht infolge der fast ungehinderten E !n-
und Ausstrahlung noch fortdauern werden. Es ist daher eine
wesentliche Amderung der schönen Frühjahrswitterung noch
nicht zu erkennen.

Voraussage für den 34. und 25. März : Vorwiegend schwache
Winde südöstlicher Richtungen, meist heiter, nur vereinzelt
Rebelneigung, am Tage 5 bis 10 Grad , Nachtfrost.

Aussichten für den 26 . März : Zunächst noch keine wesent¬
liche Aendenmg abzusehen.

WWWMgsbeMaOttmgen irr AZMbMK .
von L,. 8 « Iiulri . Optiker

Moual H Uhrzerr
Lyermvmel.

n 6s !s.°
Barometer

'N mm
Lufttemperatur , Osts,
Mona; Höchst NiediW

23 . März 7 Uhr nm. -!- 2,5 709 .7 23 . März -I- 5,3 - 8,5
24, März 8 llbrmn. — 2,0 709,5 24 März

stellung des neuen Sommersahrplans der
Krastpostliuie Wardenburg — Oldenburg. Der
Wunsch der Einwohner von Wardenburg und Oberlethe war,
die ausgefallene Fahrt um 10 Uhr morgens wieder emzustellen.
Der Fahrplan ist dahin geändert, daß das Auw um 10 Uhr
nach Oldenburg fährt, und nicht wie sonst um 1 Uhr. Die Aen-
derung wird jedenfalls stark begrüßt werden. Auch die Post¬
paketbeförderungssätzesind bedeutend ermäßigt.

Sand hatten.
Unser kleines Dorf wird immer bekannter als das Dorf

der Hühnerfarmen. »Es ist erfreulich, daß die hier ansässigen
Geflügelfarmen sich trotz der schweren Zeit behaupten und so¬
gar noch wetterentwickeln. Fetzt im Frühling ist Sandhatten
das Ziel vieler Ausflügler und Schulen aus dem ganzen
Lande, Besonders der bekannte Hühnerhof von Siedenburg,
wo jetzt viele Tausende von Küken gebrütet werden, und die
Silberfuchsfarm üben eine starke Anziehungskraft aus.

Rastede.
Bei der letzten Butterprüfung der Landwirtschaftskammcr

erhielt auch Herr Heuer von der Molkerei Rastede für her¬
vorragende Leistung in der Butterbereitung einen silbernen
Becher mit Gravierung.

Zur Wiedereröffnung des Schlosses, Am Gründonners¬
tag wird das Schloß für kurze Zeit , wahrscheinlich nur für
etwa vier Wochen, zur Besichtigung freigegeben. Es ist also
zu empfehlen, möglichst bald die Gelegenheit zum Besuch
auszunutzen . Gegenüber dem Vorjahr sind in einigen Zim¬
mer» kleine Aenderungen erfolgt , die den Gesamteindruck
dieser seltenen Schau noch verbessern. So finden wir im
Arbeitszimmer des verstorbenen Grotzherzogs die letzte Auf¬
nahme vom hohen Herrn . Im Musikzimmer sei der hand¬
geschnitzte Kronleuchter der Beachtung empfohlen, dessen
Kopie wir im Empsangssalon finden . Den vorher in der
Nische Des Teezimmers stehenden Bouletisch hat man in dqi
vorhergehenden Durchgang gestellt, wo er mehr Beachtung
finden wird . Im Teezimrner fanden die Gemälde einer
Reihe Angehöriger des Großherzogshauses einen Platz , die
im Vorjahre im Speiseraum aufgestellt waren . Da ist Herzog
Peter Friedrich Ludwig , der dm Park so schön gestaltete, in
der Nische Fräulein Maria von Jever und der erste Herzog
nach der dänischen Zeit Friedrich August der Gütige . Neu ist
auch im Speisesaal das riesige Gemälde von Tischbein„Gras
Anton Günther "

, das vorher anderen Ortes Ausstellung ge¬
funden hatte . Es hat einen vorzüglichen Platz gefunden und
grüßt durch die Flucht der Zimmer schon dis Besucher vom
Arbeitszimmer aus . Auch der Wintergarten , das „Grün¬
haus " einer der Lieblingsplätze des letzten Großherzogs mit
dem Blick in den inneren Park wird den Besuchern jetzt

U 0 v V L s.
Diebstahl. Aus einem Schuppen des Moorguts Langen¬

moor wurden mehrere landwirtschaftliche Geräte entwendet,
u . a . ein größerer Schraubstock , der vor dem Schuppen an¬
gebracht war . Die Polizei verfolgt bereits bestimmte Spuren.

Edewecht
FesttagsrüSsahrkarten auch auf der Kleinbahn. Die von

der Reichsbahn getroffenen besonderen Vergünstigungen für
Festtagsrückfahrkarten sind erstmalig auf unsere Kleinbahn
ausgedehnt. Bei rechtzeitiger Bestellung können diese Karten
auch von den Kleinbahnstattonen nach sämtlichen anderen Sta¬
tionen des Reiches verausgabt werden.

B a d Z w i s ch e n a h n-
Ungetreuer Meister. Ein in einer hiesigen Fabrik beschäftig¬

ter Meister ließ sich trotz Verwarnung wiederholt Unredlichkeiten
zuschulden kommen . Deshalb erfolgte seine fristlose Entlassung.
Vor der Abreise wurde er vom Fabrikbesitzer gründlich revi¬
diert mit dem Erfolg , daß ihm im Besitz befindliche entwendete
Sachen abgenommen werden konnten. Man vermutet, daß er
bereits vordem entwendete Sachen an sein Reiseziel geschickt
hat ; es wurden entsprechende Vorkehrungen zur Erfassung
dieser Sachen getroffen.

Der Zwischenahner Gcmeinderat hielt bei vollzähligerTeil¬
nahme seiner Mitglieder im Verwaltungsgebäude eine Sitzung
ab. Irrt Vordergrund der Besprechung stand die Rechnungs-
ablage für das Rechnungsjahr 1930/31 . Dem MechnungsMiel
Hinrichs wurde Entlastung erteilt. Im Zusammenhang
mit dieser Rechnungsangelegenheit wurde aus Veranlassung
von G.-M . Specht ( Nat.-Soz .) ein Beschluß herbeigeführl,
daß künftig sämtliche Warenbezüge der Gemeindeverwaltung
und ihrer Einrichtungen, die hier am Platz gleich preiswürdlg,
bezogen werden können , innerhalb des Gemeindebezirksun¬
bedingt zu tätigen sind . — Im Anschluß hieran erstattete der
Gememderechnungssührer einen Bericht über die , augenblick¬
liche Finanzlage der Gemeinde. Daraus ging her¬
vor, daß die Gemeinde infolge Ausbleibens der ihr gesetzlich
zustehenden Reichsüberwei,ungen am 1. April d. I . nicht m
der Lage ist, den laufenden Verpflichtungen nachzukommen . Es
handelt sich hier um einen Betrag von rund 40 000 RM , M
den die Gemeinde heute noch keine Deckung hat. Der B«rW
ließ im übrigen erkennen, daß in der Gemeinde mit äußerster
Sparsamkeit auf allen Gebieten gewirtschastet worden rfl;
wenn sich trotzdem jetzt Schwierigkeiten Herausstellen, so lieg:
die Ursache dafür allein in dem Ausbleiben der Reichsüber-
weisungen. — Der Gemeindevorstehergab anschließend bekannt,
daß aus Grund der letzten Notverordnung die Not-Biirger-
fleuer in der Gemeinde Zwischenahneingeführt wird . Es ent¬
spann sich in dieser Angelegenheit eine Debatte, in der seitensder Gememderatsmitglieder scharf Stellung gegen diese
Zwangsmaßnahmen genommen wurde. Besonders wurde
tont , daß der Gemeinderat keine Möglichkeit hat, irgendetwas
gegen diese Maßnahmen zu unternehmen. — Der von versüM
denen Anwohnern am Zwischenahner Meer vor einiger
eingebrachteAntrag , der das nächtliche Entenschießcn
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, « f d sm M eer verbotet » -Habels wollte ist — ^Zwischenahner Gemeinderat derzeit eine aLlehnend ? ^ ltû aeinnahm - inzwischen an das StaatsminMrwm
^w^

gegangen . Vom Ministerium lag dem Gemetnderat iem eweAnfrage vor , ob das nächtliche Entenschießen einebedeutet und eventl . eine Polizeiverordnung darAr n N
Wendung gebracht werden kann , die das Schieben
Nachtzeit verbietet . Der Gemeinderat ist jedoch ett»stw,m nder Ansicht , daß das Schiesten niemals als RuheWrun ^ w

Feuerabbrennens am Ostersonn¬abend wieder lebendig wird. Die Anregung fiel auk kruM-baren Boden Rings um das Meer slannmen wLrde M -feuer auf und boten ein grandioses Schauspiel. Auch jetzt sind

^ . Schuhmachermeister Diedrich Thien kann auf ein SSjährigesMeisterjubtlaum zuruckblicken. Der Jubilar steht durch sein

konnte man in der Umschau Weit über S0 zählen . Auch jetztwerden wieder in beträchtlicher Anzahl weit und breit großeHaufen von Zweigen und Sträuchern zusammengetragen.

Lebhaftwird Klage geführt über die Dummenjungen-
strerche,, die hier von kaum aus der Schule entlassenen Flegeln
ausgefuhrt werden . Nachdem infolge der energischen Nachfor¬
schungen der Ocholter Polizei das nächtliche Treiben dieser
Burschen einige Wochen aussetzte , beginnen ihre Heldentaten
jetzt von neuem . Gestern warfen mehrere Täter einen Stein
aus einen vorübersahrenden Omnibus . Die Sperrholzwand
der Karosserie wurde von dem Wurf durchschlagen . Als kurze
Zeit später der Fahrer des Omnibusses zurückkehrte , gelang es
dresem , in Verbindung mit mehreren weiteren Personen in der
Gegend drei junge Leute aufzuscheuchen , die sich in einem Graben
versteckt hielten . Zwar leugneten sie, die Tat ausgesührt zu
haben , eine exemplarische Prügelstrafe wurde jedoch sofort
verabfolgt . Inzwischen nahm die Polizei sich der Sache an.

? L L
Der Werner Turnverein hat in diesem Jahre anläßlich

seines Familienabends einen glänzenden „Zirkus
Sarrasäni " herausgebracht . Der Verein beschloß in seiner
letzten Versammlung , den Zirkus noch einmal am 17 . April
austreten zu lassen , zumal ein vielseitiger Wunsch dafür vor¬
lag und die umfangreichen Vorbereitungen ein zweimaliges
Auftreten rechtfertigen . — Der Ekerner Verein hat einen
guten Aufschwung genommen ; er zählt nach der letzten Be¬
standsaufnahme 73 Mitglieder und steht damit unter den
20 Vereinen des Ammerländischen Turnverbandes jetzt an
vierter Stelle . Jahn , Westerstede führt mit 173 , Turnverein
Zwischenahn folgt mit 165 und Turnverein Westerstede mit
148 Mitgliedern . Am Ostersonnabend wird der Ekerner Turn¬
verein am AbSrennen des riesigen Osterfeuers in
Portslogs teilnehmen . Der Verein rückt mit verstärktem
Spielmannszug dorthin aus.

Bockhorrr.
Bockhorn in der ganzen Welt bekannt . Seit einigen Tagen

rollen hier ausfallenderweise Waggonladungen aus Sowjet-
Rußland an . Sie stammen aus Moskau und dem Wolga-
gebiet und enthalten Lehmerde und Ton . Die Rohstoffe wer¬

ben von der Ziegelei August Lauw verarbeitet . Diese Ziegelei
fuhrt umfangreiche Versuche im Austrage der Vereinigten
Sowjet -Republiken durch . Der Name Bockhorn ist ja in der
ganzen Welt bekannt und hat in die Fachpresse noch besonderen
Eingang gesunden durch die ganz neue Verarbeitungsmethodej
die der Ziegeletbesitzer August Lauw nach langjährigen Ver¬
suchen erfolgreich betreibt . Dies System ist in den Fachzeit¬
schriften viel besprochen und hat großes Aussehen im Ausland
gemacht . Die Ziegelei Lauw ist in den letzten Jahren der
Gegenstand vieler Besuche aus dem In - und Ausland . Die
russische Regierung scheut sich nicht , unter großen Kosten die
hiesigen Produktionsmittel zu erproben . Es ist auch etwas
ganz Ausgezeichnetes , was hier geleistet ist, und es nimmt kein
Wunder , daß die Russen interessiert sind , die Patente dieses
modernsten Werkes der bekannten Bockhorner Klinkerwerke zu
erwerben . Die Russen planen Einführung dieser Bockhorner
Arbeitsweise für das ganze russische Reich mit sofortigem Auf¬
bau im Rahmen des Fünf -Jahres -Planes , was ein Objekt von
Violen Millionen Reichsmark bedeutet . Es ist nicht unmöglich,
daß der Bau von Bockhorn aus selbst in den Sowjet -Republiken
geleitet wird , was jedenfalls für dm Namen und die wirt¬
schaftliche Seite der Bockhorner Klinkerindustrie von der aller¬
größten Bedeutung ist und unserer bedeutenden Industrie zu
neuer Weltgeltung verhilst und zum Aufbau der ruffischen
Werke dort großen Absatz finden kann . Eine Kommission von
der russischen Zentralstelle aus Moskau hat sich persönlich zur
Aufnahme der Ankaufsverhandlungen nach Durchführung der
Prüfung ihres Tons in diesem Monat angesagt.

, Loy.
Deutsche Ostern . Auch in diesem Jahre findet in Loyerberg

die Osterfewr beim lodernden Flammsnstoß statt . Wer einmal
diese Feier mitmachte , die einen gewaltigen Eindruck hinter¬
läßt , wird auch in diesem Jahre nicht fehlen . Nachdem das
Feuer niedergebrannt ist und ein Feuerwerk abgebrannt ist,
findet in Lüschens Saal die Nachfeier statt . Hauptlehrer
Behlen, Weserdeich , hält laut Anzeige die Festrede . Die
Musik stellt die SA .-Kapelle aus Oldenburg.

Brake.
Kaufmännische Berufsschule . Nach dem Bericht der Schule

über das 29. Schuljahr 1931/32 ist auch hier die Schülerzahl
erheblich gesunken . 1929 betrug sie 66, sie sank 1930 auf 57 und
im Berichtsjahr auf 44, 27 männliche und 17 weibliche , dar¬
unter 8 auswärtige aus den benachbarten Gemeinden Ham¬
melwarder ». Ovelgönne und Golzwarden ; in Brake ist der Ge-.,
danke der Verbandsschule schon seit Jahren durchgeführt . Mit
Rücksicht auf die Abnahme der Schülerzahl wurde die Schule , -
die bislang dreistufig gewesen , in eine zweistufige umgewan¬
delt . Die Prüfung ergab , daß von 14 Schülern »m Deutschen 4
gleich 29,3 Pzt ., »m Rechnen 5 gleich 35,7 Pzt . nicht genügend
waren . Es heißt im Bericht : Km ureigensten Interesse des
Lehrherrn selber und ihres Standes sollte kein Lehrherr es
versäumen , sich vor der Anstellung eines Lehrlings von dessen
Kenntnissen und Fähigkeiten zu überzeugen . Jede Stufe erhält
wöchentlich sechs Stunden Pflichtunterricht , die für jede Stufe
an zwei Wochentagen erteilt werden . Unterrichtsfächer sind
Hanoelskunde , Buchführung , kaufmännischer Schriftwechsel und
Rechnen . Der Unterricht in Kurzschrift ist wahlfrei ; an ihm
beteiligten sich 14 Schüler , also 32 Pzt . Km Hinblick auf die
von der Handelskammer jetzt eingeführte Gehilfenprüfung
wird den jungen Kausleuten , die nicht mehr der Schulpflicht
unterliegen , empfohlen , sich freiwillig an dem Unterricht zu
beteiligen.

Fever.
Märchenvortrag Frau Gerda Onken -Joswich . Eine Mär-

.chenstunde ganz besonderer Art wurde in der vorigen Woche
den Schülerinnen der hiesigen Mädchenschule zuteil . Die be¬
kannte Märchenerzählerin Frau Gerda Onken -Joswich aus
Oldenburg erfreute groß und klein durch ihren außerordentlich
wirkungsvollen Vortrag bekannter und unbekannter MArWl»
(es seren genannt : Ter kleine Däumling , Vom Englein , das

seine Mutter fand , Die Waldschule , Der kleine schwarze
Sambo ) , deren Wirkung durch künstlerisch wertvolle Lichtbilder
ganz besonders gesteigert wurde.

Wiefels.
Die Neuwahl eines Kirchenrechnungsführers war hier er¬

forderlich geworden , weil der bisherige Kassenführer wegen
nachgewiesener Unstimmigkeiten seines Postens enthoben Wer¬
den mußte . Der Fehlbetrag ist ersetzt worden , so daß die
Kirchengemeinde keinen Schaden erleidet . Als neuer Rech¬
nungsführer wurde der Gemeindevorsteher Th . Drantmann
in Wiefels gewählt.

Delmenhorst.
Einbrecher gefaßt ! In der letzten Zeit mehrten sich wieder

die Einbrüche . In die Schule zu Hoykenkamp wurde ein¬
gebrochen ; es wurden die Rauchwaren von zwei dicken
Schweinen gestohlen . Bei einem Einbruch in der Rosenstraße
stahlen die Diebe 520 RM bares Geld . In der Baumstraße
wurden einem Kaufmann durch Einbruch Zigarren , Zigaretten
und Tabak gemaust . Bei einem Einbruch in ein Zigarren¬
geschäft an der Oldenburger Straße wurden dis Einbrecher
gestört . In Stickgras wurden 60 Hühner gestohlen . Der Polizei
gelang es, ^ zwei der Einbrecher , 16jährige Burschen , fest¬
zunehmen . Sechs Einbrüche haben sie schon eingestanden.

Hasbergen.
Die Bildung eines Untersuchungsausschusses in Hasbergeu

ist vom Ministerium abgelehnt worden . Die bürgerliche
Fraktion hat gegen diese Entscheidung beim Oberverwaltungs¬
gericht Klage erhoben. Wir kommen in der nächsten
Nummer auf die Angelegenheit zurück.

Bardewisch.
Einbruchsdiebstahl . Bei dem Fahrradhändler Stubbe-

mann in Bardewisch wurde von bisher nicht ermittelten
Tätern ein Einbruchsdiebstahl verübt , bei dem die Diebe eine
größere Menge von Lagerwären mitgehen hießen . U a . wurden
gestohlen : 40 Fahrraddecken , A Fahrradschläuche , 15 Sattel¬
decken, 4 Fahrradsättel , 4 Fahrradlaternen , 1000 Fahrrad¬
speichen . 15 Zahnkränze . 1 elektrisches Bügeleisen , 14 Fayrrad-
ketten , 1 elektrischer Leibwärmer.

Wiesens.
Platzgebäude niedergebrannt . In dem Platzgebäude des

Landwirts Fecht entstand ein Schadenfeuer , das sich schnell
ausbreitete . Das Feuer wurde erst bemerkt , als die Flammen
schon durch den Boden schlugen und ein Bett in Brand zu
setzen drohten . Das Gebäude brannte mit dem Mobiliar , den
Maschinen und landwirtschaftlichen Geräten vollständig nieder.
Während man die Pferde und das Hornvieh retten konnte,
verbrannten ein Schaf und eine Anzahl Hühner . Die Brand¬
ursache ist unbekannt.

Osnabrü ck.
Von der Transmission zermalmt . Ein schrecklicher Un-

Mcksfall ereignete sich in Eggermühlen bei Ankum . Dort ver¬
mißte man den neun Jahre alten Sohn . Als die Mutter
nach ihm suchte , fand sie ihn in der Mühle tot auf . Er war
Von der Transmission ersaßt und buchstäblich . zermalmt
worden.

Unter den Rädern eines Güterzuges . Ein 57 Jahre
altes Fräulein Tangemann aus Diepholz , das in Twistrin-
gen zu Besuch weilte , warf sich in der Nähe des Ortes vor
einen Güterzug und wurde aus der Stelle getötet . Sie hatte
schon vor einigen Wochen einen gleichen Selbstmordversuch
unternommen , war aber an der Vollendung gehindert
worden.

Ferkel - und SchweinemarktOwenburg (Eigener Vorbericht). Auf¬
trieb : 48S Ferkel , W Läufer . Preis je Stück : Ferkel bis 6 Wochen alt
z—11. RM, 6—8 Wochen alt 11—14 RM, 8— 10 Wochen alt 14—18 RM,
Läufer M —S5 RM . Schlachtschweine !e Pfund Lebendgewicht 80—37 Pf.
Marltverlaus: ruhig.

Iscls Kolms Tvoütül!

^ s6sn Iropfsn sin OsnuDl

N . 8ok. lcsIkee -Nklelel
UsiIigsngsittttraHs16, ffsrnsprechsr 3103

Notier, einwandireier . vtersitziger Wagen
da überzählig , spottbillig z» verkaufen
Schnaars» am Schützenvlatz 54 , Tel. W83
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S « .4KoPkHsBl «meukobl
5 Pfund Roieukobl . . .
4 Psd . Schwarzwurzeln
5 Pfund deutsch . Boskop
3 Psd . deutsch Eikeräpsel
S Pfund deutsche

Grauremetten
4 Psuud deutsche

Wiuterprmz
8 Psd .deutich -Kochbirueu
7 . 8 u . 18 Md . KockLvkel
4V süße Mandarinen . .
3S sättige Zitrone » . . .
ls frische Ananas , Pfund
3 Kokosnüsse . .

Kernlose Murcia -Blut Apfelsine « ls
Kernlose Jaffa -Apfelsinen IL

Riesen -Blumenkobl

Ferner Tomaten . Spinat , Rhabarber.
Salat

kliiM5 NsrttlisIIe
GaMratzs LZ. Ecke Burgsttntze . Tel . MO

rNark

Drielaker Hof
Ostermontag:

KM
— Anfang 6 Uhr. —

Spiel- u . SportklubViktoria v. 1911 e. V.

Zu verlausen 5,66 Hektar bestes

MaMIalttl
belegen in der Gemeinde Jade.

an
Mett Anfragen erbeten unter F G 615
M » äsisstelle dieses Blattes.

MlneAW Mnj

LMA 1MWkM"

Mimlld

rantie , zugelass . und
versteuert , voll aus¬

gerüstet 600 RM.

Md-MlllAM

HM LMMer-klsinMtt
mit 2 Notsitzen und

XÄmlelt
Seide Waven in gu¬
ter fahrbereiter Ver¬
fassung, hat zu sehl-
günstigem Vreiss av-

zugwen
SelM Martens

Oldenburg
Donnerschw . Str . 10

Fermus 4SLL

bi 0 ff 7IS0bIl . ^ 6l !̂ fflSieft
btvttl - ^ nsrKäSSL 3—4

ktlsias nsusn HussisIungsiZlims ^
slncl eröffnst D ffmttobwngsn In cis»
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Osternburg
Wir empfehlen zum Osterfest:

fernersämtlicheWurft-
rmd ArrfschAitLrrmreN

in vorzüglich . Qualität zu soliden Preisen.

Eugen Burgath,
Markthallenstand n und ui

und Ulmenstraße 29,

Karl Blumenhorst.
Sandstraße 3 , Tel . 2329,

Richard Brachmann,
, Cloppenburger Str . 56, Tel . 2322,

Karl Hönack,
Sandstratze 64, Ä.el. 2233,

Max Schröder,
Eschstratze 12, Markthallensland IV.

KuzMnWmkZMerWen
Garantiert echt Le¬
der , von 29 RM an,

35, 42, 50 RM.
Windjacken 2,50 RM

gummiert 14 RM.
Motorsahrerhosen

Ueberanzüge ü RM.
8, 12,50 RM.

Pullover mit Reiß¬
verschluß , imprägn .,

5 RM.
M -MunZmW

Oldenburg t. Oldvg.
Lange Straße 73

!kt Mmr
als Laufen . Fahren
Sie ein gutes , leicht-
laufendes Rad mit
leichtlausenden , hoch¬
elastischen Garantie¬

reifen von
M -Mnn-eM

Oldenburg ». Oldbg.
Lange Straße 73

Decken mit Schönh .-
fehler 120 . 200 , 2,50,

3 RM.

— Rllteisr —
von Ahr . Barneveld.

Donnerschwee.
Krahnbergsttatze 2.

Zu verpachten
8 M Seuland

im Ohmfteder Felde.
G . Hanken,

Ohmstede,

Mmis-Simtzlstr
Stiftungssest-Hauptspiele.

Karfreitag 344 Uhr:
Sparta Bremerh . Liga —Viktoria Liga.

Ostermontag 344 Uhr:
Blau-Weiß Bremen Liga —Viktor»« Liga.

im Xuk- lious
One « Mengen

Oor gute /eiittogssrsn km. 1Z0
Osrgvis üoimsokossss mit Lakns
lorzs 33 ffts noig. Kännchen 66 ffk.
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wit LIrlce oller diuÜdLiir» »dgesetr»

in grSüter -Vusvskl
euttl eißsoe rVeiüststtsrdeit

Oegi . »877 — ksrarul 48 !»

MLenVMA , L !exsni1ek -ck . 84
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Liumonicob ! . von 30 Zn
Kossnicobl . pfci . 25 pst
Ei-ünkoM . . pfci . 20 Pf.
Lckivsrr̂ urr .pfci . 25 Pf.
llociispksl . pfo . 10 Pf.

3 Ditronsn . 10 Pf.
10 äpseisinsn . . . 25 Pf.
psigen . . . . pfci . 30 Pf.
vsttein . . . . pf<f . 30 Pf.
Nüsse . . . . pfci . 30 Pf.

8SsrrlssS8sLkS, ««M » S« HMSs'SsG8 »s »SS >. LS
piitisgssssn SM Korscsiisg , äsm 25 . sttsne 1332

45 « WM« MMI.-
Lpinst , ttischsr Mi -sing , stbad sr-bsr -, stsäisschsn,
Llsicksslleris , llrtiscbolcsn , ff. lomstsn , Lcbnittlsuch , ^
Petersilie , Xopfsslst , ^ nüivisn , LKIcores , Sslstguricon,
pfirsictis , statsläptei , Isk sldirnen , Pflaumen , ftnsnss,

3-lffs unci 1 . Lwalitölsn clünnsotisügsr ,
voüssftlgsr unci ksmarms c Kpfslslnsn

Als pssldoslsa:

PM, 8lO8Wv «Iki8, klllöll.MM. I
'MkL

5ctiiereabeck
Lrsiss SpsRisIgssoüsft

für prisoligsmüss , Obst , V/iic ! unci Esflügsl
IlssoSnstosüs 13,1 °

« !. 2881 unü
Ksiligsugsislatosüs 24 , Isi . 273

Luter kieu zu vk.
H . Schelling,

Ohmstede 3.

Ameinüe Vien
Betr . : Reichspräsideutenwahl

und Volksabstimmung.
Die Stimmlisten M die Reichspräsi¬

dentenwahl (2. Wahlgang am 1V. April
d . I .) liegen am 2 . und 3. Apnl , die Wäh¬
lerlisten für die Volksabstimmungüber dre
Auflösung des Landtages (am 17. Apnl
d. I .) liegen vom N>. 8. bis 6 . 4. 19c>2,
beide Tage einschl . . im Gemeindebürowah¬
rend der Dienststunden, und Sonntag
(6. April ), von 9 bis 11 Uhr vormittags,
zu jedermanns Einsicht aus . Wer die Listen
lür unrichtig oder für unvollständig hält,
kann dies bis zum Ablauf der Auslieae-
sristen beim Gemeindevorstand schriftlich
anzeigen oder zu Protokoll geben . Soweit
die Richtigkeit der Behauptungen nicht
offenkundig ist, sind dafür Beweismittel
belzubringen. Ŝchwarting.

MhäMgrr verkauf
In einer Zwangsvollstreckungssache

habe ich

2 Aquarien
(125 X 35 X 35 und 157 X 4V X 3N

gegen Barzahlung zu verkaufen. Kauflrev-
yaber wollen sich am Dienstag , dem 29.
März d. I -. , nachm . 5 Uhr, mit Mir m
Verbindung setzen.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher,
Amtsgericht Oldenburg, Zimmer 32.

he» z« ikü.
Johann Eilers,

Nadorst 3.
Zu verk . hochtragd.

klntte liuk
Heinrich Gallo,
Lehmdermoor.

Svmmermäntel
Kleid , und Kostüme.
Auch Ratenzahlung.

Brüderstratze 31.
Mehrere 1000 Met.
U » Zaunpsähle
aus Kletubahnschie- .
nen zur Einsriedig.-
zweck. in jed . Länge
billigst ab Bremer¬
haven zu verkaufen.

Friedr . Stodt,
Hannover,

Lange Laube 23.

Stoewer -Llmouj.
9/38 PS

sos. preisgünstig av-
zugeben . Angeb. un¬
ter E W 608 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

In einer Streitsache versteigere ich
ösfentl. meistbietendgegen Barzahlung am

MwE dm s«. Män M2.
nachmittags 3 Uhr,

beim Residenzkeller zu Oldenburg, Grüne
Straße , einen noch gut erhaltenen

Rollwagen
Kaufinteressentenladet ein

AM. iiillje, Nndorher Lhmüee 8.

iKtetveMeisen>
WMe ^ ^iMherd
zu verk . Ohmstede 3.

Hochheiderweg 25.

Wigruuerknulen
Chaiselongue. Klei-
derschr . , 1- und 2t.,
mit Wäschest , Bettst.,
Küchenschrank , Sofa,
Leinenschr . , Nähma¬
schine , Nachtschrank,

Wäschst . Wanduhr,
Auswascht . , -Tische.

Nebenstraße37.

Am Sonnabd .. dem
26 ., ab 9 Uhr, wird
bei GH. Barkemetzer,
Osternbg. . Schulstt.,
Ulm Rind- Md
SchMineileijch

verkaufst
Pfund von 60 Ä an.

SM md mehrere
Chaiselongues

sehr billig zu verkst
Drewes, Polsterei.

Jakobistratze 20.
Mädchen- und
»>» Knabenrad sehr
billig. Burgstraße 22.
Zu verkaufen eine
Mrige Stute,
durchaus fromm
F . Bümmerstädt.

Ohmstede.

Verkaufe eine
gute WeWrlge
ichwnrre Ztute

v . Eichwald und e.
hoibtlM . vuene
Gerhard Müller,

Bardenfleth.
Fortzugshalber ein

wachsamerBernhardinerhund
zu verkaufen.

Pastorei Wiefelstede.

kunkelrüden
treffen in den näch¬
sten Tagen ein . Be¬
stellungen sofort er¬
beten . Gutschmeckd.

Inüllitm-
Lnriiekertnileln

am Lager.
Georg Selms

Nadorster Chaussee
Fernsprecher 3864

Wegen Aufgabe
des Hmsimts

billig abzugeüen
1 Kteiderschrank.
Bettstellen mit Ma¬
tratzen, 2 Nachtschr.
2 Waschtische , i KN
chenschrank , 1 Wasch¬
maschine , 1 Wring¬
maschine , 1 Wasch¬
trog. 1 Küchentritt,
1 großer Spiegel m.
Spiegelschrank (acht
Nutzbaum) . 1 Rtng-
schisfchennähmsch . , 1
Ascheimer , 1 Tepp,
kehrer , i Gardinen¬
spanner, verschiedene
Weckgläser , Töpfe u.
versch. and. Haush.--
sachen. Besichtig , ab

Sonnabend.
Tantzen,

Adlerstratze 111.

Xiscs pütmsr-plsisoäbmiis
mit pislskiob , kmsiisiisc
Lokiwsinsmcksn , V/sobs-
botmsossisk , PIscssLbino-
Lcsms mit Laims uns pis-
gsdsok . L.8N

iOois l-iuhnsi- p !sisohdiühs
m !i stiscsiioO, psbiisuis !o
psbmlunks, itsctoissiloo-
kskks, ist Obssn , prsiüsi-
bssrsn, dlscssohioo-Lisms
mii Lsiinsu . p>sgsdsol< K.-

Kisrs ituhnsr-pisisLhbiühs
mii piscsiiob , Lisindutt
gskooiN mii Lclisamdultsi,
dlscssc : 6 !no - L i s ms mit
Lsvos uoä pisgsksok . . .
. A .KW

itsimaib stohsz' cis — Isisphon 4329

Suche s. m. Tochter,
18 Jahre , Stelle als

WWW
aus 1 Jahr Lehrzeit,
schlicht um schl. An¬
gebote unt . E S 604
an die Gefchst. d . BI.

n
ßtarfreitag, 25. 3 .,

nachm . 8X Uhr:
Sparta Bremerh.
(Unterwesermeister)

Viktoria Liga
5M. 5ch!nchtdok.

(Freibank)
Sonnabend

von 8.30 Uhr an

WlS - MkW
Bei Nr . 1 anfgd.

Mkalb zu verk.
8 Tage alt.

Joh . Voigt, Buttel
Gem. Neuenhuntorf.
Zu verk . gut erhält.
Mni . 8MM

mit Matratzen.
Krahnbergstratze 1a.

Fünf Schweine
(mittelschwer) zu vk.

Donnerschwee.
Sonnenkamvstr. 32.

Futterftechrüben
abzugeben

August Fuge,
Kurwickstraße 3.

MZ rZirsnöstLN EZstsssscllsll

in Lesiostolacien unä NarÄpan,
sovis in ^ .ttraxp su atter ^ .rt

iinäen 8ie in äsr

- VsLvr-
M8I8TZWZZWWW

Junges Mädchen
vom Lande

sucht Stellung zum
1 . Mai in Privat¬
oder Geschäftshaush.
Anqeb. unt . F B 610
an die Gefchst. d . Bl

anschlutz und Gehalst
Angb. unter Nr . 100
posttagd. Bockhorn.

n . A. renrner
Oiäondurx, Staustrasis 11

M Wk« Sie
am besten Ihren Festbraten?

Jni altbekannten, führenden und Westen
Spezial -Geschäft am Platze.

ohne Dann , prima fette Suppenhühner,
junge Brathühner , Poularden u. Kapaunen

— Zum Feste la Gänfeeier. —

v . 8 . 8 . 8M5 klMg .,
Schlotzplatz 16 . Telephon 5102.
Prompter Stadt -, Post- u . Bahnversand

Ein Federwagen
zu verkaufen.

Fr . Lange, Hurrel
bei Hude.

Originell vouro

L.SLS ZLffL.
b/rWM

2 fast neue
WeM .-
MWKN

140 K. fassend , oreism.
abzugeb . H . Schulte.

Jaderberg

» nabenrad," auch beschädigt , zu
kauf . ges. Spalthoff,
Meinardusstratze 50.

Verkaufe -eine-, ersk
klassige 214jährfge
deutfche Dogge

(gestromt) , anhäng¬
lich und kinderlieb.
Thiel, Bürgerselde,

Schulweg 30.

Verlause ein
MlMÜIlMW
kirbeitsoimü

Selbig , ist durchaus
fromm und zugsest.

Fr . Renken,
N e n tz h a u s e n.

Schöne
kinttv 8MM

mit groß. Euter zu
verk . oder zu vertsch.

Ehnernstratze41.
Telephon 3805.

NntiM 8 Msrk
Waggon holl . Eigen-
heimer zum Vorkei¬
men, die bestschmeckd.

Frühkartoffeln.
Weiter

livll. korkivlinge
Plombierte Säcke.
pllMAchnlvttM

solange Vorrat reicht
EM Beenivg
Telephon 4510
Kartosfellager,- - am Stau —

Zu kaufen geinchl
Fadio -Apparat , 3 o.^ 4 Röhren. Wechs.-
strom , zu kaufen ges.
Angb. mit Marke u.
Preis unt . F H 616
an die Gefchst. d . Bl.
Auswärtige Firma

wünscht
mehrere Keimnne

6— WjUiM
Sldenbmg . Bierde
ca . 1,70 gr., frommim Geschirr , sos. an-
zukauf . Anmeldung,erbitt. ( auch für ein¬
zelne Pferde ) m . un¬
gefähr. Preisangabe

Julius de Beer,
Oldenburg,

Werbachstratze 89,
Fernruf 8688.

kveiMsi»

S/rckM«
LSeBcmAL-NarsnoarkM/rnnH'

ovelbiinvMe
S-P8-

zu verkaufen.
Hlndenvurgstr. 19 Pt.

Telephon 3975.

» ismpsi
Änspttotd

Ltunävv

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenerkkLlnererkrMLrü

H . Martens,
Oldenburg, Donner-
schweer Straße 10.

SWlM!«!

Berlnm
Auf dem Wege nach

Wardenburg
eine lNelling-
^ngenkMle!

verloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben.
A. Wollering Wwe.,

Rosenstratze 48,
Telephon 2924.

MM « I
5MW>I!l«k

12000 RM . erststell .,
auf Woyngrundstück,
als völlig sich . Anla.
nur aus Prtvutg . gs.
Angeb. unt . E N 601
an die Gefchst. d . Bl.

Zugel . Eoldkafan
Bot . Garten . Nächst.

Adlerstratze 18.

kuche sofort 4—6000d Ntk. anzuleih. aus
17 Hektar gr. Land¬
stelle. Angebote mit
Zinssatz unter E L
599 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

W zu mieten Mus»
Lin oder zwei Mbl.^ Zimmer für solid.
Herrn sofort gesucht.
Angeb. unt . E L 605
an die Gefchst. d . Bl.

Jg . kinderloses Ehe¬
paar ( Kaufmann) f.

m M Mi
Mf. Ammer

mit KoLgelegh. und
el .tr . Licht . Ausführ¬
liche Angebote mit
Preis unt . F A 609
an die Gefchst. d . Bl.

Meinst . Däme sucht
zmn 1 . Mai od . spät.
Z-Ammer -Wim
mit Küche und Zuv.
Angeb. unter W 628
an Büttners Ann .-
Sxped. , Handelshos.

Gesucht ein
. Baum

und ein
Kl. mW . Zimmer
(parst) . Angeb. unt.
K M 135 an d . Wil¬
helmshaven. Kurier,

Wilhelmshaven.

S.
mit Bad , mägl . separat, von Herrn geiucht.
Angebote unter F D 612 an die Geich , d . BI.

ZN hSeKMtSN
Zu vermieten

LinlsmiNeika «;
an d. Wardenburgstraße. 5 Zimmer, Küche,
Bad , Zubehör, Zentralheizung, Gartenld.
Mietpreis monatlich IM RAt.

Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft
Oldenburg m. b. H . , Moltkestratze 23.

Deines
SoulnrrwnÄWWsr

wir LsisunL nUesit
an einnelns ksrson

8 »n»dUks sb-
LNAsksn

Kartsnstrsüs 18s

Laatkartofseln Erd-« gold. Anerk . 1 . Ab¬
saat zu vk. W . Bin¬
gelf , Kleefeld , O. Ld.
Nehme ein Enter n.
drei od . vier Rinder

IN LlÄung
Frau Wwe. Wtch-

mann , Bäke.

w . kl . kune
VIiSVüslwiwirN
diottsnstraks 9
Peiepkon 3412

fukisMrk5>
MMN

MimAliliä
zu vk . Ziegelh.str . 18

Zu kaufen gesucht
mvüernK

ZMllMlliMlwIIL
Angeb . unt . D L 579
an die Gefchst. d . Bl.

7u verm. zum 1 . 4.« möbl. Wohn- und
Schlasz . ( sltz . Wass . ) .
Lange Straße 61,

Eingang Lappan.

GM . EAMWer
der Sexta , Quinta,
Quarta , Untertertia
der Helene-Lange-

Schule kaust
Arnold,

Taubenstraße 18.
Zu kaufen gesucht

em miltMiMes
Mell8vkerü

Chr. Tormählen,
Ipwegermoor.

ZUUWMS im
Levirum ß . §1M
auch für Anwalt od.
Arzt geeign . , zu ver¬
mieten. Angeb . un¬
ter E V 607 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Kl. MrmNmg
m . Stall -u. Land z.
1. 5. zu vm . Zu erfr.
Geschäftsstelle d . Bl.
I/lein . nibl. Zimmer« frei. Amalienstr. 44
Lrdl . möbl. Zimmer
> zu vm . Markt 8II

prdl . möbl. Zimmer
> zum 1. 4. prw.
vm. Kastnoplatz 4

Möbl. iMn- um!
ÄdivkiMMi'

an berufst . Dame zuverm. Ang. unter Z
629 an Büttners A .-
Exped., Handelshos.
Freundliches, sonn.

mM . Zimmer
zu vm . Melkbrink 64

Stellengesuche
Junger

8Ü1MWL
sucht Beschäftig.
Zeugnisse vorh. An
geböte unt . E U 606
an die GesSst. d . Bl.

Suche für meine
ichulMtl . sMer
Stellung für halbe
Tage (vorm) schlicht

„ um schlicht. Angebt.Lreundl . Zimmer zu unter F F 614 an> vm . Haarenstr. 53. die Gesch.stelle d . Bl.

2ung88 MüNen
19 Jahre , das gute
Kenntnisse im Näh.
u. Plätten hat, sucht
Stellung zur Erler¬
nung der Küche und
des Haush . Schlicht
um schlicht oder et¬
was Tasch .geld . An¬
gebote unt . E R 603
an die Gefchst . d . Bl.

Mesre SSellssrW
Männliche

ÄsVMVS 'SLZVVS ' Ll ' VL « ,'
für ältere, gutfundierteBausparkassemit
vorteilhatten Bedingungen geiucht . Or-
ganisationsfähigeHerren wollen Ange¬
bote mit Lebenslaufund Lichivild einreich,
an Postfach 4SV Konstanz a. B.

Gesucht aus sofort oder etwas später
für ein langjähriges Auktionator- und
Rechtsbeistandsbüro ein gesetzeskundigerMovorltelm
der mit allen Rechtssachen , Grundbuch-,
Kosten - und Rechnungswesen vollständigvertraut ist. Gute Zeugnisse erforderlich.

. 4sfC T 565 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

gesucht von Käserei iu Sahneschicht¬
käse . Hohe Verdienttmöglichkerr.
Angebote unter B W 6870 best Rudolf
Moffe . Breme«

üellndl ein
jüngerer knmlil

Joh . Mönnich,
Ohmstede,

Rennplatz.

Ai . zum 1 . Mai
ein guter Kuecht
für Landwirtschaft.
Gustav Schwarting,

Hurrel bei Hude.

Veiurtzt Macher
junger Manu

zum 15. April oder
1 . Mai für mittlere
Landwirtsch. b . Ge¬
halt und Familien¬

anschluß.
Joh . Wiechmann,

Woordorf
(Oldenburg Land) ,
üel. Altenhuntors 48

Suche zu Mai
Mt. GrMimgd
Gustav Gristede,
Frieschenmoor.

Suche für mein. Ge¬
schäftshaushalt tüch¬
tiges, zuverlässiges,

junges MMen
Frau Metz,

Altjührden
bei Varel i . O.

8K ISMsrk
täglich verdien. Da¬
men und Herr. dch.
schrittst getvbl. Heim¬
arbeit. Kosten !. Aus¬
kunft durch Adressen-

verlag
W. Eisermmm.

Barmen -R. Nr. SO.

WMMl. Mai
für eine größere

Peestlandwirtschast
MM Mann

der an selbstand . Ar¬
beiten gewöhnt ist.
Angeb. unt . F C 611
an die Gefchst. d . Bl.

Geiucht aui Wort
oder 1. Mai ein
— Knecht —
Nutzhorn, Lintel

bei Hude.

Geiucht ein- LMM —
am lbst . vom Lande.

Hermann Frost,
Maurermeister,

Wildeshaufen i. O.
Suche zum 1 . Mai
einen zuverlaM.
verheirat . Melker
der alle Arbeit, üb.»
nimmt. Nur schrift¬
liche Nng. mit Zeug-
niss. , Angabe d . Fa¬
milienverhältnisse u.
Lohnforderung an

G. Brünjes , Ocholt.

Weibliche
Sausmadchen

gesucht.
Adlerstratze 19.

Gesucht zum 1 . April
junges München

aus guter Fam ., das
zu Hause fchlf. kann,
zur Erlern , des Ko¬
chens und Servier.

Pension
Blumenstraße 54.

Gei . zum 1.
Mt. CroklnaO

Gustav Ammermann
Moordorf

bei Altenhuntors

Gesucht zum 1 . Mai
d . I . s. mitt . Land¬

wirtschaft eine
tüchtige Dm
iiZWMM

'
U

Angebote mit Lohn¬
forderung erbet, un¬
ter F E 613 an dis
Geschäftsstelle d . Bst
Suche zum 15. April
tüchtigerMAchea
von 14 bis 16 Jahr .,das gut melken kamst^ r. Schnörwangen,

Weelbäke -Oldenbg.

Gei. zum 13 . Mil
oder 1 . Mai ein

junges Mätzchen
bei Gehalt und Fa¬

milienanschluß.
Georg Harms,
Charlottendorfbet Wardenburg.

Gesucht zum 1 April
wegen Erkrarckg . ei«
Mätzchen, das gut

melken kam
I . Rathkamp,

Kirchhatten.
Suche s. uns. Haus¬
halt zum 1 . Mai ei«
junger MMen

b . Familienanschluß«
schlicht um schlicht.

B. Meher.
Neuenburg,

Gesucht zum 1 . April
jüngerer, gelunä ..
kikuleri. MMen
Gartenstratze 24 ob.
Gesucht zu Mai ei«
ruvelM. MMen

unü ein Knecht
nicht unter 18 Jähe¬
ren, für Landwtsch.

Hans Meiners,
Strückhausen,

am Bahnhof.



^ 2. Veilage
M M . 83 der ..Nachrichten We Stadl und Land" vom Vonnerstaa. dem24. Mürz ISS2

Sw« SelmgamderMeftr« vldenvurgermOma Bruns in Bokel bei WiefelstedeMit Oma Bruns ist in kurzer Zeit zum zweitenmaleine hundertjährige Gemeindebürgerin durch dm Tod heim¬gerufen. „Es ist des Alters Ehre , viel erfahren zu haben,und es ist des Alters Krone, Gott zu fürchten. " Dies Wortder Heiligen Schrift steht leuchtend geschrieben über demLeben dieserehrenfesten, deutschen Frau , dieser in Gottes heili¬gem Wort tiefgegründeten Christin . Der hundertjährige Ge¬burtstag am 20. Februar 1931 war ein Ehren- und einErntetag . Der Amtshauptmann , Pfarrer und Gemeindevor¬
steher überbrachten persönlich ihre Glückwünsche , der ammer¬ländische Heimatverein hatte einen „Föhlkoken" in Gestalteines mächtigen Honigkuchens mitgebracht, der durch zwel
hübsche Ammerländerinnen in Tracht überreicht wurde . DieBokeler Schuljugend begrüßte sie mit einem dreistimmigenChoral , „Großer Gott , wir loben dich" und „Bis hierher hat
mich Gott gebracht" . Der Reichspräsident, der Großherzog,das Ministerium , der Oberkirchenrat, der Kirchenrat und derGemeinderat hatten in herzlichen Worten gehaltene Glück¬
wunschschreiben gesandt. Aus dem reich gesegneten Leben
unserer Oma Bruns sei noch folgendes mitgeteitt . Der Vatervon Oma Bruns wohnte als Arbeiter in Wemkendorf. Mit
einer Vollschwesterund zwei Halbschwesternund zwei Halb¬brüdern als Kind der zweiten Frau wuchs Anna heran , in¬
dem sie das Joch ihrer Jugend getragen . 1845, am Sonntag
Palmarum , wurde sie von Pastor Bonus in Rastede konfir¬miert. Der Konsirmationsgedenkspruch lautete : „Sei getreubis in den Tod , so will ich dir die Krone des Lebens geben. "Ein Jahr war Anna in Rastede bei dem aus Lehmden ge¬
bürtigen Landwirt Brandes tätig , je sechs Jahre bei Land¬
wirt Hedemann in Borbeck , heute Potthoff und bei Landwirt
Böckmannin Borbeck, heute Maurer Ahlers . Im Jahre 1858
wurde sie von Pastor Thomas Anton Ernst Zwerg im Hause
Böckmann getraut . Zwei Jahre haben die jungen Ehe¬
leute in Neuenkruge bei der Mühle , heute Gastwirt Kuck, ge¬
wohnt , dann haben sie sich das Anwesen in Bokel gekauft.Aus dem Rohen heraus , denn soweit man sah, war alles
Heide und Wasser, haben sie bei sparsamem, haushälterischem
Sinn und ausgestattet mit jenem Gottvertrauen , das da
weiß, daß an Gottes Segen alles gelegen ist , jene schöne
Bauernstelle geschaffen , auf deren Besitz sie mit Recht stolz
sein können.

Nun ist Oma Bruns im hohen biblischenAlter von 101

» I»Aufbau
< O ! cjdrzs>

Jahren sanft und leise von dem Tod als Freund heim¬
gerufen worden . Dem Kinde der Sehnsucht tun sich die Toreder Ewigkeit auf , die Seele wird sehend unter den Toren der
anderen Welt, und sie darf Gott schauen von Angesicht zu

Angesicht , dem ihre ErLentage gegolten und dem sie die Treue
bewahrt bis in den Tod . Sei ges egnet , du frommeSeele ! Das ewige Lichtleuchte dir!

Pastor Meyer.

AdWie-Sseier der Landwirtschaftlichen Schule Sl-enburg
Die Landwirtschaftliche Schule Oldenburg entließ am

Mittwoch die beiden Oberklassen, die an zwei Semestern die
Schule besucht hatten . Pünktlich um 3 Uhr eröfsnete derDirektor, Landwirtschastsrat Löhlein, die Feier und be¬
grüßte die zahlreich erschienenen Eltern der Schüler, sowiedie Ehrengäste, unter denen als Vertreter des Schulvorstan¬des Amtshauptmann Mücke und Gemeindevorsteher
Speckmann, Holle, zugegen waren . Ferner waren er¬
schienen : Vertreter des Landbundes , des Verbandes land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften, die I . G . Farben , der
Züchterverbände, sowie zahlreiche Gemeindevorsteher unddie Vorsitzenden der landwirtschaftlichen Vereine.

In schneller Folge wickelte sich das umfangreiche Pro¬gramm ab. Von vier Schülern wurden Vorträge gehalten,die einen guten Eindruck hinterließen ; Gedichte wurden vor¬
getragen und kurze Prüfungen der Unterklasse in Tierzucht
(Or. Hachtmann) und der Oberklasse in Fütterungslehre
(vr . Rang) vorgenommen. Zum Schluß gab der Direktorden Jahresbericht über das 24 . Schuljahr . Danach hatten in
diesem Winter 95 Schüler die Schule besucht , und zwar inder Oberftasse 54, in der Unterklasse 41 . Ihrer Heimat nachwaren die Schüler aus folgenden Gemeinden: Hatten 9,Holle 9 , Ofen 3 , Ohmstede 9 , Rastede 8 , Wardenburg 19,
Wiefelstede 12, aus dem Amt Oldenburg 69, aus der Stadt
Oldenburg 11 , dem Amte Elsfleth 2 , Westerstede 5 und
Wildeshausen 8.

Das Durchschnittsalter in der Oberklaffe war 19^4Jahre » in der Unterklasse18 Jahre 3 Monate . Während der
Schulzeit wurden Vorträge von bewährten Spezialkräftengehalten, Besichtigungen aller Art wurden vorgenommen,u . a. ein Ausflug nach Wilhelmshaven , wo Werft und ver¬
schiedene Kriegsschiffe in Augenschein genommen wurden.
Für Wohlverhalten , Fleiß und gute Leistungen erhieltenfolgende Schüler Prämien : Osterloh, Dingstede; Thole,Großenkneten; Kuhlmann, Kirchhatten; Detmers,
Bornhorst ; Schäser, Tweelbäke; Köhler, Gristede;
Helms, Wemkendorf; Künnemann, Huntlosen;Bohlen, Moorhausen . Die Entlassung der Schüler er¬
folgte durch Amtshauptmann Mücke . Er führte aus , daßdie Lehrtätigkeit mit großem Erfolge ausgeübt sei , das habedie Prüfung am Montag bewiesen, der er beigewohnt habe,ebenso die heute gehaltenen Vorträge . Er könne Lehrern und
Schülern seine Anerkennung nicht versagen. Die Oberftassen

ermahnte er, die Verbindung mit der alten Schule aufrecht
zu halten , die Unterklasse hoffe er im nächsten Jahr als
Oberftasse wiederzusehen.

Rach kurzer Pause begann dann der Elternabend,der einen sehr guten Verlaus nahm . Großen Beifall erregteder durch Or. Christoph vorgesührte Film „Neuzeitliche
Weidewirtschaft", der hoffentlich manchem Landwirt eine
Anregung gegeben haben wird . Fröhliche Lieder erklangen,und zum Schluß wurden von den Schülern zwei flott¬gespielte Einakter vorgeführt . Das erste war eine kleine
Posse, „Robert und Bertram , die beiden Vagabunden "

, daS
zweite ein von dem Delmenhorster Dichter Friedrich Langeverfaßtes reizendes Lustspiel „Maimaand ". Bis zu den letz-ten Zügen blieb man in fröhlicher Stimmung zusammen.Wieder hat diese Veranstaltung bewiesen, daß Geist rmd
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Das geobe Erwachen
Roman von Theophile von Bodtsco

22. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Der Himmel, der jetzt alle diese Wochen über so klar ge¬

wesen war » hatte sich mit drohenden Wolken bezogen; ein
starker Wind erhob sich , Als Jürgen durch die Straßen der
Stadt ging , wehte ihm dicker Staub entgegen. Die Lust war
so schwer , verstaubt Bäume und Anlagen.

Er suchte zuerst Herrn von Sanders aus. Hier erfuhr er
Näheres von Gustav. Er hätte sich mit einer Schmuggler-
gesellschast eingelassen, sei vergeblich gewarnt worden ; es
bestünde Gefahr der Entdeckung, aber Gustav habe hierzu
nur gelacht. In den Klub dürfe er jetzt nicht kommen. Er
ziehe mit einem Russen und einem Dänen herum ; auch
Frauenzimmer wären in ihrer Gesellschaft gesehen worden.
Es sei einfach ein Skandal . Eben hätten die drei Geld in
Händen; das verjubelten sie nun.

Jürgen biß die Zähne zusammen. Dagmar , m rhrer
Reinheit, Klarheit und Tapferkeit, stand vor ihm. Er sah die
schönen , fragenden Augen des Kleinen auf sich gerichtet. . .
Zorn packte ihn . ^ ^ ^ ^Auf seine Frage hin nannte Sanders rhm ermge Nestau-
rants . in denen Gustav verkehrte. Jürgen machte sich gleich
Ms den Weg.

Es wurde ein schwerer Nachmittag für ihn . wie er so
den Spuren eines Menschen nachging, der ihm wesensfremd
war und mit dem ihn doch nun das Leben verband . Sein
Suchen war einstweilen vergeblich; denn entweder hieß es,
Gustav sei gar nicht dagewesen, oder, er sei gerade fort¬
gegangen. Offenbar mißtraute man dem Frager ; vielleicht
hielten sie ihn für einen Gläubiger oder Spitzel?

Schließlich aber , im letzten Restaurant , in dem Jürgen
nachforschte , gab ihm ein junger Kellner ein Zeichen . Jürgen
setzte sich abseits an einen Tisch ; der Kellner brachte ftM
Bier und fragte , wie beiläufig , auf das Geld schielend , das
Jürgen hingelegt hatte , daß Baron Kreutz mit einem däni¬
schen und russischen Herrn hier gewesen wäre , und er habe
gehört, daß sie dann zu Lydia Gregoriewna fahren wollten.
Er nannte die Adresse.

Jürgen ließ seiir Bier stehen und machte sich wieder aus
den Weg , Von neuem mußte die Jagd beginnen, ,n welches
FNcklchj sie auch führte.

Eine fette Russin, mit ölig glänzendem Gesicht , empfing
Jürgen . Sie tat es mit großer Freude und behandelte chu
wie einen guten Bekannten. Als er aber kundgab, er wünsche
seinen Vetter , Baron Kreutz , zu sprechen , warf sie die Arme
hoch; sie wisse überhaupt nichts von dem.
. . Jürgen hörte aus dem Nebenzimmer lautes Sprechen;me Luft war von Rauch erfüllt . „Es handelt sich um eine
Familienangelegenheit . . . Ich suche meinen Vetter schon
mnge . Wenn er wirklich nicht hier ist. so könnten Sie mir
vielleicht sagen, wo er sich befinden könnte? "

_

Jürgen hatte eindringlich, ja , erregt gesprochen . Die
Frau mußte Wohl so viel Kenntnis von Männern haben,
daß sie in diesem Besucher weder einen .Kunden noch einen
Spitzel vermuten konnte. Sie sah ihm aufmerksam ins Ge¬
sicht. Und fragte erschrocken , ob es sich etwa um Schlimmes
handle, das den Baron betroffen habe ; denn sie hätten ihn
hier alle sehr gern.

Es drohe ihm nichts, sagte Jürgen ; aber seine Anwesen¬
heit wäre dringend erforderlich.

Da gestand sie, daß Gustav Wohl dagewesen sei , daß eraber schon vor längerer Zeit fortgesahren wäre , und zwarhabe er erklärt, sie . wollten noch eine Bootpartie machen,nach Brigitten hinüber . Da aber das Wetter sich so ver¬
schlechtert habe, glaube sie nicht, daß es dazu gekommen sei.Das letzte , was der Beron gesagt hätte , sei, er wolle zunächstin den Jachtklub.

Eine sonderbare Beklemmung hatte Jürgen erfaßt.Sein Suchen erschien ihm nun hoffnungslos . Er dankte fürdie Auskunft und ging.
Run war er wieder aus der Straße . Als er im Begriffwar , in ein Auto zu steigen , um in den Hafen zu fahren,eilte gerade Herr von Sanders an ihm vorüber . Der er¬

kannte Jürgen , stutzte und blieb stehen. „Nun , haben Sie
ihn ? Sie Armer ! Immer noch nicht Ja , was wollen Sie
denn nun tun ? "

Jürgen erzählte, was er erfahren hatte . Er sei sehr in
Sorge , daß Gustav sich bei diesem schlechten Wetter auf die
See gewagt hätte.

„Ach, glauben Sie mir : Unkraut vergeht yicht! Das
wird nicht geschehn . . . Sie wollen in dm Jachtklub ? Ichkann Ihnen sagen, daß Sie ihn da nicht finden werden. Der
Däne hatte da allerdings ein Boot stehn , doch die Herren
sind aus dem Jachtklub ausgeschlossen, weil sie die Fahne
mißbraucht haben. Aber wenn Sie es wollen, wenn es Sie
beruhigt — ich fahre dann schon lieber mit Ihnen . "

Als sie zur See kamen , fühlten sie den Wind stärker . Die
Wellen, hoch und drohend, zerspritzten am Bollwerk. Es war
schon dunkel geworden; von den Schiffen blitzten die Lichter.Der hell erleuchtete Jachtklub strahlte ihnen entgegen. Ein
Motorboot setzte sie über.

Sanders führte seinen Begleiter zum Tisch des deutschen
Konsuls, der ein großer Seemann war , und erzählte ihmvon Jürgens Besorgnissen.

„Es ist "
, sagte der, „ja sehr einfach , zu erfahren , ob die

Herren hier gewesen sind." Er winkte den Kellner heranund trug ihm auf, nachzufragen, ob die Betreffenden vom
diensthabenden Matrosen gesehen worden wären . „Die Ma¬
trosen kennen ja alle Herren, die hier Verkehren ."

Der Kellner kam zurück . Ja , Baron Kreutz , ein russischer
Herr und der frühere dänische Offizier wären hier gewesen.Der Däne habe »ach seinem Boot verlangt , das er ja aber
doch schon verkauft hätte . Man habe es ihm nicht gegeben.Baron Kreutz habe ihn schließlich überredet , wieder fvrtzu-

fahren ; man könne sich ja ein Boot im Hafen mieten. Werder Matrose habe gesagt, daß Wohl niemand den Herren einFahrzeug anvertrauen würde, da sie nicht nüchtern gewesenwären , und noch dazu bei diesem schlechten Wetter.
„Selbstverständlich — sie bekamen gewiß kein Boot ",meinte Sanders.
Der Konsul aber war dessen nicht so sicher . Im Hafengäbe es Leute genug, die für Geld alles täten . Jürgen sahzum Fenster hinaus . Sah in eine drohende Nacht. Schnellerhob er sich. Er bedankte sich; er wolle noch auf die Hafen¬brücke gehen. „Ich komme mit ! " sagte Sanders.
Als sie auf der langen Brücke gingen, umtost vomSturm , und hörten , wie die Wogen am Wellenbrecher zer¬schellten , meinte Sanders : „Mit diesem Wind könnte mannur so nach Brigitten hinfliegen . .

Jürgen erschrak . Brigitten ! Hatte die Frau nicht gesagt,Gustav wollte nach Brigitten ? Da wäre also jetzt keine Zeitzu verlieren . . . „Wenn nun Gustav wirklich nach Brigittengefahren ist ? "
„ Lieber Dettmar : Wenn sich Betrunkene in ein Boot

setzen , ist ja auch beim besten Wetter alles möglich. Sind Siedenn immer solch Schwarzseher? Das paßt eigentlich garnicht für den Sohn Ihres Vaters . "
Sie standen und blickten über die See hm . „Ich sehenichts"

, sagte Jürgen . „Es ist zu dunkel schon . Wenn wirnur einen Scheinwerfer hätten !"
„Nun — den dürften wir gar nicht benutzen . . . Wirklich.Jürgen , wir haben noch keinen Grund . Unfallstatton oder

Bergungsverein zu beunruhigen ."
„Das seh ' ich ja ein"

, antwortete Jürgen , aber er seufzteschwer . Den» er zweifelte keinen Augenblick daran , daßGustav sich der wilden See anvertraut hatte — da ihm seinLeben ja nichts mehr galt.
„Ich muß gestehen , lieber Jürgen : Ich friere fürchterlich. "Sie gingen schnell zurück . „Kommen Sie noch ein wenigzu mir ? " fragte Sanders.
Aber Jürgen schüttelte den Kopf. Diese Nacht gehörteGustav; er sagte, er wolle auf alle Fälle nach Brigitten.„Na denn Gott befohlen, lieber Junge ! Tun Sir,was Sie tun müssen ! Ich will zu Fuß nach Haus , um michwarm zu laufen .

"
Jürgen suchte sich ein Auto . In ungefähr zwanzigMinuten war er in Brigitten , dem großen Strandbad . Eskonnte sich nur um ein bestimmtes Restaurant handeln , dasam Abend noch so lange auf war.
Laute Musik und Lärm drangen Jürgen entgegen. Ineinem Zimmer wurde getanzt. Er ging alle Räume durch,sah sich überall um , wunderte sich über diesen nächtlichenBetrieb . Da siel ihm ein, daß ja heute Sonnabend war.
Gustav war mcht zu finden. Was nur mochte vor sich ge¬gangen sei ? Sollte nun morgen wieder dies selbe vergeb¬liche Suchen beginnen?

(Fortsetzung folgt)

'
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Leistungen an der Landwirtschafts -Schule unter der bewähr¬
ten Leitung seines Direktors die alten geblieben sind wie in
den Jahren vorher , so daß man mit sroher Hoffnung in das
35. Schulsahr eintreten kann.

Das Land der Friesen und seine Geschichte
Seit der Einrichtung der Friesentage ( 1925 ) ist die An¬

teilnahme weiterer Kreise an der Erforschung der friesischen
Marschgebiete zweifellos gewachsen . Infolgedessen konnten
in den letzten Jahren mehrere einschlägige Werke geschicht¬
lichen, Volks - und erdkundlichen Inhalts erscheinen . Eine
Verbindung der verschiedenen Forschungsergebnisse, durch
eigene Studien ergänzt , erstrebt Pastor Woebcken - Sillen¬
stede in seinem Werk „Das Land der Friesen und seine Ge¬
schichte"

, das von der Schulzeschen Verlagsbuchhandlung
(Rud . Schwartz) in Oldenburg soeben herausgebracht ist.

Der Verfasser hat sich als begeisterter Verkünder der
Heimatgeschichteeinen größeren Leserkreis mit seinen „ Wan¬
derfahrten durchs Friesenland " erworben , zu denen er durch
Th . Fontanes Märkische Wanderungen mächtig angeregt
wurde . Seine glückliche Kombinationsgabe , seine knappe,
gerade Darstellungsweise , die sich von dem Stil mancher
Zunftgelehrten vorteilhaft abhob , hat Woebüen auch in
seinem neuen Buche bewiesen und wird damit wieder manche
Freunde für die Geschichte gewinnen.

Der Titel des neuen Werkes verspricht allerdings mehr,
als es in Wirklichkeit hält . Wanderungen durch das Land
der Friesen hieße es richtiger, zumal es sich in weiten
Strecken an das oben genannte Buch des Verfassers anlehnt.
Freilich erscheint es in der neuen Form besser durchgeseilt
und überhaupt mehr ausgeglichen. Gegenüber dem Erst¬
lingsbuche ist es stellenweisegekürzt, aber dafür entschädigen
drei neue Kapitel über das holländische Friesenland zwischen
Zuidersee und Ems unter der Ueberschrift: Westergo, Oster-
go, Groningen und die Umlande, nebst einem Abschnitt über
den Ursprung der Friesen . Ferner sind hinzugekommen fünf
Kapitel über das Land Wursten, Eiderstedt, Nordfriesland
samt den vorgelagerten Inseln und Halligen nebst Helgo¬
land . Die Abschnitte über Friesland zwischen Weser und
Ems sind ebenfalls nach Landschaften gegliedert.

Es ist ein großer Vorzug des Buches, daß Woebcken dis
Stätten , von denen er schreibt, aus eigener Anschauung
kennt und dadurch eine persönliche Note in die Darstellung
bringt . Alte Straßen - und Deichzüge, Kirchen und andere
Bauwerke haben seine besondere Vorliebe gefunden ; bei
ihrem Anblick wurden ihm historische Bilder lebendig. Auch
die Ortsnamen regten seinen geschichtlichen Spürsinn stark
an , und so gelingen ihm aufschlußreiche Nachweise über
Siedlungsbewegungen unserer Vorfahren . Es liegt im
Charakter der Wanderungen , daß man keine geschlossenen
Darstellungen größerer Perioden oder hervorragender Per¬
sönlichkeitenerwarten darf . Von Graf Edzard z . B . wird je
nach dem lokalen Interesse bald hier , bald dort gesprochen.

Es ist hier nicht der Ort zu wissenschaftlichenStreit¬
fragen , zu denen das Buch sicherlich Anreiz geben wird . Das
wissenschaftliche Rüstzeug am Schluß des Buches zeigt die
Belesenheit des Verfassers, läßt aber manche Lücken empfin¬
den. Wenn er z . B . von den Bohrungen unseres verdienten
Geologen H . Schütte spricht, dessen Schriften jedoch im Lite¬
raturverzeichnis nicht anführt , so kann man sich mit diesen
Vergeßlichkeit nicht befreunden. Solcher Beispiele ließen sich
noch mehr anführen.

Der Verlag hat dem Buche eine solide Ausstattung ge¬
geben; der kräftige Leinenband ist geschmückt mit dem Bilde
des unvollendeten Kirchturmes Oldehove zu Leeuwarden.
Neun Bilder , vorwiegend typische Bauten , sowie sechs lehr¬
reiche Karten ergänzen den Text in geeigneter Weise. Zur
Einführung in die Geschichte der Küstenlandschaft kann das
Buch auch schon der reiferen Jugend empfohlen werden.

vr . Hermann Lübbing
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Gelieeakveefammllmg des Sausbefitzeeveeeins
Die Versammlung, die sehr zahlreich besucht war , tagte

Mittwochabend im Saale der Handwerkskammer. Zu Beginn
hielt Malerobermeister Fröhlich einen Vortrag über das
sehr zeitgemäße Thema:

Die Erhaltung und Pflege des Hausgrundstücks!
In trefflichen Ausführungen , welche den erfahrenen Prak¬

tiker zeigten, wies Redner darauf hin, daß die Holzteile unse¬
rer Häuser in den letzten Jahren so gelitten haben, daß einem
das Herz wehe tut . Mit jedem Jahre nimmt die Zerstörung
naturgemäß weiter zu , wenn die Holzteile außen und innen
nicht bald einen Anstrich bekommen , und andere Bauhand-
werker müssen in Anspruch genommen werden. Jeder Haus¬
besitzer sollte daher von einen: tüchtigen Fachmann Preise über
die Malerarbeiten einholen. Er wird erstaunt sein , wie bil¬
lig jetzt gearbeitet wird. Wer nicht alle Arbeiten aus¬
führen kann, sollte mit einem Teil beginnen. Bleibe mit dem
Maler im Bunde, sonst geht dein Haus zugrunde! (Lebhafter
Beisall!)

Dann erstattete der Vorsitzende , Rechtsanwalt vr.
Schauenburg, in bekannter großzügiger Weise den
Jahresbericht, der zeigt, daß der Verein für seine Mit¬
glieder eine sehr rege Tätigkeit entwickelte . Die Geschäfts¬
stelle, die der Geschäftsführer Bührmann mit großem
Geschick verwaltet, wurde außerordentlich stark in Anspruch
genommen. Sie hatte 15 709 Besucher , gegen 14 W8 des Vor¬
jahres . Prozesse wurden 1S7 geführt. In umfassender
Weise nimmt der Vorsitzende Stellung zu allen Gesetzen und
Verordnungen, die im Lause des letzten Jahres für den Haus¬
besitz erlassen sind . Er legt dar , wie der Verein bestrebt gewesen
ist, big Interessen der Hauseigentümer zu wahren. Auf dem
Gebiet des Miet- und Wohnungsrechtes ist ein weiterer Ab --

MMM
Am Karfreitag gibt es auf dem Mktoriaplatz in Ostern¬

burg ein Gesellschaftsspiel , Viktoria gegen Sparta Bremerhaven,
in den unteren Klassen sind ebenfalls eine ganze Reihe von
interessanten Begegnungen vorgesehen.

Liga Viktoria—Sparta Bremerhaven
Im Rahmen seines diesjährigen Stiftungsfestes wartet

der Spiel- und Sportklub Viktoria bereits am morgigen Frei¬
tag mit einem Treffen gegen den Meister der Unterweser-
Bezirksliga, Sparta Bremerhaven, auf. Es sind also inter¬
essante Vergleiche zu ziehen in der Spielstärke der beiden
Staffeln . Die Spartaner haben in ganz überzeugender Weise
die Meisterschaft errungen. Bei der großen Spielstärke der
Unterweser-Vereine eine kapitale Leistung! Die Blau - Roten
werden in diesem Spiel also mit einem Partner zu tun haben,
der sich so leicht nicht geschlagen gibt und Gewähr leistet , daß
guter Sport geboten wird . — Der Beginn ist aus der Anzeige
ersichtlich.

VfB. Reserve—Adler 1
Die Raubvogel messen mit den blauweißen Reservisten im

Freundschaftsspiel die Kräfte -, sie stehen damit vor einer
schweren Aufgabe. Trotz des Rieseneifers werden die Bloher-
selder kaum einen Erfolg herausholen können.

BfB . 2—RasensportZ
Beide Mannschaften stehen in ihren Staffeln in der

Spitzengruppe und besitzen eine ansehnliche Spielstärke. Man

die Donnerschweerzu einem knappen Sieg von Ausschlag.
"

Postsportverein2—Rasensport3
Auf dem Platze beim Ziegelhof dürfte es einen .aus¬

geglichenen Kampf geben.
Punktspiel

Rasensport4— Ohmstede 3
Das ursprünglich für den zweiten Ostertag vorgesehene

Punktspiel wurde auf Karfreitag vorverlegt. In diesem Tressen
Wird aller Voraussicht nach die Entscheidung um . die Meister¬
schaft in dieser Staffel fallen. Wir trauen den Rasensportlcrn
auf eigenem Platz einen knappen Sieg zu.

KMÄbM
Handball in Elisabethfehn

Auf dem neu aufgeworfenen Sportplatz in Elisabethfehn
gab es folgende Punktspiele der 8 . Klasse . Das erste festigte die
Stellung des Spitzenreiters:

Elisabethfehn—Augustfehn , :0
Süd Elisabethfehn—Apen 1 :0
Elisabethsehn—Ocholt 5 :0 ohneSP.

VGV.sSmrbbM
Werder 1 Breme»—OSE . 1

Aus dem Sportplatz an der Alexanderstraßefindet am Kar¬
freitag das Tressen Werder 1 Bremen (Bremer Meister) gegen
die erste Mannschaft des OSE . statt. Der Beginn ist aus der
Anzeige ersichtlich.

BTB . (A -Klasse >—Rasensport
Die Rasensportler haben sich die spielstarke A-Mannschast

der Bürgerfelder zum Freundschaftsspiel eingeladen. Die
Turnergäste werden den Sportlern einen Kampf liefern, der sie
zur Hergabe ihres ganzen Könnens zwingen Wird, wenn sie
günstig abschneiden Wollen . BTB . wird sich kaum den Sieg
nehmen lassen.

K
Fleu herut!

Ein Revanche -Wettboßeln
zwischen dem KlootschießervereinRostrup bei Zwischenahu und
den Vereinen Haarentor , Ösen, Haarenstroth und Kayhauser¬
feld 1 findet am Karfreitagnachmittag in Ofen statt. Von jeder
Partei werfen 18 Mann . Da auf beiden Seiten gute Welser
üntreten, wird das Werfen sehr interessant und gespannt
werden.

Ein Boßelwettkampf Haarenstroth gegen Rethen
( 11 gegen 11 in drei Gruppen) sah in der ersten Gruppe Haaren¬
stroth mit 1 Wurf 72 Meter siegreich ; in der zweiten Grupps
Wethe», mit 5 Wurf 19 Meter und in der dritten. Grupps
Nethen mit 4
mit 7 Wurf 52 Meter.

S
Deutsche Jugend kraft

Lohne Riedersachsenmeisterin Fußball
In Der Vorrunde um die Niedersachsenmeisterschaft standet!

sich der oldenburgische Bezirksmeister DJK . Lohne und der
Bremische Meister DJK . Roland Bremen in Bremer; gegenüber.
Nachdem der Kampf in Lohne zweimal unentschiedengeblieben
war , siegte Lohne jetzt 3 :1 . .

Paul de Bruy « läuft Rekord
Bei einem Hallensportfestin Saverlate -City in USA . ging

auch der deutsche Marathonmeister Paul de Bruyn in einem
25- Meilen-Laus an den Start . Der deutsche Olympiakandidat
befand sich in einer ausgezeichneten Verfassung und siegte , in.
2 :39 :22 Stunden , womit er eine neue amerikanische Hallen¬
bestzeit aufstellte, und den seit 1909 bestehenden Rekord um
5 :28 Minuten verbesserte . Charles Körtig belegte weit zurück
in 2 :55 :00 den zweiten Platz.

bau der Zwangswirtschaft erfolgt, und ein erneuter
Abbau steht bevor. Ausführlich verbreitet sich der Vorsitzende
über das Hypothekenrecht. — Finanzminister vr.
Millers erklärte dem Vorsitzenden , daß die erste Rate
der Hauszins st euer in drei gleichen Monats¬
beträgen entrichtet werden könnte , und daß auch dom
Staat Erlaß - und Ermäßigungsanträge bei leer¬
stehenden Wohnungen wohlwollend geprüft werden sollen , so¬
wie daß der Staat sür den Staatsanteil der Hauszinssteuer in
geeigneten Fällen Erlaß statt Stundung gegen Eintragung
einer Hypothek bewilligen würde. (Lebhafter Beifall !)

Der Kassenbericht des Kasseführers Regierungsober?
Inspektors E n g e l k e n , der sein Amt schon 25 Jahre mit
großer Treue verwaltet, ergibt, daß die Kassenverhaltnissebe¬
friedigende sind . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder,
Regierungsoberinspektor Engelken, Direktor Rohse und
Dekorateur Knüppel, werden einstimmig wiedergewählt.

Bei dem Punkt „Verschiedenes" fragt Rentner Qu esse
an, ob es sich empfiehlt, die Hauszinssteuer , abzu-
lösen. Präsident der Handelskammer Hoher erörtert ein¬
gehend die damit zusammenhängenden Fragen , und kömmt zu
dem Ergebnis , daß sich erne Ablösung empfehlen
würde . — Der Vorsitzende ergänzt diese Ausführungen,
indem er einen Uebcrbltü über die Entstehungsgeschichtedieser
Bestimmung gibt. — Bankdirektor Eh weist darauf hin, daß
für die Ablösung außer der Staatsbank .sich auch andere In¬
stitute und Private mit zur Verfügung stellen können. — Präsi¬
dent Hoher verlangt , daß die erste Ratenzahlung der
Hauszins sten er nicht vor dem 5. Mai festgesetzt
werde, weil vorher nicht die erforderlichen Mieteingänge zur
Verfügung ständen.

Ttkenea. Spiel und Sport

Transport
Alte, erstklassige Spezialgesellschaftmit

«roßen Garantiemitteln wünscht mit gedie¬
genenVermittlungssirmen bzw . Agenturen
rm Binnenlande in Geschäftsverbindung
zu kommen und erbittet ausführliche Be¬
werbungen unter B . N. W. 3878 an Ala,
Haasenftetn L Bögler. Berlin W. 35.

Petersfehn
Am 2. Ostertage:

Abtanz-Ball
Anfang 5 Uhr.

Anschließend -M - Ball für Erwachsene.
Eintritt 30 Pf.

Hierzu laden freundlichst ein
Wtlh, Rippen . Schmalriede.

Oberlettzer Krug
IrmggeseüerrLlrrb„Treue Jungs"

Um 2. Ostertage Großer

WMLL
Wozu freundlichst einladen
Der Vorstand A . Job»

Burwinkel
Am 1 . Ostertage:

psrMsns KssteHle
sisstsrssn — Sscisclc 2.- sidä.

2. sisstiog
Ocyssnüchveonrrupps
Kolbikticcmckoux mit
Lpocgsl vn «j klumsnkostl
§o !o»
5cyoko!o6sacrsms mit
Lcdwosokns ocksr krot
vnci XSss

/w bsicisn lögsn Xonrsrt
20 Unr : /(byrsnnsn smss Ostsrksusrs

ff. Xcikkss, Xvcksn aus « Igsos : Xonckitorsi
xu I-ocisaprsissn — prsisobdoo

ksicksn Ostsrtogsn —
1. ^SLttog
Xömginsupps
llincksckilst mit kokmtvnlcs
voll jung. Osmüss umlsgf
Läist
Lrsm«-8p«ks m. V/offsin
seist- öcot onck XSns

8 W .WMsDKMsSsLsSES ' UsS ' SKW R
W Inttsbsc : bi . VMXSXLdl d

/ lm 2 . Ostsrtsg d

O vvlerLMSMM- A. WWMMMÄ G
Dsnr — vsdsirsscwungsn '— v/slntombo !s

M » xm sog 5 vtir d

M 8lNW «' lSV« N « S«Ä LVSEKl « «« W

« . MklMUMlMll
Herr Bergmann aus Oldenburg hält die
Feuerrede. — Nachdem findet ein Kom¬
mers statt. — Hierzu ladet freundl. ein

Wally Grützke.

Kleiderschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hos.
Uerr.- u. D .sahrrad,» Anal gef ., billig zü

tvkf. Zeughausstr. 75.

Zu verkaufen ein
junges Schul

zum Schluchten
A . Hoopmann Wwe.

Klein-Scharrel.

Zu Mk. MM
trZWM Nute

(Füllenprämie) ,
fromm und zugfest.

Friedr . Suhr,
Reuenbrok.

veuilche Mm
in Loqerberg

Am 1 . Ostertage, dem 27 . März 1932,
adends Uhr:

UMlM M WM
Nachfeier in Lüschens Saal

Musik : Gau-SÄ .-Kapelle.
Festrede, von Hauptl. Behlen, Weserdeich,
Karte» ; Vorverkauf bei Lüsche» 50 Pf .,

abends 80 Pf.
Deutsche Männer und Frauen erscheint

in Massen!

MeMenmM
20 . Stiftungsfest
des Gesangvereins am 2 Ostertage,
unter Mttwnk . des Drielaker Doppel-
auanetts und Süngerkranz. Sandkrug.
Amang 7 Uhr. Ende 2 Uhr. ES laden
freundlichst ein
Georg Ripkeu . Der Vorstand

MM« !« ,H1 M '

. ÜM»
2. großes Osterfest Ostern 1932.

Festfolge: 1 . Tag : Ab 9 Uhr vorm. ar.
zreisschießen (Rolandscheibe) — wertvolle
Preise — , ab 3 Ubr nachm . : Konzert, ab

8 Uhr : Theater-Ausführungen m . Konzert.
2. Tag : Ab 9 Uhr vorm. : Fortsetzung des
Preisschietzens, ab 3 Uhr nachm . : Konzert,
abends : Großer Festball in beiden Sälen.
Zur Ausführung gelangen plattdeutsckje
Snstspiele . Kuplets usw Buden aller Art
jlv ueavj ZA 'stzvich mv u. jung frdl . ein
Saalfchietzv . „Gut Ziel". I . W. Ravben.

« .T.O.
kreis lumerttvaV
Vkmsserie
Lm 2. Ostsrtas«

Vroper TEMÄ
iw Vsrsiosiak»! llirnst Äwsrlv.
S Vdr. k'iotts älurik . Ssr ksMausrUW

Moslesfehrrer Brü «LenhauH

Wadf.s
Verein Kette
Am 2. Ostertage

Großer Ball
Anfang 7 Uhr. Es spielt die beliebte Voigb
Kapelle . Hierzu laden sreundlich 't e>»
Job . Büffelman « Der Vorstand

Bringe mein Lokal zu Ostern
in empiehlendeErinnerung-

ImLOsiertage
nach dem Konzert

Tanzkrärrzcheli
Eintritt frei — Tanzband 8«

v . HVIowsio"
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SfterbMeemoderner Künstler
Von

Franz Linde
Wer von den heutigen bildenden Künstlern religiöseThemen m seinen Bildern behandelt, muß sich dessen bewußtsem, daß er mit seiner Arbeit ein Bekenntnis ablegt, wiedas früher eine Selbstverständlichkeit war , heute aber beidem Wirrwarr der geistigen, seelischen und religiösen Ein¬

stellungen fast als Ausnahme angesehen werden mutz . Wervon den Künstlern dieses Bekenntnis nicht wagt oder nichtlvill, trägt auch nicht die Voraussetzungen für reli-
giose Kunst in sich . Bei einem solchen Thema genügen nicht
kompositorische, farbliche oder Formprobleme . Die Ueberein-
stimmung des Gehalts mit der äußeren Form muß vor¬
handen sein. Erst die innere Anteilnahme des Malers , der
Strom , der von der Seele her in das Werk fließt , das Wal¬
ten der Liebe, das Erlebnis des Schmerzes — all das erhebtein Bild zum religiösen Kunstwerk. Corinths „Pieta " ist
gewiß ein hohes Kunstwerk — aber kein religiöses. Sein
„Lcrc-o bc>m .>" dagegen ist von starkem religiösem Ausdruck.

Die MenschwerdungChristi darzustellen, ist ganz sicherlich
Von allen religiösen Themen die einfachste Aufgabe, da hierdas
allgemein Menschliche sehr stark in den Vordergrund tritt.
Weil Jesu Geburt sich in der Schilderung in nichts von den
allgemeinen Vorstellungen zu unterscheiden braucht, indem
jede Geburt etwas Rätselhaftes und Mystisches hat . Schon
Maler wie Uhde haben es verstanden, das an sich überwirk¬
liche Geschehen so sehr in unsere Welt zu verlegen, daß ein
ergreifendes , etwas sozial betontes Bild daraus wird.

Aber bei den Osterthemen ist dies unmöglich. Denn s o
stirbtkein Mensch. So erstehtauch niemand aus. Darum
fordert hie Darstellung solchen Themas vom Maler Bekennt¬
nis . ob und wie er daran glaubt , daß Christus ans Kreuz ge¬
schlagen und auferstanden ist . Sucht man moderne Bilder , die
dies aüsdrücken, so wird man nicht viele finden. Die meisten
Werke sind mit dem Verstände gearbeitet worden . Fast alle
bleibey -im Technischen stecken und in Effekthascherei. Am
ehesten noch vermittelt AugustKolbin seinem Holzschnitt
„Es ist vollbracht" die Einsamkeit der Kreuzesnacht, und
Maria Braun gibt ihrem Holzschnitt „Christus und
Thomas " etwas Visionäres . Die einfachenFormen sind nicht
Nur Gesten; es sind Charaktere gezeichnet , seelische Zustände,
Menschen, die um den Heiland bangen , die scheu und er¬
schüttert das Wunder der Auferstehung anstaunen und in
stummem Gebet verharren.

Gemessen an den ergreifenden Arbeiten mittelalterlicher
Meister kommen nur ganz wenige Künstler an deren Kar¬
freitags - und Ostererlebnis heran . Die Ausdruck gestaltet
haben , wie Ja ecke ! in seiner Kreuzigungsgruppe , wirken
sö qualvoll schmerzhaft, so aufgewühlt und zerrissen, daß sie
mehr das Chaotischeder Zeit (der Revolutionsjahre ) , als ein
religiöses Ergrisfensein gestaltet haben.

Einen Maler aber , der die religiös wahrsten Werke
unserer Zeit gemalt hat , müssen wir doch wohl erwähnen:
den Holsteiner Bauernsohn Emil Nolde, der mit seinem
kürzlich erschienenenBuch „Das eigene Leben" ein Bekennt¬
nis zur christlichen Weltanschauung abgelegt hat . Nolde, der
sich langsam vorwärts tastete, wollte erst Missionar werden.
Er las viel in der Bibel . Als Zweifler ihn in seinem Glau¬
ben erschüttern wollten , antwortete er : „Beweisen kannst du
nur das übliche Wissen . . ." „Was kannst du beweise« von

Gott , Engeln und dem Teufel ? . . .
"

„Sei gläubig Wie ein
Kind ! Ich glaube an Gott !"

Diesem Maler , der so unbeholfen und weise geschrieben
hat , der in seinem Buch erzählt hat , daß er allein und von
unbestimmten Gefühlen getrieben, sich im hohen Kornfeld,
von niemandem gesehen , hingelegt habe, den Rücken glatt
zur Erde , die Augen geschlossen , die Arme starr ausgestreckt:
„So lag dein Heiland Jesus Christus , als Männer und
Frauen ihn vom Kreuze ablösten"

, — diesem Maler können
wir auch die Einfachheit seines großen Kreuzigungsbildes
glauben . Den sehenden Menschen , der nicht von Vorurteilen
beengt ist , fesselt es fa schon durch die Wahrheit der Form,

die allerdings sehr „primitiv " ist , und dennoch von einer
tiefen Eindringlichkeit. Auch das Plötzliche, Ueberirdischeder
Auferstehung ist ihm überzeugend gelungen, und Himmel¬
fahrt zeigt eine selten so dagewesene Komposition.

Gerade an Nolde erkennt man , daß nur der Künstler, der
religiös ist , sein Kunstwerk mit Glaubenskraft zu durch¬
tränken vermag. Und indem wir die Wahrheit der Form
fühlen, fragen wir nicht nach der äußeren Naturähnlichkeit,
wie wir ja auch bei den frühmittelalterlichen Darstellungen
dieser Themen nicht nach der Naturwahrheit fragen , sondern
aus den seelischen Ausdruck der Linien und Farben achien.

KMrettag
Vaterland, du bist wie Golgatha,
das heißt Schädelstätte.
Aus Gemäuern deiner Städte,
aus der Dörfer Räume
ragt ein Kreuz empor
zu Gottes Thron.
Aller Erden Bäume
dienten zu den Balken,
breiter find sie als der größte Strom.
Und im Dornenkronentragen
an das Kreuz geschlagen
unsres Volkes schmerzzerquälte Schar,
Blut und Todesschweitz in ihrem Haar.
Monde, Jahre — Stöhnen, Fragen . . .
Jetzt ein Schrei — Verzweifeln, Klagen,
Schrei des Volks , der Menschenmaffen:

Warum hast du uns verlassen ?!
Vaterland, d« List wie Golgatha.

I . H. Braa ch.

VW des Gekreuzigte«
Von

Hedwig v. Hammerstem, Jever
Es War im Weltkrieg, als wir vorübergehend in einem

Leinen Ort an der polnischenGrenze in Untermiete wohnten.
Meine Eltern und ich, ein heranwachsendes Mädchen, be¬
zogen unbenutzte Räume , die deutliche Spuren des Unbe¬
wohntseins trugen : feuchtkalte Wände, ein muffiger Geruch,
in den sich aber der heimliche Atem feinen Holzes mischte,
hier und da abgelöste Tapete . Offenbar um solch eine schad¬
hafte Stelle zu verdecken , hatte «i-an ein Oelbild, das das
Haupt des Gekreuzigtendarstellte — vielleicht ein sehr wert¬
voller srüher Italiener ? — etwas unpassend hoch auf-
g-ehängt. Diesem Gemälde gegenüber stand mein Bett.

Ich betrat das Zimmer im Halbdunkel und erschrak vor
der leuchtenden Weiße der Stirn des dornengekrönten
Hauptes und den dunklen Blutflecken, die darauf standen.
Ein Grauen überfiel mich , während ich allein im Zimmer
blieb und vergebens versuchte , dem Anblick Stand zu halten.
Ich schämte mich , meinen Eltern meine Furcht zu entdecken,
und blieb abends bei Kerzenlichtnoch lange auf meinem Bett
sitzen, ehe ich mich niederlegte.

Unter dem Eindruck des Bildes ergriffen mich Plötzlich
die Schrecken des Krieges mit furchtbarer Gewalt . Tagtäg¬
lich lasen und hörten wir von Männern und Jünglingen , die
fielen und unter Schmerzen starben. Auch mein Bruder war

vor wenigen Monaten gefallen, wir kannten die näheren Um¬
stände seines Todes , und eine quälende Traurigkeit erfüllte
mich . Ich war bisher vor dem Bilde seines Sterbens ge¬
flüchtet. Ich empfand eine namenlose Angst vor dem Anblick
des Todes , wie sie ganz jungen Menschen eigen ist , und war
im Innersten sroh, meinen toten Bruder nicht nochmals ge¬
sehen zu haben, obwohl ich meinem Vater beipslichtete , der
darüber klagte. Aber jetzt sah ich ihn deutlich vor mir , wußte,
daß auch er gelitten haben mußte, sah auch auf seiner Weißen
Knabenstirn das Blut in furchtbarem Gegensatz stehen . Es
war das Sterben durch eine fremde Gewalt , dessen Schrecken
mich ergriffen. Ich mußte damit irgendwie fertig werden.

Die Kerze flackerte , ich zitterte vor Kälte und Erregung.
Erinnerungen an unsere Jugendtage stiegen mir auf : das
Spiel mit meinem Bruder im Garten unter blühenden Kirsch¬
bäumen, mein Bemühen im Kinderzimmer, ihm beim Pup¬
penspielen eine brauchbare Rolle zuzuweisen, was aber doch
schlecht gelang ; dann sein Loslösen von uns Schwestern und
sein plötzliches Wiedererscheinenmit siegesfrohen Augen und
der Ankündigung: ich kann die Elbe durchschwimmen, — ich
kann freihändig radfahren — ich habe im Fechten den ersten
Preis bekommen . Dann unser Stolz , wenn er sich mit uns
abgab — es wurde seltener und seltener, aber wir hatten
doch das sichere Gefühl : Er verläßt uns nie, er . wird immer
für uns da sein, wenn wir ihn brauchen.

Vor diesen Erinnerungen war ich sonst ausgewichen;
denn sie führten mich doch nur alle auf seinen Tod hin, dieses
trosüose Ende , das ich fürchtete dann noch schwerer ertragen
zu können. Aber, indem ich mich jetzt wieder ganz in sein
Leben versenkte , wurde ich innerlich ruhiger und vermochte
mich bis an sein Sterben heranzudenken.

Unter dem Bilde des Gekreuzigten bemerkte ich jetzt ein
Leines Bild , das Christi Geburt darstellte. Ich bemühte mich,
meine Blicke von dem qualvollen Haupt abzulenken und das
liebliche Geschehen des unteren Bildes eingehend zu betrach¬
ten . Doch es gelang mir nicht, ich schweifte immer wieder ab
zu dem oberen Bilde , wie die Augen der Kinder das suchen,
Was ihnen verborgen bleiben soll ; und wieder fühlte ich
peinigend den GegensatzZwischen dem Aufblühen des Lebens
und seiner Vernichtung.

Aber je länger ich so von einem Bilde zum andern irrte,
desto mehr brachte ich sie in einen inneren Einklang. Ja , sie
verschmolzen derart ineinander , daß der Gekreuzigte die Ge¬
stalt des Müdes anuahm und die Augen des Kindes aus dem
dorneugekrönten Haupts leuchteten. Ich empfand dis Bilder
nicht mehr getrennt, eines das andere ausschließend, sondern
als wunderbare Einheit , die wie jede tiefe Harmonie eine be¬
glückende Ruhe auf mich ausströmte. Und aus dieser Einhen
von Leben und Sterben löste sich das Bild des Auferstandenen.

Karfreitag in den Veegev
Nie hört ich deinen Tag so schön besingen!
Vom dunklen Chor der Bäche und vom Klingen
Des Frühwinds und der Silberdrossel Sang — :
Ein Klang die ganze Welt!
Nie sah ich deinen Tag so hingestellt —
So stolz , so park, so jung, ^ ^ .Bon Klage nichts, nichts von Verzicht und Tod —:
Nur strahlendes Gebot,
Dir nachzufolgen in die Welt des Lichts!

Leonore Geibel.

LegesOs vsm heMgerr Kreuz
Nach einer Handschrift aus dem 13. Jahrhundert

Bearbeitet von I . Ehrhart - Berner
Ms Adam krank war und sterben sollte , sprach er zu

seinem Sohn Set : Gehe auf unsere Wiese — da findest du
einen Weg, der verbrannt ist und dürr und kern Gras dran
steht . - Diesen Weg sind wir gegangen, als uns der Eng«
austrieb aus dem Paradies . Und wen« du in das Paradies
kommst , so Lifte de» Engel , baß er mir das Oel der Barm¬
herzigkeit sende, daß ich meine Lippen damit salbe und
ewiglich lebe und nicht sterhe . . .. .

Set taff wie ihn sein Vater geheißen hatte ; er ging auf
die Wiese und fand einen dürren und verbrannten Weg . Den
schlug er ein und kam in das Paradies zu dem Engel und
bat um das Oel der Barmherzigkeit. Da sprach der CngA.
Solches Oel habe ich nicht, erst wennwnstausendundzwMr-
Jig Jahre vergangen sind , werde ich es habem Und der
Engel ging und brach einen Zweig ^ « dem Baume des
Lebens , von dem Adam und Eva den AP ^ w. beim-Er gab Set den Zweig und sprach zu chm - Wenn du heim-
kommst , dann ist dein Vater tot . DanlM nimm den Z g
und pflanze ihn aus das Grab deines Vaters daß er Zu
einem B -mm werde und Früchte bringe Wer d°nn von

diesen Früchten ißt , wird ewig leben und »immer sterben.
Set aber nahm den Zweig und gmg wieder he-m.

^
Als er hetmkam, war sem Vater Adam - .

steckte den Zweig aus das Grab seines Vaters , wie der Engei
ihn geheißen hatte . Und der Zweig lchl»S WmMn , und vw

Wurzeln wuchsen Adam in den Mund . Also wurde au^ oem

Zweig ein großer Busch . —
^

dm Fels?
E

dIVoll Israelin derWüst - mchts^
trmke»

das Meer, daß es sich teilte und das israelitische Volk
trockenen Fußes hindurch gehen konnte, König Pharao aber
Mit seinem ganzen Volk ertrank. -

Viele Jahre später, als König Salomo regierte und
einen Tempel in Jerusalem baute , erinnerte er sich an den
Zweig , den Set aus dem Paradies geholt hatte. Er sandte
seine Diener aus , daß sie den Busch zu ihm brächten. Und
als sie ihn gefunden hatten und vor ihn brachten, sprach
Salomo : Setzt ihn in den Brunnen , daß er grün bleibt
bis morgen früh , und dann pflanzt ihr ihn in den Baum¬
garten . Das taten die Diener und legten ihn in den
Brunnen.

Des Morgens früh , als sie dm Baum in den Garten
setzen wollten, war der Baum in den Brunnen festgewachsen
und hatte sich Wetter über seinen Rand ausgebreitet . Da das
die Diener sahen, gingen sie zum König Salomo und sagten
ihm, daß der Baum in dem Brunnen eingeklemmtwar . Das
wollte Salomo nicht glauben ; er ging selbst nach dem
Brunnen , und als er sah, daß der Baum in dem Brunnen
festgeklemmt war , sprach er zu den Dienern : Laßt ihm also
stehe» ! Da wuchs der Baum über den Brunnen , daß der
Brunnen verschwand und der Baum auf bloßem Erdreich
stand.

Nachdem Salomo den Bauleuten , die den Tempel er¬
richteten, seine Befehle gegeben hatte , zog er fort von Jeru¬
salem in ein anderes Land, um Krieg zu führen. Als aber
die Bauleute den Tempel bis an das Dach gemauert hatten,
da fehlte ihnen das Holz über die Mauer zu legen, daß das
Dach darauf ruhte . Und da Salomo nicht da war , der ihnen
Holz hätte geben können, schlugen sie den Baum um und Sc¬
hieden ihn und legten ihn auf die Mauer unter das Dach.
Wie sie ihn aber legten, war er nicht gerecht . Die eine Weil
war der Baum zu kurz , die andere Weil zu lang , also daß
sie ihn von der Mauer hinabwarfen und liegen ließen.

Als König Salomo wieder heimkam und sah , daß der
Baum abgeschlagenwar , sprach er zu den Bauleuten : Für-
wahr , lieber hätte ich mein halbes Reich verloren . Gern
hätte ich es für den Baum gegeben, daß er nicht abgeschla¬
gen wäre . Denn wer von den Früchten dieses Baumes ge¬
gessen hätte , des Leben wäre ewiglich. Und er nahm das
L>olz , zierte es mit Silber und Gold, setzte es hinter den
Altar in den Tempel und gebot seinem ganzen Volk , daß
jeder, der um den Altar ging, sich vor dem Holz verneige
und vor ihm knie und bete.

Darnach kamen die Heiden und eroberten den Tempel
und zerstörten ihn und -nahmen das Holz und führten es
heraus an das Wasser. Und nahmen das Gold und Silber,
das es zierte. Das Holz aber ließen sie liegen. Da aber das
Wasser zu etlicher Zeit groß war , nahm das Volk das Holz
und legte es über das Wasser zu einem Steg.

Rach vielen Jahren hörte die Königin von Saba von
der Weisheit des Königs Salomo reden. Sie machte sich- auf
gen Jerusalem , daß sie seine Weisheit höre und von ihm
lerne . Eines Tages nun , als die Königin mit Salomo spa¬
zieren ging, kamen sie an das Wasser, über das das Holz
als ein Steg gelegt war . Salomo ging über das Holz, die
Königin von Saba aber ging neben dem Holz durch das
Wasser. Als sie wieder nach Hause kamen, sprach sie zu Sa¬
lomo : Ich habe viel von deiner Weisheit gehört und bin
deshalb zu dir gekommen. Ich hielt dich aber fiir weiser, als
du bist , denn ich habe dich heute gar einfältig gesehen, in¬
dem ich erkannte, daß an dem Holz, das als Steg über das
Wasser lag , ein Mensch gehängt und getötet wird , der alle
Menschenmit seinem Tode erlösen wird . Du aber bist über
dieses Holz gegangen. Du solltest dich vielmehr geneigt
haben, denn dieser Mensch wird dich und mich durch seinen
Tod erlösen.

Da gedachteSalomo , daß er das Holz verbrenne , damit
kein Mensch daran getötet würde . Er legte das Holz in ein
Feuer, aber es wollte nicht brennen . Dann ließ er es zer¬
hauen , aber keine Axt, wollte es schneiden . Dann ließ er es
in eiste Grube voll Wasser werfen und ließ es mit Steinen
und anderem Holz beschweren , daß es nicht mehr gesehen
würde . Und er ließ eine Fischgrube um das Holz machen,
und das Holz lag in der Mitte der Fischgrube. Da kamen
die Engel Gottes alle Tage und bewegten das Wasser in der
Grube . Und welcher Mensch zuerst nach der Fischgrnbe kam,
nachdem der Engel das Wasser bewegt hatte , der ward ge¬
sund, Von welchem Siechtum er auch befallen war.

Darnach zu den Zeiten , da Christus Mensch geboren
war und die Zeit seines Leidens nahte, warf das Wasser
das Holz ans Land . Und als der gute Freitag kam , an dem
unser Herr Jesus gekreuzigt werden sollte, gedachten die
Juden , wo sie ein Holz zu einem Kreuz hernehmen sollten?
Da sprach ein Jude , der Jesum von Kindheit an Hatzte : Es
liegt bei dem Wasser ein Holz, das wollen wir nehmen und
wollen Christus , dem König der Juden , ein Kreuz daraus
machen. Das gefiel allen Wohl . Sie führten das Holz mit
einem Joch Ochsen vom Wasser und machten Christus ein
Kreuz aus dem Holze,

Da nun die Zeit kommen war , wo der Baum , den Set
aus dem Paradiese brachte, Früchte bringen sollte, kreuzigten
sie Gottes Sohn an dem Kreuz. Da brachte das Holz erst
Früchte, und die Frucht, die der Baum trug , war der Leib
Jesu Christi. Und wer von der Frucht würdig ißt , der stirbt
nimmer , sondern lebt ewig, wie der Engel zu Adams Sohn
Set gesprochen hatte,
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Gewerbesteuer-
Vorauszahlungen

Das Gewerbesteuerrahmengesetz in der
Verordnung des Reichspräsidenten vom
1. Dezember 1930 tritt für den FreistaatOldenburg am 1. April 1932 in Kraft —
Verordnung des Reichspräsidenten vom
17 . Februar 1932 —.
. Bis zur Zustellung der Steuerbescheidefind nach Verordnung des Oldenburgisch.Staatsministeriums vom 10. 3 . 1932 vonden Gewervesteuerpflichtigenbis zum

10. April 1932 und 10. Juli 1938
je D der im Jahre 1931 festgesetzt. Jahres-steuer als Vorauszahlung auf die Treuerfür 1932 ohne besondere Aufforderung beiden zuständigen Finanzkassen einzuzahlen.Dabei sind entweder die letzten Steuer¬
bescheide vorzulegen oder die Steuernum¬mer u. der Zweck der Zahlung anzugeben.Auf die Folgen einer nicht rechtzeitigenZahlung — Verzugszuschlagund Zwangs¬
vollstreckung — wird hingewiesen.

Oldenburg, den 19. März 1932.
Der Präsident

des Landesfinanzamts.

(Letzter Termin .)
Hausmann August Stolle in Borbeü

beabsichtigt , von fernen

Immobilien
mit Antritt nach Vereinbarung zu verk . :
1 . die an der Chaussee in Borbeck belegend,bisher von seinem Vater benutzte Land¬

stelle, bestehend aus dem fast neuenWohn- und Wirtschaftsgebäude, sowieLändereien nach Wunsch von 5—10 bs.,
2 . die zu Westerholtsfeldebelesenen Bau-und Wiesenländereien zur Größe vonca . 12 da mit einem fast neuen Schuppen,
3. den zu Borbeckerfeld belesenen Kamp

„neuen Kamp"
, reichlich 2 ba groß.Der Verkauf kann in jeder gewünschtenTeilung und Zusammenstellung geschehen.

Letzter Termin zum Verkauf steht an aus
Freitag , den 1 . April 1932.

nachmittags 5 Uhr,
in Polleis Wirtshaus zu Westerholtsfelde.

Jede gewünschte Auskunft erteilen gernUutt . Oeltzen in Bloh und der Unter¬zeichnete.
. Ein Teil der Kausgelderkann aus Hbpo-Grk belassen werden, auf irgend hinläng¬liche Gebote erfolgt sofort der Zuschlag.

L. KM , amti. Auktionator.
Westerstede i . O.
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Bauwirtskundgebuug
am Sonnabend . 86 . März,abends 8 Uhr, tn Abelers
Gasthaus (bei d Kirche ).

Thema : Ziele und Erwlge der Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg inWort und Bild. — Eintritt frei.

Hierzu ladet ein
Ortsgruppe Ohmstede

Am 2. Ostertage

Großer Festball
mit allem Drum und Dran

2Kapellen. Streich- und Blasorchester,
Ostereierbude

BeieinbrechenderDunketheitNbbrennen
eines

großen Osterfeuers
mit Musikbegleitungund

Brillantfeuerwerk
Alt und jung sind herzlich eingeladen
Aus . Harms Die „Trögen Jungs"
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l̂ isllsg, Lonnsdsaci , Lomüsg
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ausgeführt vom ZwischenahnerStreich-
- orchester -tlS Musiker). Anfang 4 Uhr bis

abends 12 Uhr.
r . Mmsg bunter Mens Nlit Tanr

Es ladet freundlichst ein K. Müblenfeld

üsulck . WSMWiis
Am 2. Ostertage
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unrer Mitwirkung des Tbeatervereins

Rastede-Süd.
Eintritt : Damen 50 -). Herren 754 , Tanz frei

MrMstte«
Äeitklub „Frei Tempo"

Am 2. Oftertag

Großer Ball
bei Ad. Schnitker . - Anfang 8 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Ad . Schnitker Ter Vorstand
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Am L Ostertag

Großer Ball
in Neuhaus ' Saal.

Hierzu lade» freundlichst ein
Der Vorstand I . H. Neubaus

Mlimm M Mit
Am 2. Ostertage

Großer Ball
verbunden mit Wimpettveibe.

Anfang 19 Uhr. Es lade» ei»
H . zur Brügge Der Vorstand

NeuenLruge
Am 2 . Ostertag ^Turner - B all
Hierzu laden ireundlichst ein
H. Kuck Der Vorstau»
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Von Oekonomierat Huntemann. Wildeshausen
Aus dem Lande, den 22. März.

Immer noch kein richtiger Frühling trotz Frühlings-
Anfang

Frühling und Sommer erscheinen meist kalendermäßig M
früh, der Winter aber zu spät.

Wir bekommen Wohl die sogenannten zehn Sommertage
des Märzes , aber noch mehr Winternächte desselben, und das
tst unser aller Elend , denn jeder Tag entführt dem Lande
Millionen von Kubikmetern an Wasser, erst recht , wenn etwas
frische Brise übers Land streicht. Und die Nächte erfordern
noch mehr an Wasserverdunstung bei den kalten Tempera¬
turen , und wo die Pflanzenwelt dies nötige Wasser nicht
heranschaffen kann, da beginnt der richtige Pflanzentod mit
seinem Wüten , da schließlich alles Absterben der Pflanzen im
Frühjahr doch weiter gar nichts zu bedeuten Hat, als daß die
Pflanzen tatsächlich verdursten.

Es steht augenblicklichungemein traurig in der Natur
aus , trotz des lachenden Sonnenscheins am .Tage . Am auf¬
fälligsten wirkt das Bild , wenn wir jetzt mit der Bahn durchs
Land reisen und daran denken , wie war es noch im Februar
und wie ist es jetzt. Auch der gescheiteste Mensch hat geahnt,
dgß ein solcher Abbau nach vier Wochen so vor sich gehen
könnte . Nur die meisten Kiebitze scheinen vorher Lunte ge¬
rochen zu haben . Sie scheinen nur ihre Vorposten ausgeschickt
Zu haben, und hüten sich, „in bisse KM to leggen" .

Auch der Maulwurf , der stärkste Löwe unter den Sauge¬
tieren, arbeitet noch in größeren Tiefen in der Erde , und das
ist ein Beweis , daß auch seine Hauptnahrung , also die Regen-
Würmer, sich noch nicht an die Oberfläche herausgewagt
haben, und noch weiter in Klumpen zusammengedrängt im
Winterschlaf sich befinden. Das Gegenteil von dem, was wir
nötig hätten , trifft ein : Wir haben ein spätes Erwachen der
Natur und müßten notgedrungen einen frühen Austrieb des
Viehs und erst recht eine sehr frühe Ackerbestellung herbei¬
wünschen . Der Acker wird zu mullig und wasserlos. Schleu¬
nigst muß man leicht oben aufeggen, damit nicht das wenige
Wasser des Bodens noch weiter entfliehen kann. Unsere
Hausfrauen klagen seit Wochen über den großen Mangel an
Regenwasser, und bet Fortsetzung dieses Wetters kann man
noch lange auf Regen warten . „Wo de Wind Stillenfredag-
Morgen herkummt, daher weiht he säben Waken," so heißt
eine alte Wetterregel bei uns . Das wäre für uns schrecklich
und beängstigend, wenn sich dies bewahrheiten sollte . Wir
können aber nur bei Zeiten vorbauen in der Weise, daß wir
das Land richtig bearbeiten, daß wir richtig düngen, mit den
besten Saaten bestellen , und vor allen Dingen ganz früh aus¬
säen . Um keinen Preis darf man in Erwartung eines trocknen
Sommers dicker als mittel-üblich aussäen , wie dummer¬
weise oft geraten wird . Wir kennen doch das alte plattdeutsche
Sprichwort : „ Väl Swiene matt dünnen Drank.

" Je ärmer
der Boden ist , desto mehr hat man Dicksaat zu melden.

Einzeln wird schon das erste Saatkorn ausgesireut; es
wäre ein Segen , wenn das Sommerkorn noch vor Monats¬
schluß in der Erde wäre.

Die Saatreinigungsanlagen sind sehr gut benutzt und
w<m ist den Landwitten auch überall gut entgegengekommen,
da das Geld knapp ist . Vielfach wird anerkanntes Saatgut
auch gegen gewöhnliches gutes Handelsgut in Lausch ge¬
nommen. Man Hilst sich so gut man kann.

Wir stehen aber vor einer Zeit in diesem Frühjahr , wie
pe kein einziger noch lebender Mensch je in Deutschland
erlebte.

Die Landwirtschaft soll in Deutschland die Verant¬
wortung übernehmen , alle Millionen Deutschenim näch¬
sten Winter mit den Erzeugnissen der deutschen Land¬
wirtschaft zu versorgen, so daß keine Hungerrevolten ent¬
stehe» können.

Das ist einzig und allein durchführbar, wenn jeder
einzelne Landwirt nur das Große und Ganze im Auge hat
^nd nicht denkt, wie man es leider auch Wohl hört : „Lat
Zahn , aß 't will , ick Help ' mi woll.

" Das ist frivol gedacht.
Wer Deutschland und die deutsche Nation erhalten will , der
bat auch als Landwirt die Pflicht, aufs äußerste gerade m
»wsem Jahre für die bestmöglichste Produktton in der Land¬
wirtschaft zu sorgen. Die Tierhaltung spielt nur die unter¬
geordnete Rolle , da wir einmal Tiere genug in Deutschland
haben und auch leistnngsfähiae Tiere genug, um den Bedarf
an sterischen Produkten fürs Volk zu decken. Nur ein Ver¬

spiel aus der Milchwirtschaft. Der Herdbuchverein Olden¬
burg hat festgestellt , daß 1931 der Durchschnitt der
Kontrollvereinsergeb nisse um 10 Kilogramm
Jahresfettertrag höher liegt als der Durchschnitt in sämt¬
lichen Milchkontrollvereinen in Ostfriesland . Das hat Wohl
keiner erwartet . Woher kommt denn dies unerwartete Er¬
gebnis ? Es mutz doch eine Ursache haben. Dies liegt unseres
Erachtens an den Verhältnissen in der Grünlandswirtschaftund ebenfalls in der Ausbreitung der Hackfruchtwirtschastmit den richtigsten Sotten und richtiger Düngung . Wenn
wir die Ergebnisse der Einzelresultate in den Milchkontroll-
vereinen analisiern , so sehen wir , daß die hohen Weiden der
Geest sehr gehaltreiches und richtig zusammengesetztesFutter
frühzeitig produzieren , vor allem viel Eiweiß und sehr
hohen Mineralstossgehalt, also Phosphorsäure und Kalk
und das verdanken wir in erster Linie der ständigen Dün¬
gung mit Kalk und Thomasmehl , und diese Intensität fehlt
mehr in den Marschen und auf niedriggelegenem Moorlande.
Es ist doch auch bekannt und Tatsache, daß dieselben Kühe,die hohe Weiden der Geest bekommen und bisher in den
Marschen weideten, ganz erhebliche Fetterträge mehr aufden hohen Geestweiden brachten. Dann die Mehrverwendungvon Hackfrüchten im Winterfutter . Hier wirken die Vitamine
von Kohl und Rüben aller Art fettsteigernd, sogar bei
Hühnern . Wir hörten z . B . kürzlich in einer Versammlungim Münsterlande , daß eine größere Anzahl von Hühnern
nach Dämpfung von Rüben , die gesäuert wurden und das
Fruchtwasser mit Rohzucker versehen wurden , über 100 Eier
nach einer Woche mehr legten , was also genau mit unseren
Milchkontrollvereinserträgen- gleichkommt.

Johann Haverkamp in Hude hat im letzten Jahre 32
kontrollierte Kühe gehabt, die je einen Jahresbutterfett¬
ertrag von mehr als 200 Kilogramm lieferten. Welcher Be¬
trieb hat ähnliches auszuweisen, wo es sich doch um reine
Geestwirtschaft handelt und die Milch hohe Fettprozente
ausweist. Aber das Melkpersonal spielt dabei auch eine großeRolle. Das beweist Dänemark. Die letzte Milch enthält min¬
destens siebenmal soviel Fett als die erste und wenn nichtrein ausgemolken wird , ist es klar, daß der äußerst feine
Milchapparat der Kuh sehr bald seine Leistungen weit herab-
setzen muß . Also Grünlandwirtschast und Anbau der Hack¬
früchte spielen eine sehr große Rolle, und unsere Landwirte
hatten in der Versammlung des Herdbuchvereins Delmen¬
horst sehr recht , wenn sie für Aufrechterhaltung der Grün¬
landsabteilung der Kammer eintraten , und erst recht , wenn
diese Stelle umsonst verwaltet wird.

Wir haben eine äußerst schwere und verantwortungs¬
volle Zeit der Entscheidung in der deutschen und speziell
auch in der oldenburgischen Landwirtschaft vor uns . Die
größte Soras ist die, ob es in Anbetracht der Zeit der aller-
schwersten Geldnot in der Landwirtschaft gelingt, die Mittel
für die Erzeugung der größtmöglichen Erzeugung von allen

Produkten des Ackerbaus in geeigneter Form in jeden Be¬
trieb hineinzubringen , da der Ackerbau uns in allererster
Linie das tägliche Brot für das nächste Wirtschaftsjahr ver¬
schaffen muß . Jeder Staat der Welt arbeitet augenblicklich
für sich selbst allein und ist nur allein für seine eigeneErhaltung
bedacht. Wenn wir auch seit 1927 mächtig an die Vermehrungder Eigenerzeugung gearbeitet haben, so ist der deutsche
Boden doch noch nicht imstande gewesen, alles , was die
Millionen Deutschen an notwendigen Lebensmitteln be¬
nötigen , vom deutschen Boden zu produzieren . Wenn auch
zugegeben werden mutz , daß gerade in der Behandlung des
Stallmistes noch viel Fehler vermieden werden könnten, so
sind zur Zeit die Düngungs - und Sortenversuche znr Er¬
zielung größter Massen von ausschlaggebender Bedeutung,und die Auslagen für Handelsdüngemittel verzinsen sich
nach den maßgebenden tausenden von Versuchen der doch
völlig neutralen Deutschen Landwirtschaftsgesellschast mit
300 Prozent . Also ist es nur unsere Pflicht und Sorge,den Acker- und Pflanzenbau soweit durch unsere Sachver¬
ständigen zu fördern , daß eben der deutsche Boden die größ¬ten Mengen erzeugen kann. Nur wissen wir noch lange
nicht, wie sich das Wetter der kommenden Zeit gestaltet, und
das kann uns noch dicke Abstriche Machen . Die Pflanzen¬
produktion ist also die Grundlage für das bevorstehende
Wirtschaftsjahr , ein Prüfungsjahr für die deutsche Land¬
wirtschaft wie für das ganze deutsche Volk. Die Kartoffeln
wie auch die Gründüngung werden eine sehr wichtige Rolle
spielen müssen, um einmal große Mengen zu erzeugen und
andererseits günstige Vorbedingungen für die folgenden
Ernten zu schaffen . Wir müssen aber andererseits auch
dafür sorgen, daß alle verfügbaren Reichszuschüsse , wie das
bisher in ausgezeichneter Weise geschehen ist, zur Verfügungbleiben, da weder der oldenburgischeStaat noch die Kammer
ohne die gewährten Reichszuschüfse diese selbst aus eigenen
Mitteln ausgleichen können, weil diese eben nicht zu be¬
schaffen sind.

Wie die nicht gleich zu beschaffenden Gelder für die
Handelsdünger zurückzuzahlensind , bedarf einer besonderen
Organisation , die die Regierung und die Kammer schaffen
muß . Es muß die Gewißheit geschaffen werden , daß dis
vorgeschossenen Gelder für die notwendig gewordene Aktion
auch durch richtige Preisbewertung der Produkte im Herbstwieder zurückgezahltwerden können. Im übrigen heißt es:
Die Zeit ist kurz bemessen . Eile tut sehr not . Es muß
sehr rasch gehandelt werden , sonst wäre jeder Aufwand
zwecklos und die Folgen nicht auszumalen!

Nur die tüchtigstenWirtschaftsberater wählen , und unsere
Beratungsstellen sind bisher erstklassig gewesen. Oldenburg
muß seine führende Stellung behalten , aber die Steuern sind
so hoch geworden, daß sie eigentlich nur vom schuldenfreien
Besitz noch getragen werden können. Die hohen Zuchten
sind für jeden Betrieb untragbar geworden.

Von Peter Boeker, Etzhorn
Wir Lebenden sind vom Schicksal dazu erkoren, in einer

Zeit zu leben, die unseren Planeten mit ungeheuren Er¬
eignissen überschüttet. Als im August 1914 dis Sturmglocken
zum Weltkrieg ausriesen, der Donner der Kanonen die Ge¬
burtswehen eurer neuen Zeit verkündete, da jagten filmartig
schnell sich die blutigen Szenen auf den Schlachtfeldern
Europas , stürzten Throne und Reiche zusammen wie Karten¬
häuser, brachten Revolutionen neue Staats - und Gesellschafts¬
formen, neue Schlagworte, neue Hoffnungen, aber auch neue
Enttäuschungen.

Völkerversöhnung, Weltfriede, Kriegsächtung und Ab¬
rüstung sollten der gequälten Menschheit eine bessere Welt
bescheren . Doch hat die Weltenwende, die wir erleben, bis
heule nur entsetzliches Elend heraufbeschworen, weil die
Männer , die die Weltgeschichte machten, den alten Adam
nicht oblegen konnten. Für uns Deutsche , die wir im Schmelz¬
tiegel des Krieges und der Not der Nachkriegszeit, geläutert
werden, gilt im besonderen Sinn das Goethe-Wort:

Entbehren sollst du, sollst entbehren!
Das ist der ewige Gesang,
Der jedem an die Ohren klingt,Den unser ganzes Leben lang,Uns heiser jede Stunde singt!

Statt Völkerversöhnung Völkerhaß, statt Frieden schärfster
Wirtschaftskrieg, Aufrüstung, riesenhafte Arbeitslosigkeit
uird Hunger bei vollen Scheunen!

Die Folge dieser weltwirtschaftlichen und politischen
Entwicklung ist ein starkes Anwachsen der seelischen Nöte,eine Kulturtrise . Propheten aller Art treten aus und wolle«
mit neuen, sicheren Mitteln die Völker aus politischer, wirt¬
schaftlicher und seelischer Not, aus ihrer Verzweiflung er¬
retten.

Die Stillen im Lands trauen all diesen Propheten nicht;
sie schauen in dieser Notzeit zurück in die deutsche Geschichte,
suchen aus ihr zu lesen und neue seelische Kraft zu gewinnen.Die Geschichte Preußens lehrt uns , daß HervoragendeStaatsmänner , wie Friedrich der Große und Freiherrvom Stein , durch wirtschaftlicheund politischeBefreiung der
Staatsbürger und planmäßige Förderung von Landwirt¬
schaft, Handel und Gewerbe ein armes Volk zu wirtschaft¬
licher und kultureller Blüte brachten. Sie hatten erkannt,daß nur das wahrer Reichtum ist, was die Erde hervor¬
bringt und ließen sich daher die Hebung der Landwirtschaft
besonders angelegen sein.

Im Goethejahr 1932 hat es für bäuerlich eingestellte
Kreise besonderen Reiz, darüber nachzusinnen, was der
große Dichter und Staatsmann Goethe über die Landwirt¬
schaft gedacht hat.

In seinem „Faust " hat Goethe sich auch mit diesemProblem beschäftigt, und an mehr als einer Stelle das „Hohe¬lied" des Bauernstandes gesungen. Mancher Leser wird es
vielleicht „banal " finden, den „Faust " unter diesem Blick-

/ Opk l - verlässigere Wagen!



Vinkel durchzulesen, statt ihn in feiner ganzen dichterische«
Schönheit auf sich wirken zu lassen . Diese Kritik ist nicht un¬
berechtigt, aber da Goethe seinen „Faust " nicht nur sür lite¬
rarische Feinschmecker geschrieben , sondern dem ganzen deut¬
schen Volk gewidmet hat , muß man schon gestatten, daß auch
Las Landvolk dem Weisen lauscht, um zu erfahren , wie er
über den Bauernstand geurteilt hat . Sein Urteil ist gerade
in unserer Zeit von großem Wort, kann es doch Mithelfer:,der schwer um ihre Existenz kämpfenden Landwirtschaft, dem
Grundpfeiler allen staatlichen Seins , die gebührende Wert¬
schätzung zu sichern.

Goethe preist das Landleben als Quell der Gesundheit.
Faust bekommt auf die Frage , wie man sich verjüngen könne,
von Mephisto die treffende Antwort:

Begib dich gleich hinaus aufs Feld,
Fang an zu hacken und zu graben,
Erhalte dich und deinen Sinn
In einem ganz beschränkten Kreise,
Ernähre dich mit ungemischter Speise, sRaub,
Leb ' mit dem Vieh als Vieh und acht' es nicht für
Den Acker, den du erntest , selbst zu düngen.

An anderer Stelle nimmt Goethe zu der finanziellen Not des
Staates Stellung . Auch zu seiner Zeit schlichen , wie in
unseren Tagen , die vier grauen Weiber — Mangel,
Schuld , Sorge und Not — durch die Lande, die Kassen
der Fürsten waren leer und warteten auf Steuern.

Mephisto, der als Narr in der kaiserlichen Pfalz er¬
scheint , wird vom Kaiser befragt, wie er die Not bannen und
Geld herbeischaffen könne.

„Das Geld, das ich euch schaffen soll "
, sagt Mephisto

-um Kaiser, „das liegt im Boden still begraben .
" An einer

anderen Stelle spinnt er diesen Faden weiter:
Ihr alle fühlt geheimes Wirken
Der ewig waltenden Natur,
Und aus den untersten Bezirken
Schwingt sich herauf lebend 'ge Spur.
Wenn es in allen Gliedern zwackt,
Wenn es unheimlich wird am Platz,
Rur gleich entschlossen grabt und hackt!
Da liegt der Spielmann , liegt der Schatz!

Diese ernste Mahnung zur Zeit größter Volksnot zu Hack'
und Spaten Zn greifen, Bauernarbeit zu leisten, wiederholt
Goethe »och einmal , als wollte er damit bekunden, wie über¬
aus wichtig ihm dieses Mittel zur Behebung wirtschaftlicher
und nationaler Nöte erscheint:

Nimm Hack und Spaten , grabe selber,
Die Bauernarbeit macht dich groß,Und eine Herde goldner Kälber,
Sie reißen sich vom Boden los!

Wie stark Goethes Glauben an den Wert der Landwirtschaft
sür Volk und Staat ist , beweisen auch die Worte, die er
Mephisto in den Mund legt, als der Kaiser diesen fragt , wo
sich die großen Schatzreviere finden:

Es ist das Land, das überall besitzlos harrend liegt,Der Bauer , der die Furche Pflügt,
Hebt einen Goldtopf mit der Scholle!

Treffender und schöner , wie Goethe es in seinem „Faust"
getan , ist die Bedeutung der ländlichen Siedlung und des
Bauernstandes nicht zu schildern. Goethes „Hohelied" der
Landwirtschaft hat bleibenden Wert und ist gerade in dieser
Notzeit eine ernste Mahnung an die Führer der Nation,
dafür z« sorgen, Latz der Bauernstand als Ernährer
Volkes lebenskräftig und arbeitsfroh erhalten bleibt.

Die „Fleischer-Verbands -Zeitung " schreibt darüber:
Das Ergebnis der Zählung am 1. März

Nachdem das Preußische Statistische Landesamt vor
einigen Tagen das Ergebnis der Schweinezwischenzählungdom 1 . März 1933 für Preußen bekanntgegeben hat , ver¬
öffentlicht soeben das Statistische Landesamt die Zahlenüber den Gefamtbestand im Deutschen Reiche. Es ist inter¬
essant, festzustellen , daß unsere in Nr . 305 der „Fleischer-
Verbands -Zeitung " vom 31. Dezember 1931 gemachte Vor¬
aussage über die Entwicklung des Schweinebestandes durchdas jetzt veröffentlichte Ergebnis nicht allein hinsichtlich der
Tendenz der Entwicklung der deutschenSchweinezucht, sondern
auch hinsichtlich der zahlenmäßigen Ermittlung der Bestände
bestätigt wird . Das ergibt sich aus folgender Aufstellung,in der unsere Voraussage über die wichtigsten Altersklaffender Schweine Und die tatsächlicham 1 . März 1932 ermittelten
Bestände ausgesührt sind.

Schweinebestände am 1. März 1932:
Unsere Voraussage Tatsächlicher Bestand

in Stück : in Stück:
Ferkel . 5,0 Millionen 5,0 Millionen
Jungschweine . 9,4 „ 9,9 „
?/- bis 1 Jahr alte Schweine 4,0 „ 3,9 „

Zuzüglich der übrigen Altersklassen ergab sich am
1. März im Deutschen Reich ein Gesamtbestand von rund
20,6 Millionen gegen 21,8 Millionen zum gleichen Zeitpunktdes Vorjahres . Das Statistische Reichsamt führt im ein¬
zelnen zu dem Ergebnis der Schweinezählung noch fol¬
gendes aus:

„ In diesem Ergebnis tritt erstmals der Rückgang in
der Entwicklung der Gesamtschweinehaltung in Erscheinung,
wie er sich bereits seit einiger Zeit durch Einschränkung
der Nachzucht angebahnt hat . Im Vergleich mit der März¬
zählung 1931 find an der Bestandsverringerung sämtliche
Altersklaffen beteiligt.

Am stärksten zurückgegangenist die Zahl der Ferkel, an
denen jetzt um rund 736 000 Tiere — 12,8 Prozent weniger
vorhanden sind als zu gleichen Zeit des Vorjahres . Auch der
Bestand an Jungschweinen ( 8 Wochen bis noch nicht !4 Jahralt ) weist eine erhebliche Abnahme um 256 000 Stück
— 2,5 Prozent auf . Die Zahl der lb bis noch nicht 1 Jahr
alten Schweine hat sich gegenüber März 1931 im ganzenum 86 000 Tiere — 22,2 Prozent , die der über 1 Jahr alten
Schweine um 80 000 Tiere — 4,3 Prozent verringert . An
jüngeren Zuchtsauen ergibt sich eine Bestandsabnahme
gegenüber März 1931 um 156 000 Tiere — 22,2 Prozent,
darunter an trächtigen Tieren um 102 000 Stück — 23,9 Pro¬
zent . Bei den über 1 Jahr alten Zuchtsauen wurden um
KProzent weniger gezählt als am 1 . März 1931. Der Be¬
stand an Zuchtsauen ist dagegen noch um 87 000 Stück
- - 2,5 Prozent größer als zu Anfang März 1931.

Nachschrift der Redaktion: Aus dieser Ver¬
minderung des Schweinebestandes ist aber bei weitem noch
nicht die Rentabilität der Schweinehaltung herauszurechnen,viel weniger noch die Steigerung der Preise , die davon ab-
ßängen, wie die Kaufkraft der Verbraucher sinkt oder steigt.
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In dem Januar -Februar -Heft feiner „Blätter "

, (das
zugleich als Sonderschrift zum Einzelverkaujspreis von
ö NM herausgegeben wird ) nimmt das Institut für
Landwirtschaftliche Marktforschung, Berlin , zu der
Situation auf den Agrarmärkren Stellung . In etwa
120 Seiten wird die gesamte Wirtfchaftsfttuation und
die Lage aus den einzelnen landwirtschaftlichenMärkten
in Deutschland und in der Welt im Jahr 1831
zusammen; assend betrachtet. An die Darstellung der Ent¬
wicklungstendenzenin den letzten Jahren schließt sich ein
Ausblick an. Im folgenden sind einige Wichtige Ge¬
dankengänge aus der Arbeit des Instituts für Land¬
wirtschaftliche Marktforschung herausgegriffen.

Wie der Gesamtwirtschaft, so drückt auch der Landwirt¬
schaft die Wirtschaftskrise ihren Stempel auf . Der unver¬
gleichliche Preissturz für landwirtschaftliche Erzeugnisse auf
dem Weltmarkt ist zwar weitgehend auch aus eine starke Aus¬
weitung der Produktionskapazität , auf eine Senkung der
Produktionskosten und eine Stagnation des Verbrauchs , ins¬
besondere infolge der verlangsamten Bevölkerungszunahme,
zurückzusühren. Ein entscheidenderFaktor für den Preissturz
war aber die durch die Weltwirtschaftskrise hervorgerufene
Stockung im Kreditverkehr und die Kanfkrastschrumpfung. Di«
mit dem Fortschreiten der Wirtschaftskrise sich immer mehr
häufenden Absperrungsmatznahmen der Einfuhrländer gegen
Lebensmitteleinfuhr haben den Druck auf den Weltmarkt
noch verschärft. Der letzte große Stotz, den die Weltmärkte
erhielten, ging vom Abgang einer großen Zahl von Ländern
vom Goldstandard aus.

Hatte sich die Krise zuerst nur auf die Rohstoffmärkte
preismäßig ausgewirtt , so hat sie im Jahr 1931 vor allem
auch auf die Märkte aller Veredlungsprodutte übergegriffen.
Allerdings lagen die Preise für tierische Nahrungsmittel auch
Ende 1931 auf den Weltmärkten noch aus rd . 80 v. H. des Vor¬
kriegsstands, während die Preise für Ackererzeugniffe sich
nur auf 50 bis 60 v . H . des Vorkriegsstands halten konnten.
Trotz dieses Preissturzes ist der Widerstand der Weltland-
wirtschaft gegen Produktionseinschränkungen noch immer
groß . Gerade die Wirtschaftskrise hemmt eine Produttions¬
verminderung , weil die einmal in der Landwirtschaft tätigen
Menschen zurzeit in keinem anderen Wirtschaftszweig eine
Existenz finden können. Ohne eine Belebung der gesamten
Wirtschaft, ohne eine Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise
ist daher auch eine nachhaltige Erholung der Weltagrarwirt-
schaft nicht zu denken . Immerhin ist anzunehmen , daß
wenigstens die landwirtschaftlichen Rohstoffmärkte ihren Tief¬
punkt erreicht haben.

Auch in Deutschland ist für die Entwicklung der Agrar¬
märkte die Gesamtsituation entscheidend. Immerhin sind be¬
deutende Unterschiede zwischen der Entwicklung in der Welt
und in Deutschland festzustellen . Der Sturz der Weltgetreide¬
preise ist von der deutschen Landwirtschaft weitgehend abge¬
halten worden . Gegenüber einem Preisstand von unter der
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Wenn auch in der außerordentlichen Bedrängnis , in der
sich die deutsche Landwirtschaft befindet, das Bestreben, neben
anderen Maßnahmen eine fühlbare Senkung ihrer eigenen
Selbstkostenherbeizuführen, durchaus verständlich ist , so darf
dieses doch nicht zu Forderungen führen, die unbegründet
sind. Derartige unberechtigte Angriffe werden in letzter Zeit
häufig auf die Preise der von der Landwirtschaft bezogenen
Kalidüngemittel unternommen , weshalb im folgenden eine
kurze Darstellung der Zusammenhänge gegeben werden soll.

Die Kalipreise, die der Reichskalirat im Jahre 1926 mit
Zustimmung der Vertreter der landwirtschaftlichen Organi¬
sationen festgesetzt hat , und die bis zu ihrer im Dezember
1931 erfolgten Senkung unverändert geblieben sind, wurden
errechnetauf Grund eines Absatzes von 11 Millionen Doppel¬
zentner L -0 . Der Absatz des Jahres 1931 betrug aber nur
noch rund 9,5 Millionen Doppelzentner Reinkali . Außerdem
haben seit dem Jahre 1926 die Selbstkostender Kaliindustrie
durch Steigerung der Löhne, Gehälter , Materialkosten,
Steuern , Zinsen usw. eine wesentlicheErhöhung erfahren , so
daß sich der Erzeugungsprozeß für die Kaliindustrie feit dieser
Zeit immer ungünstiger gestaltete. Daß diese Steigerung der
Gestehungskostensich nicht in einer Erhöhung der inländischen
Kalipreise ausgewirkt hat , ist insbesondere der Tatsache zu
verdanken, daß es der Kaliindustrie trotz Verlust des Welt¬
monopols infolge der Abtretung der wertvollen elsässischen
Kalilager an Frankreich und des Auftretens neuer Konkur¬
renzen im Auslande gelungen ist, die Steigerung ihrer Un¬
kosten durch die Einnahmen aus dem Auslandsabsatz und
dem Absatz an die inländische Industrie auszngleichen. Beide
Teile nehmen zwar mengenmäßig weniger ab als die deut¬
sche Landwirtschaft, wertmäßig gestaltet sich jedoch der Er¬
trag durch den Bezug der hochprozentigen und hochwertigen
Salze jür die Kaliindustrie günstiger. Infolge des starken
Rückganges des Gesamtabsatzes, insbesondere aber des Aus¬
landsabsatzes , sind im Jahre 1931 diese Ausgleichsmöglich-
keiten nicht mehr gegeben, so daß die Selbstkostenlage nun¬
mehr als außerordentlich gespannt angesehen werden muß.
Bei dem erwähnten starken Absatzrückgangkönnen die Kali¬
werke nicht mehr wie in den letzten Jahren voll beschäftigt
werden . Es ist ohne weiteres klar, daß die Selbstkostendurch
die nicht volle Ausnutzung der Betriebe eine ganz außer¬
ordentliche Steigerung erfahren müssen, denen nur sehr be¬
grenzte Ersparnisse aus der Selbstkostensenkung durch die
Notverordnung vom 8 . Dezember gegenüberstehen. Unter
diesen Umständen trifft die durch die Notverordnung vom
8 . Dezember 1931 verfügte zehnprozentige Senkung der Kali¬
preise diese Industrie besonders hart.

Daß die Kalipreise selbst den leider katastrophal niedri¬
gen Preisen der landwirtschaftlichen Produkte durchaus an¬
gepaßt sind, wird bedauerlicherweise von seiten eines Teiles
der deutschen Landwirtschaft übersehen. Die 'Kalipreise sind
zum letzten Male durch den Reichskalirat mit Zustimmungder ihm angehörenden Vertreter der landwirtschaftlichen
Organisationen im Jahre 1926 festgesetzt worden . Damals
stand einem Agrarindex von rund 137 ein Kaliindex von 115,3
gegenüber. Dem Abgleiten der landwirtschaftlichen Produk-ten-Preise in den folgenden Jahren trug die Kaliindustrie
von sich aus durch besondere Maßnahmen aus dem Gebiete
der BezugserlLichterungen für Kalisalze Rechnung, Sie
brachte durch die Uebernahme erheblicher Frachienzuschüsse,
zu denen sie sich im Jahre 1930 freiwillig entschloß, weitere

Hälfte der Vorkriegshöhe in der Welt liegen die Getreide-
Preise in Deutschland aus 100 bis 130 v. H . des Vorkriegs¬
stands und damit auch über dem allgemeinen Preisniveau.
Dasselbe gilt , sogar in verstärktem Maß für Zucker . Da¬
gegen konnte der Sturz der Preise für Edelprodnkte auch in
Deutschland nicht verhindert werden.

Im ersten Augenblickmag es erstaunlich erscheinen , daß
trotz der großen Kanfkrastschrumpfung in Deutschland der
Verbrauch mengenmäßig bisher nur bei Milch, Zucker und
Weizen erhebliche Rückgänge ausweist; im Jahr 1931 bei
Fleisch, Butter , Eiern dagegen nahezu den Stand von 1930
gehalten hat . Das rührt daher , daß die einmal im Gang
befindliche Produktion unbedingt dem Verbrauch zugeführt
werden mutz . Natürlich geht das nur unter großen Preis-
einbußen , weswegen gerade die Märkte für Edelprodnkte
in Deutschland den tiefsten Stand aufweisen.

1932 dürste sich aber aus dem Vieh- und Fleischmarkt
ein Umschwung anbahnen . Die eingeleitete Prodüktions-
einschränkung von Schweinen läßt in der zweiten Hälfte des
Jahres eine gewisse Erholung der Schweinepreise erwarten;davon werden auch die übrigen Viehmärkte nicht unberührt
bleiben.

Auf dem Buttermarkt ist dagegen trotz der im Januar
erfolgten Zollerhöhungen die Entwicklung der deutschen
Preise von der Weltentwicklung weiter abhängig . Die Zölle
ermöglichen die Einfuhr von rund 30 000 Tonnen Butter
zu dem bisherigen Zoll von 50 RM pro Doppelzentner und
von weiteren 30 000 Tonnen zu einem Zoll von 86 RM
pro Doppelzentner . Der in diesem Jahr zu erwartende Ver¬
brauchsrückgang zusammen mit der auch in Deutschland nochimmer steigenden Produktion machen eine Einfuhr von mehr
als 60 000 bis 80 000 To . im Jahr 1932 gegenüber 100 00g
Tonnen im Jahre 1931 unwahrscheinlich, so daß auf Grund
der Zollauswirkungen keine völlige Loslösung der deutschen
Butterpreise vom Weltbuttermarkt eintreten kann.

In der Eierwirtschaft , dem einzigen Wirtschaftszweig,der bisher so gut wie völlig schutzlos ist und dösten Preise
aus Welttnarktparität liegen, obwohl die Preise für die Pro¬
duktionsmittel um mehr als 100 v. H . das Weltmarkts¬
niveau übersteigen, muß sich diese ungünstige Relation in
einer Verschärfung des bereits 1931 eingeleiteien Produk¬
tionsrückganges auswirken , wenn es nicht gelingt , wieder
normale Preisrelationen zwischen Produtt und Rohstoff her¬
zustellen.

Die angespannte Getreideversorgung läßt bis Mitte
dieses Jahres noch relativ hohe Getreidepreise erwarten.
Die Verringerung des Futterbedarfs infolge des verminder¬
ten Schweine- und Hühnerbestands muß aber nach der
Ernte 1932 — deren Ausfall freilich von der Witterung
und von den in ihrer Größenordnung noch nicht feststehenden
Kunstdüngergaben abhängt — auf einen größeren Angebots¬
druck hinwirken.

starke Opfer , die den Bezug von Kalisalzen für die Land¬
wirtschaft wesentlich verbilligten . Zur Zeit , das heißt im
Januar 1932, beträgt der Kaliindex nur noch 95,9. Bei einem
Vergleich der Lior- und .Aachkriegspreise der.,Kalisalze muß
man aber auch noch berücksichtigen , daß die Vorkriegspretse
für die von der inländischen Landwirtschaft bezogenen Kali¬
salze im Verhältnis zu den Gestehungskosten außerordent¬
lich niedrig gehalten wurdm , weil das damals bestehende
Weltmonopol im ausländischen Geschäftguten Nutzenbrachte.

Abgesehen davon , ist der deutschenLandwirtschaft sowie
der gesamten Oefsentlichkeitdurch die gesetzliche Rege¬
lung der Kaliwirtschaft und die Festsetzung der
Preise durch den Reichskalirat, in dem die Kali-
industrre von 30 Sitzen nur neun Sitze inne hat , eine weit¬
gehende Kontrollmöglichkeit gesichert . Sowohl die Preisfest¬
setzung vom Jahr 1926 wie auch die Neuregelung des Fracht¬
ausgleiches im vergangenen Jahre ist durchaus im Einver¬
nehmen mit den landwirtschaftlichen Körperschaften, die nach
dem Reichskaligesetzvor den Beschlüssen des Reichskalirates
vom Kalisyndikat zu hören sind, erfolgt . Ebenso ist von alle»
beteiligten Kreisen, namentlich auch von den Führern der
Landwirtschaft , im Lause der letzten Jahre immer wieder be¬
stätigt worden , daß das Kalisyndikat stets in anerkennens¬
werter Weise gegenüber der Notlage der deutschenLandwirt¬
schaft durch die Schaffung von Bezugserleichterungen , Zah¬
lungsbedingungen , Frachtenzuschüsse usw . Verständnis ge¬
zeigt habe.

Häufig begegnet man in landwirtschaftlichen Kreisen
noch dem alten Irrtum , daß das Kali im Auslands billi¬
ger verkauft werde als im Inlands . Es sei hier in diesem
Zusammenhangs ausdrücklich darauf hingewiesen, daß laut
Durchführungsvorschriften zum Kaliwirtschaftsgesetz „die
Preise sür Verkäufe und Lieferungen vom Kalisyndikat «ach
dem Ausland nicht niedriger sein dürfen , als die für das
Inland durch den Reichskalirat festgesetzten Jnlandpreise"
und daß sich das Kalisyndikat selbstverständlich streng an
diese Vorschriften hält.

Mehr als bisher geschehen ist , kann die deutsche Land¬
wirtschaft auf Grund der außerordentlichen Verschärfung der
Lage der Kaliindustrie , namentlich in der letztenZeit , billiger-
wetse nicht erwarten . Infolge ihrer Preiswürdigkeit und in¬
folge ihres hohen Wirkungseffektes, die auch zahlreiche und
langjährige Versuche immer wieder unter Beweis gestellt
haben , sind die Kalisalze gerade in der heutigen Zeit ein
wesentliches Mittel , dis Produktion zu verbilligen und den
Betrieb zu erhalten.

Rückblick 1931 — Ausblick 1932
Warum unterliegt das deutsche Ei der ausländische«

Konkurrenz?
Weil das Ausland mit billigerem Futter arbeitet und

darum billiger liefern kann.
Um einen Zentner Futtergerste bezahlt zu mache«,

mutzten die Hühner Eier legen:
in Holland : in Deutschland:

1927/29 . 199 Stück 1927/29 . 96 Stück
1930 . . 72 „ 1930 . . 98 „
1931 . » 89 « 1831 , . 169 »
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Von

Professor vr . O . N ölte - Berlin
In den letzten Wochen und Monaten ist über die Zweck-MSßrgkeit eurer Dungung der Aecker und Grünländereienmehr geschrieben und gebrochen worden als in irritieren

A^^ EN- Dre Ursache liegt in den schwierigen wirtschaftlichenBerhaltn.ssen weche auch die Beschaffung der Handels¬dünger erheblich erschwerten . Daher stockte der Absatz an
^ ^ emitteln lange Zeit. Eine Belebung trat erst in den
letzten Wochen ein , seitdem durch die Uebernahme der Aus-sallgarantre durch Reich und Industrie Erleichterungen derBezugsmoglrchkeiteneintrat. In all den Aussprachen über
diese Fragen w,rd aber sehr häufig dis grundsätzliche Be¬deutung der Düngung für den Landwirt, wie auch ür di -»
Ernährung der Bevölkerung aus heimischer Scholle über¬
sehen . Aus diesem Grunde unternimmt es die DeutscheLandwirtschafts- Gesellschaft nochmals, in wenigen Sätzendie Bedeutung der Düngung für die Privat- und Volkswirt¬
schaftzu erörtern.
^ zahlreichen Versuchen und Beobachtungen von
Praktikern geht zweifelsfrei hervor , daß eine sachgemäßeDüngung die Erträge des Kulturlandes steigert . Aus den
zahlenmäßigenErmittlungender Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft ergibt sich , daß eine mineralische Düngung von40 ÜA dl , 40 ÜA -Os und 60 Ü8 liisO , wie sie in vielen vor¬
bildlichen Wirtschaften geübt wird, im Mittel einen Mehr-ertrag von 8 är Getreidekörner vom Hektar erbringt. Ver¬bunden mit dieser Leistung ist aber stets eine Bessereung der
Güte der Ernten, wodurch Marktwertund Absatzmöglichkeit
erhöht werden. Da die ebengenannte Düngung einschließ¬
lich der Streukostenund Verzinsung etwa 64 RM beträgt,
der Wert der Mehrernte sich bei einem Getreidepreis von
18 RM je äo zu 144 RM errechnet , so erbringtdie Düngung
für den Landwirt einen Gewinn von 80 RM von der
Flächeneinheit. Auch die Ermittlungen des Deutschen Land-
Wirtschaftsrats aus tausenden von Ergebnissen sorgfältiger
Buchführungen weisen nach , daß ein hoher Rohertrag im
allgemeinen auch einen guten Reinertrag des Kulturlandes
sichert. Da somit sine sachgemäße Düngung höhere Werte
hervorbringt, als ihr eigener Wert beträgt, ist sie eine der
wichtigsten und billigsten Maßnahmen für dis Rentabilität
des Ackerbaues . Notwendigerweise muß sie aber , um zu
bester Wirkung zu gelangen, mit anderen wichtigen Maß¬
nahmen, wie sorgfältige Bearbeitung , und Pflege des
Bodens , Auswahl besten Saatgutes , Abwehr tierischer und
pflanzlicher Schädlinge usw. harmonisch verbunden sein.
Für sich allein kam: keine der erwähnten Maßnahmen das
anzustrebende Ziel erreichen.

Die gelegentlich geäußerte Ansicht, daß eine Düngung
mit Stalldung allein ausreichend sei , zur Erzielung bester
Reute, hat M . Gerlach auf der letzten Tagung der DLG.
treffend widerlegt. An Hand sorgfältiger Aufzeichnungen
über die Wirkung natürlicher und künstlicher Düngung auf
den verschiedensten Bodenarten konnte er einwandfrei dar¬
tun, daß bei den jetzigen Preisen in vielen Fällen eine Stall¬
mistdüngungallein nicht mehr ausreicht , um eine Verzinsung
des Bodens zu sichern. Erst durch Einfügung der Kunst¬
düngung gelang es in allen Fällen, die Rente des Ackerbaues
zu sichern und den Stalldung zur besten Ausnutzung zu
bringen.

- Gleichzeitig konnte er beweisen, daß eine sachgemäße
Düngung die Erzeugungskostenfür die Ernteeinhsitzu senken
vermochte . Diese Verbilligung betrug im Mittel seiner Aus¬
zeichnungen etwa 3 RM je äs Getreideund entsprechende Be¬
träge bei den anderen Früchten . Zu einem ganz ähnlichen
Ergebnis gelangt man, wenn man das eingangs genannte
Beispiel der Auswirkung der Kunstdüngung entsprechend ver¬
rechnet . Setzt man den Ertrag des ungedüngtenLandes mit
17 clri/La Getreide ein, so wäre durch jene sachgemäße Dün¬
gung der Ertrag aus 25 är.stm gesteigert . Wird der Gewinn
obiger Düngung von 80 RM aus die Kosten der Gesamtemte
verteilt, so errechnet sich , daß die künstliche Düngung den ärr
Korn um Z,20 RM billiger erzeugen hals.

Wenn somit dargetan ist, daß sachgemäße Düngung die
Erträge und ihre Güte steigert und die Erzeugungskosten
vermindert, so muß umgekehrt eine Unterlassung der Kunst¬
düngung die Erträge sinken lassen und die Erzeugungskosten
vermehren. Ein Landwirt, der somit nicht düngen würde,
nimmt sich eine wichtige Möglichkeit , seine Lage zu bessern
und die Rentabilität seiner Wirtschaft zu sichern. Aber nicht
nur seine eigene Lage wird verschlechtert, sondern auch die
Lage der gesamtenVolkswirtschaft. Erst neuerdings hat Th.
Roemer diese Gefahrenbeleuchtet und den durch weitgehende
Unterlassungder Aunstdüngungentstehenden Verlust für Ws
Land - und Volkswirtschaftaus rund eine Milliarde RM be¬
rechnet . Da eine erhebliche Steigerung der Einfuhr von Brot¬
getreide aus Mangel an Gold und Devisen nicht mogüch ist.
so hat eine Verknappung der Nahrungsmittel unabsehbare
Folgen für den Bestand der Volkseinheit. Daher siegt es so-
Wohl im privaten als auch im volkswirtschaftlichen Interesse,
wenn die Landwirtschaft in der heuitaen Zeit der nationalen
Absperrungden bisher beschriftendWeg zur Sicherung der
Versorgung des Volkes auf heimischer Scholle wefterschreftet,
will sie nicht sich selbst und das ganze Volk aufgeben.

Daß aber der bisher beschrittene Weg sachgemäßer Dün¬
gung von Erfolg begleitet ist, beweist das Absinken der Em-
fuhr an Brot- und Futtergetreidein den letzten Jahren. Die
Erfahrung lehrt, Laß die wichtigsten Düngemittelschnell wirk¬
sam sind , so daß sie zur Winterungnoch bis Ende Marz mft
bestem Erfolg verabfolgt werden können . Indessen rst Eile ge-

Meinen Osterartikel möchte ich einleiten mit einer Sache , ^die zwar die Kleingärtner nicht unmittelbar angeht , die sie aber '
mittelbar doch auch betrisst . Ich möchte meinem Bedauern
Ausdruck geben darüber , daß Oberlandwtrtschaftsrat Schuster
von der Landwirtschastskammer abgebaut werden soll . Es liegt
mir natürlich völlig fern , irgendwelche Kritik üben zu wollen an
dem Vorgehen der Kammer . Ich kann die Gründe zu diesem
Schritt nicht beurteilen , kann nur bedauern , daß die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse dazu gezwungen haben . Ich bin wiederholt
bei Herrn Schuster gewesen , um in Saatbaufragen etwas mit
ihm zu besprechen, und habe allezeit an ihm einen freundlichen,
sachkundigen Berater gesunden . Und so meine ich, daß die
Kleingärtner des Landes mittelbar doch ein Interesse an dieser
Personensrage haben und mit mir den Abgang des Herrn
Schuster bedauern werden.

Nun weiter zu unserer Arbeit . Der Winter spielt uns zwar
noch einen Streich , indem er durch nächtliche scharfe Fröste keine
Bestellung des Gartens ermöglicht . Und doch möchten manche
so gern anfangen . Hier und da ist auch schon der Anfang
gemacht, und da kommt gleich der Aerger über die Hühner
des lieben Nachbarn , wie er mir aus einem Schreiben vom
Marschweg und aus Klagen von anderer Seite entgegenktingt.
Wohl mag der finanzielle Schaden nicht groß und schwer ab-
zuschätzen sein , wenn die Hühner hier Stiesmütterchenpslanzen
losscharren , dort den Misthaufen auseinander kratzen und der¬
gleichen . Aber die Freude, die der Garten bereiten soll, und
die durch die Hühner vernichtet wird , wer entschädigt dafür?
Kleiner , sich immer wiederholender Aerger kann aus die Dauer
die Vesten Nerven zerrütten und zermürben und den verträg¬
lichsten Menschen ungenießbar machen. Was ist zu tun ? Der
gesetzliche Weg , die Hühner einschütten und nur gegen Zahlung
des Schadenersatzes freigehen , führt nicht zum Ziel und ist
wegen der Geringfügigkeit des Objektes nicht zu beschreiten.
Soll man etwa erst die amtlichen Schätzer kommen und den
Schaden taxieren lassen ? Die werden den Sachschaden vielleicht
auf 1 bis 2 Mark bewerten . Was aber der Eigentümer an
Freude einbüßt , das vermögen sie nicht abzuschätzen: sie schätzen
nur den Sachschaden . Gift legen und schießen darf man nicht.
Am besten ist freundschaftliche gütliche Verständigung.
Aber wo solche keinen Erfolg hat ? Nun vielleicht Hilst es , wenn
ich als alter Mann ein Wörtletn zum Frieden rede. Zunächst
ein Wort an den Eigentümer , der über Schaden klagt. Sei nicht
überempfindlich . Ich weiß , daß man durch wiederholten Aerger
in eine gereizte Stimmung hineingeraten kann, wo man sich
über die geringste Kleinigkeit ärgert . Suche die Ueberempsind-
lichkeit zu überwinden.

Nun aber auch ein Wort an alle Hühnerhalter . Jetzt kommt'
die Zeit , wo die Leute , ihre Gärten in Ordnung bringen und
Schonung beanspruchen dürfen . Wenn sie es im Winter auch
geduldet haben , daß deine Hühner auch mit durch ihren Garten
strichen, ihnen hier und da auch Wohl Kohl abpickten, jetzt aber
mußt du so viel Rücksicht haben , daß du die Hühner von nun an
einsperrst. Bedenke , wenn die Verhältnisse umgekehrt lägen:
du hättest deinen Garten schön zurückgemacht, du hättest keine
Hühner ; aber die Hühner des Nachbarn kämen und zerkratzten
alles Sei dir , das würdest du auch nicht gern sehen. Was du
nicht willst , daß man dir tu , das füg ' auch keinem andern zu.
Du hast dir vielleicht nichts dabei gedacht, wenn das Tor deines
Hühnerbauers „aus Versehen " ofsenblieb und die Hühner
hinansspazierten . Und merkwürdig ist es , meine lieben Garten¬
freunde , der Kohl des Nachbarn schmeckt den Hühnern immer
besser als der eigene . Stimmt doch, nicht wahr ? Gehen sie
nicht gleich über die Grenze und suchen dort , was sie bei dir im

Garten ebenso gut haben könnten ? Es geht ihnen wie den
Kindern . Aus meiner ersten Jugendzeit weiß ich noch, wie wir
als Kinder im Nachbarhaus , wo eine Reihe von Kindern unter
ärmlichen Verhältnissen auswuchs , mit ihnen „Stippbrot " mit
Wonne verzehrten , d . h . Brot eingestippt in ausgebratene Speck¬
soße, obgleich wir daheim Brot mit guter Butter sicherlich aus¬
reichend bekamen. Aus Hunger taten wir 's also nicht. Um¬
gekehrt aber schmeckte den Nachbarkindern bei uns das Butter¬
brot mit guter Butter auch nicht schlecht . So scheint es auch bei
den Hühnern zu sein , und nun will ich hoffen , daß die Hühner¬
angelegenheit , nachdem ich ihr durch diese Erzählung aus der
Kinderzeit etwas von der Schärfe genommen und ihr ein
freundliches Gesicht gegeben habe, zu allseitiger Befriedigung
gelöst werden wird Mit gutem Willen von beiden
Setten lassen sich auch schwierige Knoten lösen.

Und nun , meine lieben Gartenfreunde , wollen Wir weiter
betrachten, was nächstens im Garten zu tun ist. Anfang April
sät man Schwarzwurzeln und Mitte April Mai¬
rüben und Roteb,eeten . Schwarzwurzeln sind ein
herrliches Gemüse , das von manchen noch höher geschätzt wirb
als Spargel , der doch allgemein als König unter dem Gemüse
bezeichnet wird . Schwarzwurzeln sind nicht so ertragreich wie
Wurzeln , haben aber den Vorzug , daß sie im Herbst draußen
bleiben können, ohne daß man befürchten mutz, daß ste ver-
frieren . Sie verlangen tiefgründigen , fruchtbaren Boden und
werden in Reihen mit 20 Zentimeter Abstand gesät . In Rillen
von 2 Zentimeter Tiefe legt man die länglichen Samenkörner
— schade, daß ste so teuer sind — in etwa 3 bis 4 Zentimeter
Entfernung . Legt man ste noch dichter, so stehen die Pflanzen
später — gute Keimfähigkeit vorausgesetzt — zu dicht und
liefern keine dicken Wurzeln . Glaubt man , daß der Boden
nicht fruchtbar genug ist, so streut man vorher noch einige
Handvoll Nitrophoska aus oder Guano oder Lützeldünger . Von
letzterem natürlich etwas mehr . Aber unmittelbar vor dem
Aussäen darf das nicht geschehen, es mutz mindestens eine
Woche vorher gegeben werden.

Rotebeeten pflanzt man in ähnlicher Weise mit 20
Zentimeter Abstand der Reihen . Pflanzt man Rotebeeten mit
großem Abstand , datz etwa in der Reihe die Pflanzen auch 20
Zentimeter von einander entfernt sind, so wachsen ste zwar sehr
schön, aber in der Küche nimmt man lieber mittelgroß « und
kleine Rotebeeten als solche, die so groß sind wie Steckrüben.
Solche lassen sich schlecht verwerten . Rotebeeten lassen sich im
Sommer auch gut verpflanzen und wachsen selbst bei trockenem
Wetter leicht an . Sie sind anspruchslos , gedeihen aus jedem
Boden und verlangen keine besondere Düngung . Von Roh¬
köstlern werden Rotebeeten wegen ihres Reichtums an Mineral-
stossen geschätzt, besonders auch als Vorbeugung gegen Arterien¬
verkalkung. Man unterscheidet zwei Sorten : lange schwarzrote
und runde ägyptische. Elftere ist etwas gröber und ertragreicher,
letztere gilt als zarter . Ich habe beide Sorten angebaut und
wüßte kaum zu sagen , welche die beste ist.

Mairübcn sind nicht jedermanns Geschmack. Wer 't mag,
de mag 't, nn wer 't nich mag , de mag 't jo woll nich mägen . Wir
mögen sie, als Eintopfgericht mit schönem, gestreiftem , ge¬
räuchertem Speck gekocht und zum Schluß mit Milch , Niehl und
Petersilie angerichtet , sehr gern . Mairüben verlangen guten,
fruchtbaren Boden , vertragen aber nicht frischen Stalldünger.
Sie dürfen ja nicht zu dicht gesät werden . Ein Beet , Mitte
April gesät , kann den ganzen Sommer wöchentlich eine Mahl¬
zeit liefern . Es wächst immer wieder nach. SSt man sie früher,
so schießen ste durch und werden stockig.

I . B.

boten , wenn der Landwirt im Herbst und Winter Versäumtes
nachholen will . WenndieWinternnggenügerw gedüngt ist,mutz
er ungesäumt an die Düngung der Sommerfrüchte gehen.
Das Gebot der Stunde erfordert schnelles und entschlossenes
Handeln jedes einzelnen zum eigenen Wohle wie auch zum
Heile des Volkes.

dGS »GZSLWST
Der Landwirtschaftliche Verein Tweelbäke -Osternbnrg

hielt am Sonnabend , dem 12. März , eine Versammlung bei
Mehrens in Tweelbäke ab , in der Herr Dipl .-Landwirt Schenk
von der Kalkstickstoffberatungsstelle in Hannover einen Vor¬
trag , verbunden mit einem Film , über die rationelle Bekämp¬
fung des Unkrauts mit Kalkftickstofs im Herbst und Winter
hielt . Der Versammlungsraum war bis auf den letzten Platz
besetzt. Nachdem eine Begrüßung der Versammlungsteilnehmer
seitens des Vorsitzenden stattgefunden hatte , wurde Herrn
Schenk das Wort zu seinem Vortrag erteilt . Redner gab ein¬
leitend einen Ueberblick über die Biologie der wichtigsten Un¬
kräuter und Schädlinge unseres Ackers und Grünlandes und
knüpfte daran die Frage , welche Bekämpsnngsmittel uns in
den künstlichen Düngemitteln zur Verfügung stehen. Da alle
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen als stiSstoffbedürftig an-
znsprechen sind, sind naturgemäß die stickstoffhaltigen Dünge¬
mittel , und unter diesen selbstverständlich die billigsten , aus¬
zuwählen . Augenblicklich ist Kalkstickstoffdas billigste kalkhal¬
tige Stickstosfdüngemittel und das auch als einzigstes die beste,
erfolgreichste Arbeit im Unkraut- und Schädlingsbekämpfungs-
Wesen gezeigt hat . Die Bekämpfung der Ackerunkräuter im
Wintergetreide kann nun sowohl schon im Herbst wie im zei¬
tigen Frühjahr erfolgen . Windhalm , Kornblume , Wicke wer¬
den , sofern die Saat sehr früh erfolgte , am besten schon im
Herbst, ca. 4—5 Wochen nach Aufgang der Saat , bekämpft, ist
jedoch die Saat später ausgebrackt , so ist es meist erst möglich,
im zeitigen Frühjahr jene mit den zu dieser Zeit kommenden
Unkräutern zu bekämpfen. Mengen von 80—110 Pfund un¬
geölter Kalkstickstoffpro 1» Hektar bei trockener Witterung aus¬
gestreut , reichen im allgemeinen aus , um die Unkräuter wirk¬
sam zu bekämpfen. Km Sommergetreide ist es hauptsächlich
der Hederich und der Ackersenf und die Wucherblume , die man,
sobald die ersten Laubblätter davon zu erkennen sind, mit
gleichen Mengen Kalkstrckfloff erfolgreich bekämpfen kann.
75 Pfund ungeölter Kalkstickstofs pro ^ Hektar im Tau oder
aus regennasse Pflanzen ausgcstreut , mit nachfolgendem Son-I nenschsin , gewähren sicheren Erfolg. Aus Wiesen und Weiden,

die stark unter Hahnenfuß , Ehrenpreis , Löwenzahn , Wiesen¬
schaumkraut, Klappertopf , Sauerampfer u . a. leiden , gebe man
etwa die gleichen Mengen (bis zu 1 Zentner ) , sobald die ersten
Blattrosetten dieser zu sehen sind, die Wiesen bzw . Weiden
ini allgemeinen aber noch graues Aussehen zeigen . Von tieri¬
schen Schädlingen kann erfolgreich die Ackerschnecke , Enger¬
linge , die Larve der Wiesenschnake, ja selbst der Drahtwurm,
der sich nach erfolgter Kalksttckstoffdüngung in die untersten
Bodenschichten verzieht , erfolgreich bekämpft werden . Auch
pilzliche Feinde unserer landwirtschaftlichen Kulturpflanzen,
wie die Erreger der Kohlhernie , des Schneeschimmels , ja auch
die des Getreiderostes , können mit Hilfe von Kalkftickstofsver¬
nichtet werden . Am Schluffe angekommen , wurde dem Redner
der Dank der Versammlung vom Vorsitzenden ausgesprochen.
Gin wunderbarer Film , betitelt der Pslanzendoktor , wurde
dann vorgeführt , welcher die Ausführungen des Redners zum
Teil ergänzte . Der Film , ein lehrreicher sowie unterhaltungs¬
reicher Film , wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Nach 10 Minuten Pause , die eingelegt wurde , erhielt Herr
Paradies von Tweelbäke das Wort zu einem Vortrag über
Kükenauszucht. Der Redner , allgemein als Geflügelzüchter
bekannt, verbreitete sich über die künstliche Aufzucht der Küken.
Viel Lehrreiches in dieser Sache wurde der Versammlung be¬
kanntgemacht. Auch dieser Redner erntete reichen Beifall . Von:
Vorsitzenden wurde dem Redner der Dank der Versammlung
ausgesprochen und den Versammelten empfohlen , sich , wenn
erforderlich , Rat und Auskunft von Paradies zu holen.

Unter Verschiedenes kamen dann noch mehrere Sachen zur
Besprechung , unter anderem erinnerte der Vorsitzende daran,
in diesem Frühjahr wieder die Obstbäume zu bespritzen, wozu
Obstbaumspritzen , vom Verein angeschasft, zur Verfügung
stehen. Weiter wurde daran erinnert , verfallene Starkästen
zu erneuern bzw . zu reparieren . Der Vorsitzende wurde be¬
auftragt . eine Eingabe an die Landwirtschaftskammer betr.
Auflösung der Grünlandabteilung zu machen. Verschiedene
Sachen mutzten wegen der vorgerückten Zeit zurückgestellt wer¬
den . Es war bereits 12 Uhr geworden , und so schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung mit einem Dank an die Versammel¬
ten für die Aufmerksamkeit und die Ausdauer , die dieselben
gezeigt hätten . Der Verein kann auf eine wohlgelungene letzte
Winterversammlung zurückblicken. Heinrich Helms.

G. W. Ueber die neue Fladenegge liegen mir zwei sehr
gute Originalzeugnisse vor von ersten Praktikern . Wenn der
Hersteller sich der richtigen Reklame bedient , wird er viel Er¬
folg haben.
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Aufstieg und Tragik

Die Einstellung der Zahlungen seitens der Junkerswerkein Dessau bedeutet den Abschluß , den vorläufigen Abschlußeiner großen Karriere, wie er die augenblickliche Situation derin Unordnung geratenen Weltwirtschaft blitzlichtartig beleuch¬tet. „Aktive Bilanz . . . keine Ueberschuldung. . . teilweisegünstigere Situation als um die gleiche Zeit des Vorjahres . . .
nicht ungünstiger Auftragsbestand"

, so ungefähr ist das Bild,das sich aus dem Communigus der Junkerswerke zur Begrün¬dung der Zahlungseinstellung ergibt. Und gleichwohl : Zah¬
lungseinstellung!

Man hat keinen Grund anzunehmen, daß leichtfertige Ex¬pansion zu der Jlliguidität geführt hat, durch die , nach den
Mitteilungen Junkers , im Interesse der Gläubiger die Zah¬
lungseinstellung erzwungen wurde.

Der eine reifst den andern mit sich
Selten ist diese Tatsache klarer zum Ausdruck gekommen alsim Falle Junkers . Denn der Hauptgläubiger der Junkers¬
werke heißt — Borsrg!

Die Borsigschulden, an sich so gesund wie nur möglich,
bedrohten plötzlich den Bestand der Junkerswerke. Eine Auf¬
stellung des Status durch die Deutsche Revistons- und Treu-
handgesellschaft ergab etwa 22 Millionen Mark Aktiven gegen¬über etwa 12 Millionen Mark Passiven, d . h . ein Vermag e nvon etwa 10 Millionen Mark. Jedermann war gernüberzeugt, daß die Junkerswerke gesund und solide sind . Aberder dringend notwendige Kredit, durch den allein die durchden Zusammenbruch Borstgs entstandenen Schwierigkeiten zubewältigen waren , war trotzdem nicht aufzutreiben. — Welt¬
wirtschaft 1932.

Der eigentliche Aufstieg Professor Junkers' begannmit einer Berufung als Professor nach Aachen im Jahre 1896.Dort erhielt er Gelegenheit, seine schon vorher angestelltengrundlegenden Versuche ans dem Gebiet der Wärmetechnik ineinem großen Laboratorium vis zum erfolgreichenEnde durch¬zuführen. Dort wurde die Entwicklung angebahnt, die schlietz-

ines großen Erfinders
lich zum Junkers -Badeofen nnd zum Junkers -Schwerol-Flug-motor führte. Die Gründung der heute noch bestehenden Ge¬
sellschaft Kalorifer - Werk Hugo Junkers war die
erste Folge.

Die entscheidende Etappe aus dem Wege zu feiner heutigenWeltgeltung war für Professor Junkers der Weltkrieg.Im Jahre 1917 erfolgte die Gründung der In nkers -Fo li¬ker - Werke in Dessau , wo die ersten Ganzmetall-Flugzeugeder Welt — Kriegsflugzeuge — gebaut wurden . Zu einem
schweren Rückschlag drohten sich dann nach dem Kriege die be¬
schränkenden Bestimmungen des Versailler Vertrages über denBau von Großflugzeugen in Deutschland auszuwirken. AberJunkers wußte sich zu Helsen! Eine Zweigfabrik in
Schweden, die Junkers -Flugzeug-Werke Limhamn bei Malmö,die ebenfalls heute noch besteht , half über die erste Notzeithinweg.

Gleich die erste Konstruktion eines Verkehrsflug¬zeugs wurde zu einem ungeahnten Erfolge, durch den der
Weltruf des Namens Junkers begründet wurde : es war der
TYP „ O' 13", ein Flugzeug, das heute noch , nach 14 Jahren , inallen Teilen der Welt im Gebrauch ist. Nach 13" folgte ein
Schlager dem anderen . Erinnert sei nur an den Ozeanflugvon Hauptmann Köhl, Hüneseld und Fitzmaurice mit dem
Flugzeug „Bremen"

, Typ „ iv 33 "
, und an die Flüge des Flug¬zeuges „6 38"

, des größten Landflugzeugs der Welt, die im
vergangenen Jahre in aller Welt für die Leistungen ProfessorJunkers '

, der Junkerswerke und der deutschen Technik über¬haupt zeugten.
Die heutigen Junkerswerke umfassen folgende Gesellschaf¬ten: Kalorifer-Werk Hugo Junkers, . Junkers FlugzeugwerkAG. , Junkers Motorenbau G. m. b . H ., Junkers L Co . , For-schungsanstatt Professor Junkers und Junkerswerk Hauptbüro,die sämtlich von der Zahlungseinstellung betroffen werden.

Nicht berührt von den Vorgängen wird die Junkers Diesel¬
kraftmaschine G . m. b . H . in Chemnitz , von der Professor Jun¬kers nur einen Teil der Anteile besitzt.

Stark gesteigerter SMermüNzemimlaus
Seit der Bankenkriseim Sommer vorigen Jahres ist der

deutsche Umlauf an Silbermünzen stark gestiegen , wie nach¬
stehende Ueberstcht zeigt:

Ende Juni 31 Dez . 31 Febr . 32
in Millionen : 1076 1300 1750

Gerade im Januar und Februar dieses Jahres war die Um-
lausssteigerung besonders stark. Die Umlaufsgrenze dürfteaber jetzt aus zweiGründen allmählicherreicht werden. Erstens,einmal wird es nämlich nicht leicht sein, den jetzt gesättigtenVerkehr zur Annahme noch weiterer Silbermünzen zu ver¬
anlassen und zweitens hat das Parlament seinerzeit den Um¬
lauf an Silbermünzen durch Festsetzung einer Kopfquote von
30 RM begrenzt. Dies würde einem Gesamtumlauf von etwa
1800 Mill. RM entsprechen . Dieser Betrag war bereits, wie
vorstehende Ueberstcht zeigt, Ende Februar fast erreicht.Die Gründe für die starte Erhöhung des Silbergeld-umlauss sind vor allen Dingen darin zu suchen , daß der Sil¬
bergeldumlauf im Gegensatz zum Banknotenumlauf nicht durchGold oder Devisen gedeckt zu sein braucht, so daß also durchdie Ausgabe von Silvergeld das Deckungsverhältnis zwischenGold- und Devisenbestand und Zahlungsmittelumlaus nicht
verschlechtert wird , zweitens darin , daß das Reich ja bekannt¬
lich aus der unterwertigen Ausprägung von Silbermünzen
erhebliche Prügegewinne zieht, die gerade gegenwärtig zurEtalbilanzierung besonders erwünscht sind , und drittens darin,daß das Publikum besonders im Sommer vorigen Jahres , alsdie Vertrauenskrise so stark wütete, und das Publikum zuumfangreichen Hamstcrungen an Bargeld schritt , Silbergeld,das ja immerhin einen gewissen Metallwert repräsentiert, be¬
sonders stark verlangte.

deutschen Landwirtschaft, daß der Eierzvll mit Italien endlichgekündigt worden ist , und man Hofft nun auch , den Vertragmit Jugoslawen bald zur Kündigung bringen zu können.Wenn man aber glaubt , daß man durch die Devisenzwangs¬wirtschaft die außerordentlich große, aus dem Auslande kom¬mende Eiermenge vom deutschen Markt sernhalten zu können,
so hat man sich einem Irrtum hingegeben, denn es zeigt sichvon Tag zu Tag mehr, daß die Auslandsstaaten für die ver¬
kauften Eiermengen die entsprechendenSummen in deutscherMark in Deutschland größtenteils stehen lassen , und daß man
diese Summen beim Kauf von Maschinen und anderen Pro¬dukten von seiten des Auslandes verrechnet.

U . E . kann für die Landwirtschaft, wenn man ihr einenrentablen Preis für dis Eierproduktion sichern will, nur eine
straffe Kontingentierung der aus dem Auslande hereinkom-menden Eiermengen einen Erfolg versprechen.

, , . SEM ^ ,
Berliner Börsenberichtvom 23 . März

Unsicher und fast geschäftsloZ
Abbröckelnde Kurse waren auch beute das Kennzeichen der Börse.Infolge der anhaltenden Mattstellungen und Auslandsabsätzen war

die Tendenz unsicher . Speziell der Eleltroinarkt beeinflußte die All-
gemeinstimmungwieder in ungünstigem Sinne , da AEG .-Akiien weiterunter Druck lagen, und da in Berliner Licht und Kraft dis Auslands¬
absätzen anhielten. Aber auch auf den übrigen Märkten war die Stim¬
mung allgemein schwächer . Eine große Anzahl von Märkten lag über¬
haupt völlig gefchäftslos. Von Spezialwerten wurden Farben und Sie¬mens etwa 1 v. H . niedriger gehandelt. Auch Reichsbankanteilelagenunter Druck.

Die bevorstehende Unterbrechung durch die Feiertage lähmte diean und für sich schon geringe Unternehmungslust. Ani Rentenmarkt
gaben die Kurse ebenfalls nach . Reichsbahnvorzugsaktienund Schuld-

buchforderungsnlagen ans Auslandsabgaben unter Druck . Pfandbriefeerösfnsten 0 . bis V2 v . H . niedriger. Nach den ersten Kursen konnte sichdie Tendenz etwas erholen.
Am Geldmarkt bemerkte man schon Ultimovorbereitungen; Tages¬

geld war mit 8'/- etwas steifer . Diskonts waren angeboten. Der Privat¬diskont blieb unverändert 6 bzw. 5?/^ v . H.Am Valutenmarkt war London-Kabel mit 8,63V - etwas leichter.Oslo und Stockholm neigten zur Schwäche . Der Dollar war wenigverändert.
Das Pfund

notierte 15,34 gegen 15,37 RM . Die Rorddevisen tendierten wiederschwächer : Stockholm 83,21 gegen 83,48V - NM für 100 Kr.
Berliner Produktenbörsevoin 23 . März

Promptmarkt für Weizen und Hafer fester
Die gleichen Faktoren, die gestern die Tendenz am Getreidemamentscheidend beeinflußten, waren auch heute im allgemeinen für diePreisgestaltung bestimmend . Für prompten Weizen wurden vereinzeltwieder 1 RM höhere Preise als gestern bezahlt, und auch am Liese-rungsmarkt setzte sich die Aufwärtsbewegung bei Gewinnen von IV- RMin den vorderen Sichten langsamer als gestern fort. Roggen ist ziemlichvernachlässigt. Weizen- und Roggenmshle sind zu unverändertenPreisenangeboten und haben nur kleines Bedarfsgeschäft. Wetzensxportscheinesind äußerst knapp offeriert und gegen gestern um annähernd 6 RMhöher bezahlt. Roggenexportscheinebleiben vernachlässigt. Wetzen 248bis SO: Roggen 194 — 196 , Russen zu GDH.-Bedingungen 195 cif Berlinbez . und Brief. Braugerste 183 - 190 , Futter- und Jndustriegerste 17«bis 179 . Hafer 157 — 164 . Weizenmehl 80,75 - 34,40, stetig . Roggenmehl28,75 — 27,90 . Weizenkleie 10,80—11,10, Roggenkleie 10,40—10,70.
Breme«, 23 . März. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling, Untversal-Standard 28 Millimeter staple , loko notierte heuteoffiziell 7.90 Doü.-Leitts (gegen 8,05 Doll .-Conts am 22. März) per lb.Bremen, 23 . März. Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzolltwaggonfrei Bremen-UMerweser per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt . Weizen, Manitoba 1 6,30 unverzollt, Barusso (80 Kg ) 5 .15unverzollt. Gerste , Russen 5,30 unverzollt, La Plata 5,25 unverzollt.Hafer, pomm. Weibhafer, 56 Kg . 9,60. Mais , La Plata 8.6« verzollt.Donau-Galfox 8,00 verzollt. Tendenz: ruhig.Ä»
Westerstede , 23 . März. Schweinemarkt. Wegen der bevorstehen¬den Feiertage fand der Ferkelmarkt schon heute statt . Auftrieb: 15«Tiere. Sechswochenfsrkelwaren von 11 RM an zu haben, bessere Qua¬litäten kosteten bis zu 14 RM. Der Handel war schleppend . Der Mar«wurde nicht ganz geräumt.
Delmenhorst, 23 . März. Schwetnemarkt. Wegen des stillenFreitags fand der Schwetnemarktschon heute statt . Das schien nichtgenügend bekannt zu fein, der Austrieb betrug nur 605 Tiere. DerHandel war mittelmäßig, es verblieb ein erheblicher Rückstand . Bezahltwurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 10 —13 RM , für Ferkelim Alter von 8—9 Wochen 14— 18 RM , bei Kauf nach Gewicht 0.45bis 0,55 RM das Pfund Lebendgewicht.
Leer , 23 . März. Zucht - und Nutzviehmarkt . Großvieh-markt. Austxieb: 412 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten. Ge-sämtiendenz: sehr schleppend . Ueberstand. Hochtragende und frischmelkeKühe 1 . Sorte 870 —400 , 2. Sorte 280 —350, 3 . Sorte 150 — 228 RM,hoch- und niedertragende Rinder 2. Sorte 250 —300, Z. Sorte 1L5 bis200 RM , Mansen 125 —180 RM . 2jährige Bullen 180 — 300 RM, jährigeBullen 1. Sorte 300— 400 , 2. Sorte 220- 260, 3 . Sorte 50 — 150 RM.1—Aährige giiste Rinder 50- 200 NM, Kälber bis zu 2 Wochen 8 bis20 RM. Ausgesuchte Tiers über Notiz. Kleinviehmarkt. Auftrieb:63 Stück . Handel: mittelmäßig. Ferkel bis 6 Wochen 8 —11 , von 6—8Wochen 11— 14, Läufer 15— 25 , Schafe 18— 25 . Nächster Pferdemarkt amDonnerstag, dem 28 . April 1932 . Nächster Groß- und Kleinvteymarktam Mittwoch, dem 30 . März 1932.

Z. Oldenburger Marktpreise vom 83. März . MolkereibutterPfund 1 .40—1,60, Landbutter 1,20—1,30 , Rindfleisch 0,70- 1,20,Schweinefleisch 0,70- 1,00, Kalbfleisch 0,80- 1,00, Hammelfleisch0,80—1,00, ger. Speck 0,70—0,90 , Flomen 0,60 , ger. Mettwurst0,70—1,10, frische Mettwurst 0,70—1,10, Leberwurst 0,60—1,00,Rotwurst 0,50—0,80 , Eier Stück 0,06- 0,07 . Hühner Stück 2 .00bis 4,00 , zahme Enten 2,00—4,00 , Kartoffeln Ztr . 4,00 , Grün¬
kohl Pfund 0,25 , Steckrüben 0,05 , Mairüben 0,15 , Wurzeln 0,10,Zwiebeln 0,10—0,20 , Schalotten 0,25, Wirsingkohl 0,09 . Rotkohl0,09 , Weißkohl 0,08 , Blumenkohl Kopf 0,30—0,50 , Salat Kopf0,25, Spinat Pfund 0,50, Sellerie 0,25, Porree Bund 0,13,Petersilie Bund 0,15 , Gurken Stück 0,50, frische Aepfel Pfund0,10—0,25 , Honig im Glas 1,00—1,10 , Torf 40 Hektoliter 10 bis14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

In der Generalversammlung der A.E .G. hielt GeheimratDr Bücher eine größere Rede, in der er u. a . ausführie , daßdis A.E.G. im Durchschnitt der letzten 7 Jahre an Steuern
5,8 an sozialen Lasten 6,3 A des Aktienkapitals bezahlt habe,zusammen also jährlich 11,1 im Durchschnitt der letzten5 Jahre der Vorkriegszeit nur 3,4 A , obwohl im Durchschnittder Geschäftsjahre 1909/14 12,7 A Dividende, im Durchschnittder Jahre 1924 bis 1931 nur 5,7 A Dividende haben aus¬
geschüttet werden können . In den ersten 5 Monaten des neuen
Geschäftsjahres betrage der Auftragseingang nur 40 des¬jenigen des günstigsten Jahres 1928/29 . Die finanzielle Lageder Gesellschaft sei weiter zufriedenstellend.

In der Generalversammlung der Ilse Bergbau AG. wurdeauf Antrag der Viag die Beschlußfassung über das Rechnungs¬werk für 1931 vertagt, da die Verwaltung dem Verlangen derViag aus Zuwahl eines Viag-Vertreters in den Aufstchtsratnicht stattgeben wollte.
In der Generalversammlung der Hochseefischerei I . Wie¬ling AG. in Bremerhaven wurde die Beschlußfassung über dieFusion mit der „Nordsee" Deutsche Hochseefischerei Bremen-Kuxhaven ausgesetzt, weil die Verhandlungen mit der „Nord¬see" noch nicht endgültig zum Abschluß gekommen sind.In der Generalversammlung des Bremer Vulkan Vegesackwurde der Abschluß mit 7 A (i. V. 8 W Dividende genehmigt.In der Generalversammlung der Moll-Wäscherei undKämmerei in Döhren bei Hannover, in der der Abschluß für1931 mit wieder 12 A Dividende einstimmig genehmigt wurde,wurde mitgeteilt, daß die Verwaltung für das Geschäftsjahr1932 einen günstigen Verlaus erhoffe.In der Generalversammlung der Kölfch -FSlzer-Werke inSiegen trat eine scharfe Opposition aus, die gegen die Geneh¬migung des bekannten Verlustabschlusses und gegen die Ertei¬lung der Entlastung stimmte und gegen sämtliche BeschlüsseProtest zu Protokoll gab.

Sinken der Eierpreise
Vom Verkaufsverband der Oldbg. Eierverkaufsgenossen-schasten wird uns geschrieben:
Im Wirtschaftsteil der „ Nachrichten für Stadt undLand" wurde in Nr . 77 vom 18. März 1932 eine „ Steigerungder Eierpreise" bekanntgegeben. Dieser Artikel bedarf einerErgänzung in einigen Punkten.Es ist richtig , daß die Eierpreise im Monat Januar nndFebruar d. I . gesunken waren , ähnlich wie im vorigen Jahre.Es ist ferner richtig, daß seit Anfang März d . I . die Preise imInland angezogen halten. Aber bereits am 15. März erfolgteein Preiseinbruch , der mindestens 1 Ps . pro Ei betrug, undam 16. und 17. März erfolgte ein weiterer Preiseinbruch umwiederum 1 Pf . pro Ei . Seit der Zeit ist bis heute die Markt¬lage unverändert sehr flau gewesen und eine Nachfrage warkeineswegs vorhanden. Alle Eiergeschäste , vom Großhändlerund Importeur bis zu den Verkaufsständen haben sich sästrestlos für das Ostergeschäst schon längst eingedeckt und brau¬

chen im Augenblick fast nichts.Es ist außerordentlich begrüßenswert im Interesse der

Lebensmittel Textilien Metalle Kautsch » !
Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine- Kaffee Zucker Baum-> Wolle Elektrolyt- Kaut¬Monat Man. II Mich. Don./Russ. Hamburg Berlin Berlin flsisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupser schukBremen Bremen Bremen (Marie (1. Quai .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London(loko) (loko - (vik.) Kreuz- 65 g) (50 KZ) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)RM RM bki. Dollar RM NM RM NM NM E8il -ets. ck NM ä7. März 1931 6,60 7,40 (Eos.) 4.50 28,50 142 12,25 78 .00 27 .50 26 .40 12 .16 22 .10 101 .00 4 .052. Avril 6.60 8,40( „ ) S,10 - 28,00 131 10,50 75,00 26,50 26.80 11,75 22,50 95.50 8.252. Mai 6,75 8,95 ( „ ) 5,«0 26,75 125 8,75 75 .0» 30 .00 26,55 10,75 21 .75 91,25 2.856 . Juni 6,50 8,75 ( „ ) 4,95 26,25 121 9,60 75,30 46,00 27 .15 9.64 20,50 79 .75 3.154. Juli 6,30 8,50 ( „ ) 4,70 26,50 118 9.60 75,00 47,00 , 32 .55 11 .57 21 .40 86 .00 8 .801. August — — — 25,00 121 9,50 75,00 45 .00 32 .70 9,52 19 .90 76,50 2,905 . September — — — 25,00 126 11,60 73 .00 38,00 — 7.67 16,60 74,50 2,453. Oktober 5.65 — 3.75 24,75 118 11 .00 73 .00 41,00 31 .50 6,75 21 .35 69,25 2,8528 . November 6 .15 — 5,10 22,25 107 14,50 73.0» 43 .00 31,50 7 .22 23 .60 65,50 3,057. Dezember 6.05 — 5,10 20,50 107 14 .50 73.00 42,00 31,50 7.23 24 .00 65,00 3.2514. Dezember 5,75 — 4,90 22,25 107 14,60 72.50 42 .50 Z1H0 7 .27 24 .75 64 .75 Z.355. Januar 1932 5.80 — 5,00 19,50 105 13.00 72,00 45 .0» — 7.22 21 .25 69,50 3.008 . Februar 6 .20 — 4,90 18 .50 116 9,75 70 .50 48,50 I1 .80 7.94 24.25 63 .50 3.251. März 6,50 — 5.19 18.SÜ 126 9.60 70 .50 42 .00 31,60 8.17 28.00 55.00 LSO8. März 6.65 — 5,85 18,00 126 9.60 70 .50 43 .00 31,60 S.29 22 .50 61 .75 3.1015 . März 8,50 — 5,80 18,25 126 8,75 70 .50 46 .00 81,70 8.16 21 .45 Z7.S5 S»1022 . März 6,30 — 5,30 18,25 126 8.W 70 .50 48,00 81,60 SM 21,60 57.25 S.60

IR « » « » NLS »» « < 7

L . « I » SLINSW?
l?SU5 Ü6l

Tndn. lielegenIiklMsiilk
Üläenburg i. v ., Kehtemsirsös 46

stier kauten Sie teile unter pabrikpreise»
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